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Gent 


Inlanud. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 


Der ſociale Kampf. 
Miliz und Arbeiter in Home: 
ſtead. 

Sie vertragen ſich gut. 
Aber die Milizeommandan-— 
ten ſchroſi 


Und Sheriff MecCleary gleichfalls. 


Der Kriegin Idaho. 


Harrisburg, Ba., 13. Juli. Der 
Gongregausjhun, welcher die Wirren 
in Homeftead unterfudhen joll, verhörte 
den Garnegie'jgen Gejhäftsführer N. 
C. Frick und den Director Potter, fer— 
uer die Vertreter der nationalen Eifen: 
und Stahlarbeitergewertihaft: W. 
Weihe (Präfident), Roberts (VBicepräfi: 
dent), David Lynh und Dliver Sea: 
right. Brid hatte feinen Anmalt bei 
fih und folgte dejjen Weijungen im Er: 
theilen von Auskunft auf Fragen. 

Homejtead, 13. YJult. 
die ganze Staatsmiliz hier- Yager bezie: 





leute wird begonnen werden. * 


| iInioniften zu entlafjen. 


Um Zeit 
zu gewinnen (bis Militär fommt) ers 
tlärten fich die Bergwerfs = Befiter be: 
reit, binnen 48 Stunden alle Nicht: 
Borläufig find 
die Gewerkjihaftler Herren der Gitua: 
tion, und fie erflären, daß fie, jobald 


ı fih Bimdestruppen fehen ließen, Die 


Bergwerke in die Luft jprengen werden. 
och ein bedrohlicher Strike. 


Wyandotte, Mich., 13. Juli. Die 


400 Angeſtellten der „Eureka“ Eiſen— 


und Stahl⸗Co., welche, ebenſo wie die 
Carnegie'ſchen Arbeiter in Homeſtead, 
zur „Amalgamated Aſſociation“ ge— 
hören, legten die Arbeit nieder. Man 
fürchtet Unheil, falls die Geſellſchaft 
verſuchen ſoldte, nichtgewerkſchaftliche 
Arbeiter herbeizuholen. Aufregende 
Gerüchte, daß Pinkertonianer kommen 
ſollten, durſchwirren die Luft. Boyds 
Agentur in Detroit wirbt Leute von der 
Vinkerton'ſchen Söldlingsmannſchaft 
an, beſtreitet aber, daß dieſelben nach 


Wyandotte gehen ſollen. 


Opfer eines Sirbelſturms. 
Peoria, ZU., 12. Auli. _ Gejtern 


| Naht gegen 11 Uhr wurde auf dem 


65 wird nicht ; 


ben, fondern nur die 3000 oder 4000 | 


Mann, welche bis jest hier find. Die 
übrigen werden in Mount Gretna und 
anderen Nahbarpläsen Quartier neh: 
men, und nur wenn c3 3 ı riedensitös 
rungen tommen jollie—die man aber 
nicht erwartet — würden jänımtlihe 8000 
Milizen hier zufainmen gezogen werden. 
Es ſcheint die Abjiht zu Lejtehen, mit 
der Wahrung des öffentlichen Yriedens 
auch die jährliden Manöver und Die 
Generalinjpeciion der Miliz zu verbin: 
den. Mau glaubt daher jet, daß die 
Truppen wenigitens drei oder vier Wo: 
hen hier verweilen werden. Gie kojten 
den Steucrzahlern von Pennjylvanien 
jeden Tag 822,009. Die Miliztruppen 
ftehen in viel freundfchaftliherem Ver: 
dältnig zu den Arbeitern und der Bür— 
gerichaft, als ihre Befehlshaber. Nicht 
nur die Garnegie’jhen Fabrifanlagen, 
jondern aud die ganze Stadt werden 
ron der Miliz unter Gontrolle gehalten. 
Pittsburg, 13. Juli. Der Gecretär 
jer Barnegie'jhen Compagnie, Yovejoy, 
zklärte bezüglich der Kunde, dag auch 
die Angejtellten dieſer Geſellſchaft in 
Beaver Falls und in den oberen und un— 
teren „Union Mills“ ſtriken wollen, falls 
den Arbeitern in Homeſtead keine Con— 
ferenz gewährt würde: „Das wird gar 
keinen Einfluß haben. Und wenn die 
Angeſtellten unſerer ſämmtlichen Ge— 
ſchäfte ausſtehen würden, ſo würden wir 
doch den Leuten in Homeſtead nie und 
nimmer eine Conferenz gewähren.“ 
Homeſtead, Pa., 13. Juli. Die 
Wache der Miliz erhielt in vergangener 
Nacht die Ordnung in der Stadt auf— 
recht. Nach 10 Uhr begannen die Mili— 
zen, von den Straßen zu verſchwinden, 
aber die Stadtbewohner gingen meijt 
ucht vor Mitternadht in ihre Häujer. 
Huf dem großen Hügel, wo die Miliz 
Ihr Lager hat, glänzten die Wachfeuer 
hell, und man gemwahrte deutlich die 
Zelte. Die ganze Nacht über trafen 
noh lange Züge Hier ein, welche mit 
Baggage und eldgeräthe gefüllt wa= 
"ren, «und der Proviantmeifter und feine 
Behilfen hatten die ganze Nacht mit 
dem Berladen der Saden zu thun. 
Das mufte eilig gejchehen, zumal nod) 
eine Anzahl Zelte, die ji in den Zügen 
befanden, dringend bedurft wurden. 
I>Eine Anzahl Yeute hatten ohnehin 
während diejer erjten Nacht nichts über 
ih, als den blauen Himmel, und litten 
Ihwer von der frojtigen Nachtlujt, na= 
mentlich al3 der Morgen nadte. 
% Heute früh find nicht fo viele Solda: 
ten in den Straßen der Stadt zu fehen, 
wie gejtern. Die Wirthichaften, weide 
gejtern troß des Verbots geöffnet waren 
und jo ausgezeichnete Gejhäfte machten, 
find auc) heute offen, haben aber feinen 
ftarfen Zujpruch wie geitern. Die Mi: 
lizbejehlöhaber benehinen jich aufjällig 
jhroff und thun ganz, als ob jie in Feine 
beö Lande wären. Gencralmajor Snowe 
den will die Stadtbehörden durchaus 
nicht anerkennen, ihnen nicht einmal dag 
Net lajjen, Eoldaten, die ji Räuſche 
angetrunken haben und dann Exceſſe 
verüben, durch die Stadtpolizei verhaf⸗ 
ten zu laſſen. „Kümmern Sie ſich um 
Eure Leute, und wir kümmern uns um 
die unſeren“, ſagte er auf eine diesbe— 
zügliche Bemerkung des Bürgermeiſters. 
Der County-Sheriff MeCleary hat 
zu verſtehen gegeben, daß er mehrere 
der Führer verhaften würde, welche in 
dem Kamıpfe zwijchen don Pinferton’jchen 
Blutjöldlingen und den Arbeitern eine 
Rolle geipielt haben. Damit würde er 
eine große Dummheit begeben, welche 
eber, alö alles Andere, zu Blutvergie: 
Ben führen könnte, denn er würde auf 
foldye Art allgemeine Entrüftung erzeus 
gen und gerade. dem gemäßigten Flügel 
der Urbeiter feine Leiter entziehen, weiche 
bisher die Maſſe dur ihr perjönliches 
Anjehen im Zaume bielten. 
1$ Uhr Nahmittagd. Im Haupt: 
quartier bed Generald Snowden iſt 
foeben- die Nahriht eingetroffen, dag 
eine - Anzahl „Scabs* vom Gejäftss 


führer Frid engagirt jei und ji auf 


dem Weg nad) Homejtead befinde. 
Der Ardeiterkriög in Idaho. 


Wardner, Zdaho, 13. Juli Ge 


werfihafts:-Arbeiter und die Eigenthüs 


mer deö Bunker Hill: und des Sullivan 
Bergwerfes: hatten — eine 
Berathung und die Arbeiter ſtellten den 
—— ern folgendes Ul 


| 


Beoriajee des Ercurjiond = Dampfer 
„Franklin Foljom“, auf mweldem jid) 
eine Anzahl Ausflügler von Pekin, Ill., 
befand, von einem Wirbeljturn getrof: 
fen und jhlug um. Bon den 54 Per: 
jonen, die jich an Bord des Schiffes be= 
funden haben jollen, jind wahrjcheinlid 
18 ertrunfen; man weiß bejtimmt, daß 
noh eine Anzahl Infafjen von Ruder: 
booten ertrunfen find. 

Folgende Unigefommiene werben nam 
haft gemadt: Frau Duisdeder, Frl. 
Cora Fiſcher, Frau Fred. Fiſher, Frl. 
Mary Flath, John A. Heines, Fri. 
Mary Poebel, Frl. Anna Poebel, W. 
Ripberger, John J. Ahrends, Frau 
Wiles, zwei unbekannte Mädchen (alle 
die Genannten ſind von Pekin), Frau 
Beebe, Frl. Cory, Frl. Maude Ford, 
unbekannter Mann (wahrſcheinlich von 
Peoria), und Frl. Lotta Shave von 
Shelbyville, Ill. 

In Lale View, eine Meile oberhalb 
Peorias, war eine Darſtellung des Un— 
tergangs der Stadt Pompeji gegeben 
worden. Tür diefe Gelegenheit Fam 
das Boot „Folfom* mit 34 Paſſagieren 
aus Pefin. Das Boot legte in Peoria 
an, und hier fowie anı Park jtiegen auch 
noh etwa 20 Pajlagiere ein. Keiner 
ahnte, wie nahe er, jtatt dem Untergang 
von Pompeji, feinem cigenen war! 


McKinley iſt ſchuld. 


New Haven, CEt., 13. Juli. Ein 
Beiſpiel für die verhängnißvollen Wir— 
kungen des MeKinley'ſchen Zollgeſetzes 
bildet die „Elm City-Brauereigeſell-— 
ſchaft. Canadiſche Gerſte iſt die einzige, 
welche zur Erzeugung des beſten Malzes 
benutzt wird, und infolge des beſagten 
Geſetzes ſtieg der Preis dieſes wichtigen 
Artikels neuerdings von 8 auf 10 Cents 
den Buſhel. Der Preis der Gerſte iſt 
überhaupt ſeitdem beſtändig in die Höhe 
gegangen, obwohl wir in den 2 Jahren 
eine Gerjienernte gehabt, wie fie noch 
nimal3 dagewejen. Yu ganzen ijt der 
Preis des Getreides 50 Proc. Höher, als 
im Vorjahre. 

Die Malz : Anlagen der bejagten 
Brauerei feiern jet, und der Gejdhäfts: 
führer der Sejelihajg A. F. Schnei: 
der, erklärt, es fei ar nicht daran zu 
denen? den Betrieb je wieder auſzuneh— 
men, folange diejes Gejek in Kraft 
bejtebe. 

Die Weltausftelung „‚verpfeffert!‘* 


Bulletin.) Wajhington, D. E., 13. 
Auli. - Das Amendement des Senators 
Deffer, monad) der Berfauf der geijtigen 
Getränfe auf der Weltausitellungs: 
gründen verboten it, wurde mit 28 
gegen 26 Stimmen angenommen. 

Sanders von Montana beantragte 
bei Erörterung ber vermijchten Civilver: 
willigungsvorlage, das Quay'ſche 
Amendement bezüglihd Schlufjes der 
MWeltausfielung am Sonntag auf 
den Tifh zu legen. Doch wurde der 
Sanders’jche Antrag mit 45 gegen 11 
Stimmen (Perjer, Sanders, Samwyer, 
Veſt, Pilas, Blodgett, Daniel, Gibfon, 
Hunton, Palmer und Garlisle) abge: 
lehnt. 

Die Sifderfrage. 

Wafhington, D. E., 13. Juli. Das 
Abgeordnetenhaus jtritt jich heute wieder 
über die Silberprägungsporlage herun, 
und die Gilberleute errangen einen 
Sieg, indem der Antrag, die Debatte 
über Berathung zu jehliegen, mit 163 
gegen 129 Stimmen angenommen wurde. 

(Später:) Der Antrag, die ‚Frei: 
prägungsvorlage. heute und morgen 
endgiltig zu erörtern, wurde gejchlagen, 
und zwar mit lö4 gegen 136 Stimmen. 


Sum Gefeh geworden. 
Wafhington, D. E., 13. Juli. Der 


Präfident bat die Fluß: und Hafenver: 
willigungsvorlage unterzeichnet. 


Dampfernachrichten. 
einoetoiamen 
New York: Kaiſer Wilhelm II. von 
Bremen; Wefternland von Antwerpen; 
der amerifanijche Bundesdanıpfer Chi: 
cago. 
— Wisconſin, Teutonie und 
Wyoming von New Port. : 
In Sicht Suevia, von New 


von Newdort. | 


von New York 


ma | 


| ein jehr guter fein. 


Telegrapbifche Tolizen. 


Chicago, Mittwod), den 13. Juli 1892. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Ausland. 


Die Ehofera-Senfation. 

Berlin, 13. Juli. Es wird amtlid 
erklärt, daß hier Fein Krankheitsfall 
eriftire, welcher der Cholera gleiche. 

Ddejja, 13. Zuli. Man muntelt, 
daf die Cholera an verfchiedenen Häfen 
| der Krim aufgetreten üjt. 
| ©. Betersburg, 13. Juli, Amtliche 
| Berichte ergeben, daß ji die Cholera 
unter den Kojjafen zwijchen dem Sau: 
Fajus und! dem Don verbreite. Die 
biefigen Behörden treffen emergifche 
Schubmaßregeln gegen die Berbreitung 
!der Seude hierher. 

Alerandria, Egypten, 13. Juli. Rad): 
rihten aus cre bejagen, daß. dort die 
| Cholera aufgetreten ijt. Der Gejunb: 
heitszuftand der Pilger, melde aus 
Mekka zurüdkehren, fol im Allgemeinen 


Paris, 13. Auli. Die Gejchäfte lei: 
den infolge der Hier aufgeiretenen Kranfs 
heitsfälle, in welchen Viele echte Cho— 
lera jehen wollen. 


Schwindeläuser. 


Berlin, 13. Juli. Wegen Schwin- 
deleien find hier drei Brüder Graudenz, 
ferner Prof. Gerhard und Mantezewäfi 
verhaftet worden. Sie hatten eine Ge: 
jellihaft, „Sraudenz:Co.*, gegründet, 
deren Fabrik in Nirdorf Liegen follte. 
Eine Anzahl Aıbeiter wurde engagirt, 
und jeder bderjelben mußte ei Depo: 
fitam einzahlen. Als nun die Arbeiter 
beginnen jollten, waren die „Arbeit: 
geber* verjhwunden. 

Die Berliner Ausftellung. 

Berlin, 12. Juli. Der Reichsfanz: 
ler Gaprivi hatte eine lange Bejpred: 
ung nit dem jtellvertretenden Bürger: 
meijter Zeebe bezüglich der geplanten 
Berliner Weltausjtellung; man fam 
dahin überein, daß die Ausjtellung je: 
denfalls noch vor der Parijer abgehalten 
werden müjje (die befanntlid 1900 
jtattfindet); doch wurde noch fein be= 
ftünmter Zeitpunft fejtgejeßt. 

Mord und Selöftmord. 

Berlin, 13. Juli. Ein Wollhändler 
Namens Adolf Monteton dahier, wel: 
cher vor Kurzem Scheidung auf Tiih 
und Bett von jeiner Frau befam, begab 
fi in das Haus, wo Lebtere wohnte, 
hatte einen Wortwechfel mit ihr und erz 
ihoR fie endlih. Darauf beging er 
Selbſtmord. 

Großer Brand in Zresſau. 

Breslau, 12. Juli. Die Regierungs⸗ 
Bahnwerkſtätten dahier ſind vollſtändig 
niedergebrannt, und der Verluſt wird 
auf 2000,000 Mark geſchätzt. 


BDulfſftanausbruch und Erdbeben. 


Rom, 13. Juli. Der Ausbruch des 
Aetna auf Sicilien nimmt immer mehr 
an Heftigkeit zu, desgleichen die Erder— 
ſchütterungen, welche in Verbindung da— 
mit ſtehen. Geſtern wurde die 18,000 
Einwohner zählende Stadt Giarra, an 
der ſiciliſchen Küſte, Stunden von den 
Kratern, durch ein Erdbeben zerſtört, 
und man fürchtet, daß viele Menſchen 
umgekommen ſind. Ingenieure ſind 
nach allen bedrohten Punkten geſchickt 
worden, um das Eindringen des Yava in 
die Brunnen zu verhindern, aus denen 
die Bewohner ihr Wajler beziehen. Der 
durh die glühende Lava entjtehende 
Dampf würde die Brunnen zerftören. 

Die Hritif.fen Wahlen. 

London, 13. Juli. Gladſtone iſt 
im Kreife Midlothian wiedererwählt 
worden. Gr erhielt 5750 Stimmen 
gegen 5071, welche für_den liberalen 
Unionijten Dberjt WauchopeNabgegeben 
wurden. 

Wetterbericht, 

Für die nähiten 18 Stunden folgen: 
des Metter in linois: Negenjchauer, 
aefolgt von hellerem Wetter; veränder: 
liche Winde; ein wenig wärmer im äus 
Beriten Norden von Jllinois. 


— Der franzöfifche Präfident Carnot 
unterzeichnete ein Decret bezüglid) Ab: 
baltung einer Weltausjtellung zu Paris 
im Jahre 1900; diefelbe wird a 5. 
Mai eröffnet und am 31. October ge: 
ſchloſſen werden. 

—Die franzöſiſche Abgeordnetenkam— 
mer verwilligte den von der Regierung 
verlangten Extra-Credit von 800, 000 
Franken für die Vertretung Frankreichs 
auf der Chicagoer Weltausſtellung (als 
Zugabe zu der ſchon früher gemachten 
Verwilligugg). 

— Nah der legten Schäßung find 
bei der Ueberihwemmung und dem 
GSletjeriturz im Chamouny: Thal be: 
fiimmt 130 Menichen ums Leben getom: 
men, darunter ‘5 allein in den Bades 
bäujern. 

— Der in Montbrijon, Frankreich, 
bingerichtete Aillerweltsverbreder Ra: 
vadol hat mehrere Briefe binterlajjen, 
in deren einem cr erklärt haben fol, daß 
jede körperliche und geiftige Arbeit er: 
niedrigend jei. 

— Man glaubt, daß der, franzdii- 
ihen Minijterkrife durch die Erterinung 
Burbdeaus zum Finauzminifer ein Eude 
gemacht ifl. RR — 

— In Berlin wurden bie ng itglie 

3 New Yorker Gejanguereins „Ar 


vielb: rtkt 


— ;, 
— 


Telegraphifde Roten, 
— Für ihre Behauptung, da bie 
Zufammenkunft des Yüriten Bismard 
mit dem SKaifer Franz Jojeph von 


Oeſterreich erſt durch Betliner Einflüſſe 


und erſt in letzter Stunde verhindert 
worden ſei, ſieht die Voſſiſche Zeitung“ 


einen Beweis auch darin, daß die Kron— 


| 


| niger :jehr ı 


| Den waren. 


pringejlin Stephanie für ih anfänglich 
einen Sik in der Kirche, zur Trauung 
des jungen Bismard, kejernirt habe, 
dann aber plötlich von Wien abgereift 
fei. & 

— Wie aus Wien gemeldet wird, 
hat die öjterreichiihe Megierung 16 
Studentenverbindungen aufgelöjt, weil 
diejelben angeblich, im Wiberipruch zum 
Gejeg, politijche Vereindgungen gemworz' 
Auh wurden Bücher und 
Zeitungen beihlagnabınf.) Das Bor: 
achen der Negierung iftahf Die jtürmt: 
ſche Studentenkundgeb bei der ln: 
funft des Fürjten Bisfard in Wien 


= 


; zurüdzuführen. 


‚St. Peters: 

] find, be 

ſtätigen die Berichte von Cholera⸗ 

Aufruhr in Aſtrachan und Feſagen, daß 

die Bevölkerung Leichene 8 den Spital 

wegjchleppe, da fie glaube, daß Kranke 

bei lebendigem Yeibe in ungelöfchtem 
Kalk begraben werden. ( 

— Der Deputation'pon Studenten 
der Iniverfität Jena, weldhe unter Pro: 
fefior Hädels Führung Beim Er: Kanzler 
Bismarck in Kiſſingen vorſprach, er— 
klärte dieſer, er werde wahrſcheinlich vor 
der Rückkehr nach Friedrichsruh noch 
eine ganze Reihe deutſcher Städte be— 
ſuchen. Er habe halb und halb ver— 
ſprochen, unach Stuttgart, Karlsruhe, 
Mainz, Osnabrück und Geeſtemünde zu 
kommen. Profeſſor Häckel bemerkte: 
„Wenn Sie nach Jena kommen, ſo wird 
das Volk von ganz Thüringen dorthin 
zuſammenſtrömen. Wir kennen kei— 
nen Unterſchied zwiſchen dem jetzigen 
und dem früheren Bißmard.“ (An— 
fpielung auf ein jüngjt "erwähntes cs 
ſeript des Kaiſers.) 

— In Paducah, Ky, iſt eine Neger⸗ 
empörung ausgebrochen, weil vor etwa 
einer Woche ein Neger won Weihen ge: 
Iynhmordet worden 
hatten übrigens jhon Iäigite ne Ei = 
bung beabfihtigt uıd Kb wit Flinten 
u. j. w. verjehen. . Bis ebbijt das ver: 
urjadhte Unheil nicht Fehr groß, aber 
beide Parteien ftehen eittamder wohlbe: 
wajjnet gegenüber, und man fürchtet, 
daß der Streit no ſeht blutig werden 


mag. z N 
_ Im Detroit Halle Natiowalver: 


einigung der Möbelhändler ihre Eon: 
vention ab. 

— RWeftlih von Glinton, Ya., fuhr 
ein Güterzug der Chicago: und North: 
weitern = Bahn in eine ofjenitchende 
Meihe und die Yocomotive nebjt 15 
Viehwagen entgleiften und wurden zer: 
trümmert.. Der Heizer it verihwune 
den, und man glaubt, dag er getödtet 
iſt. 

— In Saratoga, N. M, tagt die Jah— 
resverſammlung des Nationalen Lehre: 
rinnen und Lehrer: Vereins. Präfident 
Harrifon hielt dort ebenfalla eine Rede, 


— Unmweit Beaver, Idaho, jtieß der 
Umon Bacificzug gejtern mit einem Koh: 
lenzuge zujammen, und der Heizer 
Moore wurde getödtet. Der Locomos 
tivführer Dram wurde jehwer verlegt. 


Begen die Südfeite- Strafenbapı. 


Der Straßen:Kommiffär droht mit 
Reprejjalien. 

Straßen: Kommifiär Burke hat heute 
der Südjeite- Straßenbahn » Compagnie 
ein Ultimatum zugehen laijen, in mel: 
chem er in ziemlich unverblümter Sprache 
darauf dringt, daß die Gejelljchaft jene 
Straßen vorichriftsmäßig reinigen läßt, 
in welchen ihre Schienen liegen,’ und 
verfichert, dai er feinen Erlaubnißjchein 
werde ausfertigen lajien, jo lange diejer 
Verbindlihfeit nit pünktlich nachge: 
fommen wird. 

Die Gejelljhait hat nämlich um Er: 
theilung einer Bewilligung zur Yegung 
von Geleifen an der 35. Str, ;wijchen 
State Str. und Nhodes Avenue und 
zwifchen Galifornies und Ulman Ave. 
nachgejucht. Die Verfügung des Stre— 
ßen⸗-Commiſſärs verlangt auch Repari— 
rung der von der Geſellſchaft befahrenen 
Straßen. 

Das Begehren des Straßen-Com— 
miſſärs ſtützt ſich auf eine alte, jedoch 
nie in Wirkſamkeit geſetzte Ordinanz, 
nach welcher die Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften alle von ihnen in Benützung 
genommenen Straßen in gutem Stande 
zu halten haben. Die Straßen, um 
welche es ſich im o liegenden Fall gan; 
beſonders handelt, find die S. Halſted 
Str. und Wentworth Ave. von der 35. 
zur 69. Str. 


Der Unrechte verhaftet. 


Der Bau-Contraetor Aloys Münch 
wurde unter der Anklage verhaftet, vor 
den Neubauten No. 1745—47 Wright: 
wood Ave. Haufen von Baumatcrial 


nächtlicher Weile ohne die vorgejchrier | 


bene Beleudhtung liegen gelafjen zu has 
ben. 3 fcheint indeh hier eine grobe 
BPerfonal » VBerwechjelung vorgetonmen 
u jein, Herr Münd erklärte wenig: 
fens, daft ihm das bejagte Material gar 
nicht gehöre. 

Er wurde daraufhin ehrenvoll freiges. 


| iproden, zeigte fih aber nichtsdejtowe- 
i man ihn 


ungehalten, als 
ie Kojten für 


Gorporationdg: Anwalt Miller und diejer 


#. Die Neger- 


Commiffär Widrih und die ‚„„Eco> 
nomic‘’, 


Die Wiederrufungs - Berehtisung 
des Stadtraths in frage geftellt. 
Die „Economic Gas & Fuel Eo.*, 


| 
| 
| 
| 


eine Gejellichaft, welde befanntlich das | 
Hecht erwirfte, Röhren durch die Stra: | 
Ben der Stadt zu legen, Feheint entz | 
ihlofjen zu fein, bdiejes Necht unter | 


allen Umständen zu wahren. 
Wie früher fhon in der 


Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


‚Zäglide Auflage 


Sch3 Jahre Zuhiyaus. 


Der Einbreher Schneider vorläufig 
unfchädlih gemadıt. 

Karl Schneider befannte fi heute 
in Richter Hawes’ Geriht des Ein: 
brucdhes jhuldig und wurde zu jechs 
SJabren Zuchthaus verurtheilt. 

Schneider hatte jich ein eigenes &y: 
ftem für jein „Arbeiten“ zurechtgelegt. 


Er las tägli die Begräbnig-Anzeigen 


„Abendpojt“ | 


berichtet, traten, nachdem die betreffende | 


Ordinanz im Stadtrath paljirt war, 
Umjtände ein, denen zufolge es fajt feis 


nem Zweifel unterliegen Tonnte, day. 
die neue Gefelihaft nichts weiter, als 


eine 


„Siliale* des Gas3-Truftes ei. 


Aus diefem Grunde, und weil die Ge: | 


jeljcdaft den Verpflichtungen, unter de: 


und verübte jeine Einbrühe ausjchlieg- 
lich in jolden Häujern, von welchen er 
wußte, dag jie wegen eines eb:n ftatt- 
findenden Leihenbegäugniges momentan 
leer jtanden. 

Troß diefer Schlauheit wurde er eines 
Tages .in der Wohnung von Edward 
Hanvey auf friiher That ertappt und 


as De 7 ‚ verhaftet. 
nen fie tie Erlaubni zum Legen der | 


| Leitungsröhren erhalten, nicht nahfan, | 


widerrief der Stadtrath die betcefjende | 
Drdinanz und die jtädtiiche Vermaltung | 


nahm das Cigenthum der Gejeljchaft, 
beitehend im dem bereitS gelegten Röh— 
| ven, in. Bejiß. 


Die Angelegenheit ruhte nun eine | gebe, 
ganze Zeit hindurch, do jie war feines: | 


wegs erledigt. Vor einigen Tagen vers | 


langte die „Economic“ 


die Freigabe 


ihres Eigenthums und die Erlaubniß, 


die Arbeiten fortſetzen zu dürfen. 


Commiſſär Aldrich wandte ſich an den 


unterbreitete heute dem Nichter Adams 
ein Gutachten, als Antwort auf die in— 
zwiſchen von der Gasgeſellſchaft einge— 
reichte Klageſchriſt. 

In dieſem Gutachten war ausgeführt, 
daß die ſtädtiſchen Behörden ſowohl 
als auch der Stadtrath im Recht ge— 
weſen ſeien. 

Richter Adams war jedoch anderer 
Meinung. Er ſtellte das Recht des 
Stadtrathes, eine erlaſſene Ordinanz 
unter den Umſtänden, wie ſie in dieſem 
Falle vorliegen, zu widerrufen, in Frage 
und erklärte, daß damit die ſtreitige 
Angelegenheit keineswegs erledigt ſei. 
Vielmehr habe die „Economie Gas— 
K Fuel Co.“ das Recht, ſich an die 
Gerichte zu wenden. 


Ans Dem CoronersAmt. 


Dem Coroner wurde heute gemeldet, 
daf in einem Steindrude nahe Lemont 
cin unbekannter Knabe ertrunten ijt. 

Ferner ging die Meldung ein, daß 
Jeremiah Kierdon in jeiner Wohnung, 
No. 361. 13. Str., ohne ärztlichen 
Beijtand plößlich geitorben ijt. 

Heute Morgen 6 Uhr wurde Emil 
Thomas, ein-Schweizer, welder als 
Koh im Wafhington Hotel befchäftigt 
war, todt in jeinem Zimmer, No. 91 
Desplaines Str., aufgefunden. Er ijt 
32 Jahre alt und unverheirathet. Dr. 
Bauman behandelte ihn gejtern und 
jtellte heute das Zeugnig aus, daß Tho: 
mas an Herzkrankheit jtarb. 


Ein unerwänfhter Pferdemarkt. 


Seit einigen Wolhen befindet fich auf 
einem unbebauten Grundjtüde an der 
Ede von Milwaufee Ave. und Yincoln 
Str. ein Pferdemarkt, auf welchem 
bauptjählid no ganz junge, noch nicht 
eingefahrene Pferde zum Verkauf, font: 
men. 

Die Ummohner reiten eine Be: 
[werde ein, in welcher behauptet wird, 
daß die wilden unbändigen Pferde fehr 
häufig ausbräden, das Yeben und die 
geraden Glieder der PBafjanten gefähr: 
deten, überdies die Bürgerjteige, fowie 
die umliegenden YBlunengärten zerjtörs 
ten. 

Auf Grund diejer Anzeige ertheilte 
heute der Polizei-Chtef den Auftrag, den 
Pferdemarkt aufzubeben und eine An: 
zahl von Poliziiten ift damit bejchäftigt, 
diejen Befch! durchzuführen. 


Kurz und Sich, 


* Frank Collier ijt heute Morgen im 
Krrengericht auf der Wejtjeite abermals 
wegen jeines Geilteszuftandes geprüft 
worden. Er wurde gejtern wegen un: 


ordentlihem Betragen verhaftet, da er | 


in der Nähe des Courthaujes Steine 


nad) den eleftrijhen Yampen warf und | 
| andern Unfug trieb. 


VBorTurzer Zeit 
wurde er al3 geheilt aus Tunning ent: 
lajien. 

* George Sullivan bekannte ji ge: 
jtern vor Nichter Hawes der yälfchung 
ihuldig und wurde zu zwei Jahren 
Zudthaus verurtheilt. Er war ange: 
Hagt, vermitteljt einer faljhen Bant: 
anweijung $20 von T. Ylyın aus ©. 
Chicago erlangt zu haben. 

* Kichard Melody, der. am zweiten 
uni in Lake Forejt durch einen Zug der 
Northweitern Bahn überfahren wurde, 
it im Alerianer Hospital an den erlit- 
tenen Berlegungen gejtorben. 

* Zum Zwede der Erbauung des 
neuen naturwiſſenſchaftlichen Muſeuris, 
worüber kürzlich in der „Abendpoſt“ 


berichtet wurde, it im Garfield Park | der 


I 
1 
| 


| 


I 


| 


| 
| 


ein Grundjtüd im Werthe von $100,= 


000 zur Verfügung geitellt worden. 

* Bom 1. Aıigujt an werden die Parts 
auf der Weitjeite im föglliicher Moı.db:: 
leudhtung prangen, wenn derjelbe nam: 
lih guädigit fein mildes Antlig leuchten 
läßt. Die Gadgejellihaft will feine 
Beleuchtung mehr liefern, da der Stadt: 


f 
| 
| 
| 
| 


} 


rath dafür nicht zahlen will. om. | 


Mafon fiellte den Antrag, ruhig abzu- 
ſich e Finſterniß eingeſtellt 


Er wurde in fünf verſchiedenen Fäl— 
len überwieſen, kam alſo mit ſechs Jah— 
ren verhältnißmäßig noch billig davon. 


Früh verdorben. 


„Die Kleider, die ich meiner Tochter 
ſind ihr nicht gut genug, ſie läuft 


von Hauſe fort, begiebk ſich in Geſell— 


ſchaft von lüderlichen Dirnen u. kommt 


manchmal erſt nach einigen Tagen wieder 
nach Hauſe.“ 

&o Elagte mit Thränen Clara Sulli- 
van von No. 12 Yohnfon Ave. heute 
dem Richter Severjon über das Betra= 
gen ihrer l5jährigen Tochter Ada John: 
fon, die mit einem Fnallrothen Kleide 
angethan, vor dem Richter jtand. Das 
Mädchen mwuhte nichts zu feiner Ent: 
fhuldigung vorzubringen und wurde 
unter $100 Strafe dent Heim für irrende 


— 


Frauen überwieſen. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Sekretär Burns vom „arpenters: 
Council“ erhielt geſtern aus Springſield 
die erſten Dokumente, welche erforderlich 
ſind, um die Erlaubniß zur Formirung 
einer bewaffneten Körperſchaft zu erhal⸗ 
ten. Die überſandten Formulare wur— 
den noch geſtern Abend ausgefüllt und 
heute nach der Staatshauptſtadt ge— 
ſandt. 


ſie am „Labor Day“ nächſten Herbſt 
paradiren will. 
neueſten Wincheſter-Büchſen, Kaliber 48 
oder 52 in Ausſicht genommen. 

Die Barbiere an der Weſtſeite haben 
ihr Organiſations-Werk vorläufig be— 
endet und werden von jetzt ab ebenfalls 
15 Cents für das Raſiren fordern. Es 
wird. jept lebhaft für das Schließen ber 
Barbierläden an Sonntagen agitirt. 

Die Leute, welde die Fahrtühle im 
Bundesgebäude bedienen, jind jehr un: 
zufrieden, indem fie in Folge der ſchlech— 
ten Beſchaffenheit der Fahrſtühle in 
fortwährender, angeſtrengter Thätigkeit 
erhalten werden. Es iſt möglich, daß 
es zu einen Strike kommt. 

Die hieſige Cigarrenmacher-Union hat 
wegen ihrer Schutzmarke ſchon wieder 
Unannehmlichleiten. Es wird nämlich 
behauptet, daß die hieſige Firma Metzer 
& Eckſtein ſich eine gewiſſe Sorte Ci— 
garren (Palmers 101) aus Detroit kom— 
men läßt. Dort werden dieſe Cigarren 
in einer Union-Fabrik hergeſtellt und 
demzufolge mit dtm „Union-Label“ zu 
verſehen. Da in Detroit die Union⸗ 
Lohuſeala eine niedrigere iſt, als die in 
Chicago. und die Jirma Mebler & Ed: 
jtein fi) pofitiv weigert, UnionsLeute 
anzujtellen, jo will ji die Union jene 
Transaktion nit gefallen Laffen. 


Ein Weiberprügler. 


Frau Manus O’Donnell von 156 
Carpenter Str, erjhien heute Morgen 
in bedauernswerthem Zuftande als Klä— 
gerin vor Richter Severjon. Yhr Maun, 
ein roh ausfchender Burjche, Hatte ihr 
das Gefiht jämmerlich zerichlagen und 
die Augen der Frau waren blau und 
rotb. 
feiner frau war er fhon zweimal unter 


Die Carpenter Union No. 28 hat | 
bereitS 300 Uniformen bejtellt, in denen | 


Als Waffen find die | 
| und Maatthäus Werle wurden verhaf⸗ 


theilung unter je 8800 Bürgfhaft ger 7 


| picnice heimfehrende Familien am 


| delt haben jollen. 


| fprungen. 


| folen. 








von 


S5S:O00O. 


4. Jahrgang. — No. 164 


Eine Erinnerung ats alten Zeiten, 2 


Cornelius Pendergrass behaupkek, 
der Sohn eines alten Sklaven 
zu fein, 


5% 


2 


9 


Cine jehr verwidelte Erbfcafts-Ges © 


IHichte bejhäftigt gegenwärtig den Ridge 
ter Kohlſaat. 


Am 29. October v. J. jtarb hier im) 


3 
= 


Su 


gewifjer John Ifaac Nihardfon, der © 


in äußerjt ärmlichen VBerhältniffen ges 
lebt hatte. 
genannten Tage in einer Njchenkijte ges 
funden. Nach feinem Tode verbreitete 
9 das Gerüht, dak Nichardjon, der. 
0 Jahre alt war, ein Vermögen von 
etwa 330,000 bejeiien hatte. Bisher üjt 
jedod nur ein Betrag von 8447.50 
aufgefunden und bei einer Bank depos 
nirt worden. 

Nihardjon war als Sklave-geboren 
und wurde im Nahre 1855 um 81000 
nad St. Youis verkauft. Einige Jahre 
Ipäter fam er nad) Chicage, wo er eine 


Seine Yeihe wurde an dem 5 


3 


Zeit lang als Koch in einem Neitaurant % 


bedienjtet war. 
„Privatleben“ zurüd und hauste von da 
ab in einer Scheune in einer Alley hinter 
der 4. Avenue, 

Im April d. %. meldeten fidh die 
Kinder von dem Bruder des Berjtörbes 
nen -- Scott, Charles und Monroe 
NRihardjon als Erbberechtigte.. Vor eis 
nigen Wochen nun kam ein gewifjer 
Cornelius Pendergraß aus St. Louis 
bieher und gab an, er jei ein Sohn de® 


ı Verftorbenen und als folder der’ einzige 


Erbberechtigte. Er ſagte an, er ſei aus 
einer „Neger-Ehe“ zwiſchen ſeinem Ba⸗ 
ter und einer gewiſſen „Nancy“ ent⸗ 
Eine Anzahl Farbiger, die 
mit dem Verſtorbenen ſ. Z. Umgang hat⸗ 
ten, gab an, daß Richardſon ganz gewiß 
niemals verheirathet geweſen und Pen— 
dergraß daher ein Schwindler ſei. 
Richter Kohlſaat iſt derſelben Mei⸗ 
nung, ſetzte aber doch eine Verhandlung 


| über diejen Gegenjtand auf den 24, -b, 


M. feit, wojelbit die Anfprüce des an: 
geblihen Pendergraß geprüft werben 


Rohheit. 


Eine Anzahl friedlicher Picniches 
fucher gröblichjt mighanbelt. 


Die Eisfuhrleute Georg Großhans 


tet, und von NMichter Mahoney Bis zw 
ihrer am Freitag jtattfindenden Aburs 


ftellt, weil fie einige von einem Schul⸗ 
der 
Ede von Belden⸗ und Wrigt dAr 
fiberfallen und auf's Brutalfte 

Auguft Portthäus, 
von No. 408 Hernden Str., eines ber 
Opfer, erzählte, dag er von einen: der 


Burſchen mit einer zolldicken Eiſenſtange 
angegriffen und niedergeſchlagen wor⸗ 
den ſei. 





| 


l 


| Dugend 


| 


Des Klägers Gefiht, 
pus 
ten der erhaltenen Schläge. 


Später zog er ji ins 


J 


Nur dem Umftande, dag er feinen 
Kopf mit dem Arme gejchüst, verbante ” 
er fein Leben. 
| Arme und Hände tragen deutliche 


— 


Eine Augenzeugin, die übrigens noch 


die Marken einiger Hiebe, welche fie 
| über den Kopf erhalten hatte, aufwies, 
| fagte, daß die brutalen Angreifer den 
| Bottduys, als diejer am Boden lag, 
| mit deht yühen getreten und abwechjelnd 
| gejchlagen hätten. 


„Sie gingen: auf Männer, Weiber 


ebenfalls einige, wenn auch nit ganz 


und Kinder los, die in ihr Bereich ta= © 
| men,“ jagte eine andere Zeugin, Diet u 


fo jhlimme Hiebe abbefummen hatte, = 


Ein Berwandter der lettgenannten Frau 


fagte, daß der Ueberfall jo heimtüdif* = 


und unerwartet jchnell gefommen fei, 
daß er erjt die Lage zu begreifen anges 
fangen habe, ala er jchon ein. halbes 
Obrfeigen und Najenjtüber 
fortgehabt hätte. Er habe darauf ver: 
zichten müjffen, fich zu wehren und feine 
ganze Aufmerkjamfeit auf die Rettung 


Wegen ähnliher Mighandlung | der Kinder concentrirt, 


Großhans und Werle erklärten, daß 


Friedensbürafchaft geitell. Gr mollte | fie von ihren Gegnern angegriffen wors 


fih damit entihuldigen, daß jeine Frau 
von Hauje fortlaufe, docd dies Wurde 
nicht als Entihuldigung angenommen 


wreifojt im Hotel Crawford zu genießen. 


ZTZemperaturftand in Chicago. 


VBeriht von der Wetterwarte des Au— 
ditorium=: Ihurmes: Gejtern Abend 6 
Uhr 85 Grad, Mitternaht 68 Grab, 
heute Morgen 6 Uhr 69 Grad, und 
heute Mittag 67 Grad. Am höditen 
itand das Thermometer um 6 Uhr gejtern 
Abend. 


Ferd. Schmann zu 850 Strafe vers 
urtheilt. 

Halb Pate View hatte fich heute im 
Polizei-Geriht an der Scheffield Ave. 
eingejunden, um der Strafverhandlung 
gegen Ferdinand Heymann, den Bejizer 
abgebauten Lehmgruben an der 
Ajhland Ave., beizumohnen. Die Gru: 
ben werden befanntlidy mit allen mögli= 
hen Abjälen und fautenden Unrvath 
aufgefüllt, und verpeiten meithin die 
Umgegend. Heymann machte heute 
wieder alle die alten, uuferen Zefern aus 
den früheren Berichten befannten Einre- 
den geltend, Tonnte es indeg nicht ver- 
bindern, da der Richter ihm eine Gelb- 
ftrafe von fünfzig Dollars auferlegte. 


den jeien und fih nur ihrer Haut ges 
wehrt hätten. 


5 


Für den nächiten Freitag find-außer * 


| wıd er bat num Gelegenheit, 6 Monate | pen heutigen Zeugen eine Reihe weiterer 


| Yeute vorgeladen, welche angeblich eben; 7 
falls unter der Kampfeslujt der Ange 7 


Eagten und deren Freunde haben leiden = 


müjjen. 


After der Dieb? 


Der Bolizit Zeik verhaftete ehem 


gewijjen Charles Faulfner unter ber 
Anklage, bei Harry B. Bujd, No, 530 


Ordard Ave., einen Einbraih verübt 7 


und von dort ein Fahrrad im Werthe‘ 
von $150 entwendet zu haben, Faulkuer 


— 
3 


erklärte, das Stahlroß ehrlich gekauft zu 
haben; es wurden ihm deshalb heute 
drei Tage Friſt gewährt, um ſeine Be— a 


hauptung zu bemweijen. 


« 


* ‚Bitte, Herr Richter, geben Sie 
eine juspeudirte Strafe,“ fagte beu 
Morgen der Haujierer Emil Simon 
Richter Severjon. Simon, der 
234 ©. Canal Str. wohnt, m 
wiederholt beim Haufieren ohne Li 
betrofien. „Sie * ß In 
in Gerihtöjadhen zu haben, * de 
Richter, „S25 und Koften, abern 
juspendirt. * — 

* Auf anlafjung ihres 
wurde ao Mattie Jobnlon, 


‘I haft 2330 Euftom Houfe Pla 


der Bejhuldigung verbajtet, 
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E Hädiien 30 Tage zu Schleuderpreijen verfauft. Wir führen alle Arten Hausausjtattungs- 


gpnaren. 


— 


EN 
r 


Die no; übrigen Lotten in dieſer popu⸗ 


3 


— 
er 


Blybourn und Belmount Ave 


.. .,.805 TACOMA BLDE., %liamibw 


Die | 
Eigen „Sommer 


> niedrigen 


Die 
e niedrigen » 
E l 


Bus grö 


2 
— 


140 Ssäufer fertig gefteflt und bewohnt } 


| Beitiwor dem Yälligteitötermin bezahlt wer- | naukannın au 


ANDEL 


BROTHERS. 
NT — 125 State Str., durch bis Wabafl; Ave. 


„Sommer Die 
— niedrigen 
Wuiſts. Juli⸗ 
Infi Preife. Preiſe. 
Lawn Plaited Waiſts, 
ar 
5c. 
Sateen Plaited Waiſts, 


Percale und Scotch 
Gingham, 


„Sommer ie 
— niedrigen 
Stoffe. Juli⸗ 
Aenperk Billig. Preife. 
34-zöllige bedrudte Bedford 


Gords, 
Cents Die 
I niedrigen 


32:3öflige bedrudi®Grepong, Juli⸗ 


9 Cents Preiſe. 


32⸗zöllige bedruckte Pongees, 
9 Cents Die _ 
niedrigen 
32⸗zöll. bedruckte Caſhmerettes, Juli⸗ 
9 Cents Preiſe. 


Baſement Räumungs-Preis 
waren 18 Cents. 


Corſets.“ 


Dafement. 


Iuli- 
Prei 


50 Dubend der 50c. Qualität 


zu Dec. 


25 Dutend der 75c. Qualität 


Die Die 


niedrigen 


Maren 
81.00, 


Juli⸗ 

Preiſe. 
Waren 
81.25, 


15 Dug. der 81.00 Qualität 


zu loc. 


Macht End; bereit dafür, 


Die 
niedrigen 
Juli⸗ 
Preiſe. 


Die 


uli⸗ 
reiſe. 


Waren 
81.50, 


1 DET 


Sommer Die 


Kleider.‘ 


Ausverkauf. 


$2.50 faufen 


46.00 Blazers. 


$5.50 faufen 


7.50 2luaters. 


$5.00 kaufen 


#12 Blayers. 


$2.50 faufen 


46.00 Ginahanı units. 


$4.00 kaufen 
#8.50 Sateen Zuits, 


Barten Sie nit 
bis Nachmittags. 


niedrigen 
uli⸗ 
reiſe. 


— 


Die Die 
niedrigen niedrigen 
ni “Sommer Sommer Juli- 


e. BER: reiſe. 
* Wrappers.“ Sonnenschirme." | 


Anffallende, ſichtbare Bargains 
Sceotch Gingham 81.75 Partie 185.00 Qualität für —* kuss 
E “ evri 
Herunter auf $1.25 $1.50 Suli h 


Percale 82.25 ae * — I 
Derunter auf $1.50 Partie 2—$7.50 Qualität für Preiſe. 
$2.50 


Lawns 82.50 
Herunter auf 81. 75 partie 3812.00 Sualität für od gen 
$3.50 


niedrigen Ehallies 83.75 t 
Juli⸗ 
Zommt fogleidy. 


44 


— — — 


Die 
uli⸗ erunter auf $2.50 £ 
Dei a 1 Preiſe. 


FRED. J. MAGERSTADT 
ßte deutſche Möbelgeſchäft 


2352257239 S. Balſted Str. 
Nord Halſted Straßenbahnwagen fahren an unſerer Thüre vorbei. 








Für 


Baaroder | Baar oder 


Abzahlung, 
ohne 
Sinien. 


Mährend die baulichen Neränderungen im Gange find, werden die Waaren während der 


Yjul,im,fam; 


verlaufen: 


Habels 


AT Feigen-Caffee 


zu Cake View und Chicago. 


—3 


— — 


Das beſte und geſündeſte Frühſtück für 
laren Subdiviſion zu ſehr niedrigen Preiſen Kinder, Blutarme und Nervenſchwache. 


und auf leichte Abzahlung. Pramirt auf allen Weltausſtelluugen. 


. Pfund Pädchen 5 Cents. 


Zu haben bei allen Grocers. 


Rotten 35X125 Fuß, mit Waſſer. 
Dürgerfteigen x 

Bolten an Glybourn Ade............ 

Botten an Weftern Ude... zuunen +. ..8850 

“ Bolten an Diverjey Une... ....... -.8650 


‚Sabre Zeit. 6 Progent Zinfen. 
‚Monatlide Sahlungen. 


u Alle Noten können zu jeber beliebigen 


mifabw 


GALIFORNIA WINES. 


‚81.00 per Galone und. aufwärts, Bei 
oder Nothmein frei in’8 Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. julß.1j 


Caliiornia Wine Vanlt, 157 bin Ave, 


Iung3:Geihäft. Sceh3 Zimmer 
ft mit eleganten SMeidern, Yyrüb- 
IN * n, Knabeukleidern. Damen⸗Jackets. 

tel, Sitberwaaren (Nogerd Sabdrifat), Standub- 
ren, Chenille-Portiercs, irländiide, engliiche, Shweizer 
und Brüffeler Gardinen. Preije abjolnt jo niebrıg ald 
für Baar. Kommt und jeht, was hr mit 50 Et3. bis 
$1 per Woche faufen fünnt. Zimmer 29 bis 32, 162 
®. Baihingten Str. 2junsmo. 14 


85.00 baar, 85.00 monatiid). 
EI Raujt 350 werth Mröbeln, Teppiche und Defen 
zuın billigen Baarbreife. Tjlbıma 


t zung urniturese © 
Ar Madiion 
Offen Abends 


Neues Abza 
e 


wir verweiſen auf 250 Leute, welche 
ideen in dieſer Subdiviſion gekauft habeu. 
Mehıni Eipbourn Ape.:Rabelbahn ; Fahr⸗ 
— Brauchofficee, Ecke 


* 
‘> 
H 


a ©. BOSWORTH, 
f . ] &tr., nabe Je ) 
Worbot- Ede Diadiign und SaGalle Gr. »iß Uhr und Sonntag Bormittag. 
55 Winimten isahrt von der Stadt. 
BELMHURST. 
er r—9H0& uud nun BE 
28 bis 8200. 


J 


‚bear, 1.00 ver Woche, 
di: fen berechnet. 


Beßtsanwälte. 


— —— 
Zus, u un 


Wilhelm Borke, 
Redhtsanwalt, 


DOperuhand:Blod, Ede Waidington u. Elart, 
- Simmern 522. 


1u27,1j,14 


Deutſcher Advokat, 


mit Rot 
hei Er. doj ab 2: 
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Beltuntergang, 


Im Jahre 1000 nach Chriſti war es, 
A die Weiſen den Untergang der Welt 
orophezeiten. Der Himmel hatte ſich 
dazu gerade die ſchöne runde Zahl Tau— 
ſend ausgefucht. Die lelchigläubige 
Menſchheit von damals bezweifelie nicht, 
baf die Weifen Recht hatten. Und nun 
wollte man das Leben noch genießen, 
man wollte feine Angit betäu und 
dann auch — wozu noch ſparen, ſein 
Gut vermehren, wenn es doch noch in 
dieſem Jahre mit der Welt zu Ende ging? 


Und die ganze Chriſtenheit zerfiel in 


zwei, allerdings nicht ſcharf geſonderte 


Lager, in das der Brafjer und das der - 


Düper. Die einen fajteten und beteten, 
um fi würdig für das Jenjeit3 vorzube: 
reiten, die anderen verpraßten ihr Hab 


und Gut, um das Diesfeits würdig zu 


Ende zu bringen. Aber das Jahr 1000 
verging und die Melt ging nicht unter. 
— Nun hatten die Büßer gut lachen ! 

Seither ift der untergang der Welt 
noch oft prophezeit worden, minbejtens 
fo oft, als ein Komet am Himmel er: 
jhien. Die Zahl der Gläubigen wurde 
aber immer geringer. Die Weisheit der 
Ajtrologen wurde von dem Lichte der Er- 
fenntnig weggefegt, wie Die Prophezei: 
ungen des „Schäfer Thomas,“ Wollte 
heute Jeınand eine jo inhaltjwere Prog: 
noje veriuhen, er würde bödjtens für 
die Wibblätter arbeiten. Denn heute 
bören wir nur nod auf die bemiejenen 
Ausjagen der Wifjenihaft. Die Meni: 
beit ijt über die Zeit der Ammenmärchen 
hinaus und fteht in dem jfeptiichen Le: 
bensalter des Studenten, der vorläufig 
altes leugnet, wa8 er nicht begreifen 
fann. 

Wenn wir uns heute die Zrage ftellen, 
fann die „Welt“, d. 5. das, was wir jo 
nennen und we3 für uns die Welt ift: 
unſer Erbball, untergehen, d. b. zer: 
trümmert werden, oder fann fich jeine 
Dberflähe und Ntmojphäre plötlich fo 
verändern, daß alles organische Leben 
darauf zu Grunde geht, jo fan nur die 
Willenjchaft allein dieje frage beant- 
mworten, 

Bor Allem: Sind Aufammenftöße 
unferes Blaveten mit anderen Himmels- 
körpern möglich ? 

E38 kann fein Zweifel darüber be: 
ſtehen, daß ſolche Zuſammenſtöße an ſich 
möglich ſind und im Uuiverjum vor: 
inmmen. Es ſind ſolche Himmelskata— 
ſtrophen ſchon wiederholt beobachtet 
worden. Gegenwärtig durcheilt, wie die 
„Urauia“ uns mittheilt, ein kleines, 


offenbar von ſeiner urſprünglichen Bahn 


abgeleuktes Sternlein mit raſender 
Schnelligkeit den Weltraum und befindet 
ſich augenblicklich im Bereiche unſeres 
Planetenſyſtems. 
Erdbahn nicht kreuzen. 

Unberechenbar ſind die Bahnen der 
„Vagabunden des Himmels“, der Ko— 
meten. Ohne Zweifel folgen auch dieſe 
Wandelſterne beſtimmten Geſetzen, wie 
ja auch einige von ihnen jchon beob: 
achtet und berechnet wurden. Aber ihre 
Bahnen unıfalfen Jahrhunderte und 
jeden Augenblid Fan ein uns ganz 
neuer am Horizont auftauchen. 
zweien, den Kometen von 1860 und ’66 


wiffen mir genau, daß Sie die Erdbahn 


durchſchneiden, der Letstere in dem Punkte, 
den fie am 13. November, ber erftere in 


dem Punkte, den fie am 27, November | 


berührt. An diefen Tagen find Zujam- 


menjtöße mit der Erde denkbar, falls fich | 
einer der Kometen gerade an diefem Tage | 


ber Erdbahn nähert. Der Komet von 
1660 dürfte im Jahre 1899 wiederfehren 


und für den 13. Rovember diejes Jahres | 
faın man wieder einmal den Weltunters | 


gang prophezeiben. 


Bekanntlich ift jebocd der Stoff, aus | gemweien, ein Sthefi > 4 
heffel korn galt 22 pfen⸗ gen. 
nig, 1 Quen 1 pfennig,, 15 Eier 1 pfen- | Staat und Gemeinde haben in diefer 


dem die Kometen bejtehen, vorherrichend 
ein gas= umd nebelförmiger, weshalb eine 
Zertrümmerung der Erde oder eine Ab: 
lentung aus ihren Bahnen undenkbar ijt. 

Man bat 1775 bereits beobachtet, dai 
ein Komet dem Jupiter und feine Monde 
ftreifte, ohne dak an diefem Planeten 
irgend eine Nenderung beobachtet wurde. 
Auferdem ijt nicht zu bezweifeln, dat die 
Erdatmosphäre wiederholt von Kometen: 
Ichweifen berührt wurde, eine Erjchei: 
nung, welche um jo mahrjcheinlicher ilt, 
nis eine Unmenge von Kometen fich im 
Weltraum berumtreiben, deren Schweife 
bis 20 Millionen Meilen lang find, was 
ungefähr der Entfernung der Erde von 
der Sonne gleihlommt. Im Jahre 
1819, 1823 und auch 1873 find wir mit 
Kometen ziemlich dicht zufanımengera: 
then, ohne daß eine jchädliche Einwir: 
fung verjpürt worden wäre. Hödit 
wahrjcheinlih bejtehen die Rometens 
ſchweife aus Kohlenwaſſerſtoff-Verbin⸗ 
dungen ; die Erfindung der Spectralana= 
[gie macht e8 möglich, aus dem zerlegten 
Lichte auf die Beitandiheile des leuchten: 
den Stoffes zu fchließen. Seit biejer 
Entdedung ijt jedoch fein ftark leuchten= 
der Komet mehr erjhienen, um eine Ge: 
mißheit fejtitellen zu fönnen. Aller 
Mahrieinlichkeit find die Kometennebel 
jedoch joldhe- Safe, weldhe verdichtet Ben: 
jin und Petroleum geben. Yalb vermus 
tget daher, dak die Schmwängerung une: 
rer Atınosphäre mit jenen Nebeln einen 
Betroleumregen zur Folge haben Fönnte, 
Noch eine Reihe anderer Gefahren giebt 
3, welche unjeren Planeten bedrohen, 
fie aber liegen jämmtlih im fernften 
Hintergrund der Zeiten. 

Das Wafjer befteht befanntlih aus 
ywei Gafen, dem Sauer: unddem Waſ⸗ 
jerftoff. Dieje Gaje vereinigen fi) nicht, 
Io lange fie einen hoben Hibgrad habeıt, 
Küblen fie fi bis zn einem gewifjen 
Buntte ab, jo vermijchen fie fich mit einer 
ſtarken Exploſion zu Knallgas, welches 
ih als Wafjer niederfchlägt. Diejes 
Experiment wird fajt alltäglich in demi- 
hen Laboratorien gemacht. 

Wir wifjen in Folge der Speliral: 
Analyje, daß die Sonne Sauerjtoff und 
BWafjerftoif in glühendem Zujtande ent: 
halt. &s ift außer Zweifel, daß die 
Sonne, welde unaufhörlid Wärme an 
den Weltraum abgiebt, im Erkalten ift 
und einmal WBafler erbalten wird. Leicht 

glich, daß diejer hemifche Proceh mit 

Erplofion 


verbunden 


Dod dürfte es die 


Nom | 


beſchrieben. Als dieſer Geiehrte am 11. 


« November -1572. Abends jein Laboratos 


rium in Prag verließ, fand er auf den 
Strafen ftaunende, erihredte Menjchen: 
mengen, bie gen Himmel blidten. Cin 
unvergleichlich glänzender, alle anderen 
Gejtirne überjtrablender Stern, den 
Niemand vorher gefehen, wat plöglih am 
Hünmel erichienen. 
bald an Glanz ab und verfhwand nad 
fiebenzehn Monaten gänzlid und für jm= 
mer. 3 war erlojhen. Alle zwanzig 
beobachteten Fille verliefen Ähnlich. Den 

fetten berjelben conjtatirte Julius 
Schmidt, Direktor der Sternwarte in 
Athen am 27. November 1876. Hatte 
jene jchon erfaltete und plößlic in Folge 
siner Grplojion wieder aufleuchtende 
Sonne einen bewohnten Planeten in 
ihrem Bereiche, jo ind am 27. Novem= 
ber 1876 dort Millionen Wejen vernich: 
tet worden. 

Sit es jehocdh denfbar, dat die Erde fo 
ange bewohnbar bleiben könnte, bis die 
jett Ienchtenden Gafeder Sonne erfalten 
und sichtlos werden ? Diejer Augenblid 


Der Stern nahm ° 


ffriche yeram, ma3 bei der heutigen Et: 
ag bes Berkehrswejens nicht ſchwer 
iſt. nn x 

Wohl aber die Kaufkraft des Geldes 
ift aefunten. Um einen beftiimmten Ge: 
genjtand gegen Geld einzutaujchen, B. 5. 
zu faufen, bedarf e3 jett gegen früher 
der zehn: bis bundertjadher Summe, 
Das Geld ift fozufagen billig geworden. 
Eine der wejentlichjten und erjten Urja- 
hen zu diefer Erfcheinung war die Ent» 
defung von Amerifa und Auftralien. 
Ans diefen beiden Erbtheilen fam eine 


Menge von Geld und Silber nad | 
Europa, fo daß der Werth die Edelmes | 


talle bi3 zum fünften Theile jant. 
brauchte, um einen entiprechenden Gegen: 
ftand einzukaufen, jegt fünf Pfund Sil- 
ber jtatt eines. 

No viele andere Urjadhen, jo bie 


 morme Kojtipieligleit der Staatshauss 


mird ohne Zweifel einmal eintreten. — | 


Kann ihn das Menihengejhlegt eries 
ben? Wir möchten die Frage mit Yalb 
bejahen. Der menihlide Drganisınus 
it im hohem Grade anpafjungsfähig und 
wird auch ewige Naht und ewiges Eis 
ertragen, umfomehr, ald Beides ganz 


allmählig eintreten wird und der menjch= 
lihe Scharfiinn Zeit haben wird, auss 


reichende Mittel zur Fünjtlihen Erwär: 
mung und Beleuhtrung zu finden, aus 
reichende Ernähruugsjurrogate für das 
abjterbende Pflanzen: und Xhierleben. 

Eine andere Gefahr, nit für den 
Erdball als Ganzes, aber für jeine Be: 
mohner, beiteht in der unaufbörlichen 
Verminderung des Waffers. Dajjelbe 
bedeckte einſt wahricheinlih die ganze 
Erde und reichte jedenfalls bis-an die 
Spiten der höchjten Gebirge, wie uns 
die dort gefundenen follilen Refte von 
Seethieren beweiſen. Jetzt bzdedt das 
Meer nur noch etwa zwei Drittel der 
Erdoberſläche und man kann faſt an 
allen bewohnten Küſten beobachten, wie 
es mehr und mehr zurücktritt. Freilich 
das als Waſſerdunſt emporſteigende 
Waſſer muß als Niederſchlag wieder zur 
Erde zurück, aber zweifellos ſickert das 
Waſſer durch die brüchige Erdrinde nach 


innen, kommt dort mit glühendem Waſ- 


ſer in Berührung, zerſetzt ſich — beſon⸗ 
ders am glühenden Eiſen (Verſuch mit 
einem glühenden Bolzen!) — in Sauer— 
ſtoff und Waſſerſtoff, welche 


Safe | 


&hemiich anderweitig gebunden merden. | 
Der Mond gibt uns ein Bild unferer | 


Zukunft. 


Er muß, wie die Formation 


auf ſeiner Oberfläche beweiſt, einſt Waſſer 
beſeſſen haben, hat jetzt aber keinen Tropfen 


mehr. 


Prozeß raſcher durchlaufen. 


Wir ſind, wie geſagt, der Ueberzeu⸗ 


Die kleine Mondkugel hat den 


gung, daß das kultivirte Menſchenge- 


ſchlecht auch dieſer Gefahr wird zu begeg⸗ 


nen wiſſen. 


die Bahnen der Planeten immer kleiner 


werden und daß wir einmal in die Sonne 
ſtürzen, welche wir jetzt in reſpectvoller 
Entfernung umkreiſen. 


ganges iſt dies wohl die entlegenſte und 


heit ſagen: „Sei es.“ 
Billig und theuer. 


Eine wirthſchaftliche Plauderei von N. ZöUner. 


halte, die Ausgabe von Papiergeld u. ſ. 
m. haben die Entwerthung des Geldes 
herbeigeführt, denn thatjählih meint 
man dieje, wenn man von der Theuerung 
der Lebensmittel jpricht. 

At diefe „Theuerung“ aljo ein ganz 
leeres Wort ? 

Nein. Eine Waare it am fich thener, 
wenn ihr Preis höher ift, als derjenige 
derjelben Waare an andern Orten und 
ju audern Zeiten, wenn ihr Preis im 
Berhältnig zu anderen wirthihaftlider 
Werthen ein zu hoher ijt. 

Das Gegentheil dieſer Erſcheinung iß 
billig. 

Theuer find Gemüje, Obft und friiche 


Man | 


Großſtãdten verhältnißmäßig 


Blumen im Winter, theuer viele aus der 


Ferne eingeführte Weine und Delikateſ— 


ſen (im Verhältniß zu ihrem Nahrungs-⸗ 
werth); theuer iſt Grund und Boden in 
(im Verhältniß zum 
flachen Launde), theuer ſind die Wohnun-⸗ 
gen dajeldft (im Verhältnig zu dem Ge: | 
lammteinfomimen der Wohnparteien ; die | 
Mohnting joll ein Sechftel, höchitens ein | 


der Grofjtadt 


Fünftel des Einkommens verzehren, 
fanfumirt aber bänfio ein Viertel da: 


in zu hohen Frachtſätzen); abjolut theuer 


find viele Nahrungsmittel in den Groß: | 
jtädten, wie Yleiih, Milch, Bier, Eier 


im DBerhältnig zu den urfprünglichen 
Preiſen dieſer Produkte. 


kehrsverbindungen, Monopolen, abnor⸗ 
men Regiekoſten, fehlerhafter Marktor⸗ 
ganiſation u. ſ. w. zu ſuchen. 


Billig, zum Theil abnorm billig ſind 


viele Erzeugniſſe der Maſchinen-Indu— 


ſtrie, Metallwaaren, wie Nadeln, Oeſen aus nifcht hat Gott die Welt geidaffen, 


2c., Papier, geringe Kleideritoffe — be: | aber fie ift od danach, jagt meine Groß- 
| Reit ijt nicht unbedingt erfreulich ; fie bes | —— 


ruht zum Theil auf Herabdrückung der 
Arbeitslöhne und hat eine mangelhafte 
Ausnützung der billigen Gegenſtande zur 


Nun eriftirt ned; bie Hppothefe, daß wolge. — Dan verjchleudert die billigen | 


M 


ſonders von Baumwolle. Dieſe Billig— 


Nadeln, denn es lohnt ja gar nicht, da— 
rauf zu achten, und man trägt ſeine Klei— 
der nicht auf, ſondern kauft immer neue, 


weil die Stoffe ja billig ſind. 


Aber von allen Arten des Weltunter⸗ | 


wir dürfen mit philojophijcher Gelajjens 


In der Kirche zu St. Jakob und St. | 


' Georg, welche auf dem Markte zu Hans | 


ı u. 9A. Folgendes enthält: 
„Anno Ehrijti 1280 ift wohlfeile Zeit 


ı nig, 8 Hering 1 pfennig.“ 


Nah diefen Daten fonnte man für | 


| wenigjtens jehs Perjonen ein reichliches 
ı Mahl für fünf Pfennige beritellen. — 


langſam. Noch zu Beginn diejes Jahr: 


ı nover fteht, befindet fich eine große Tafel | 


it verſchi ſchich | ; nn. : 
Me — meindebeamten, geiſtige Arbeiter, deren 


Theure Zeiten, wie ſie in olter Zeit zu 


den üblichen Schreckniſſen gehörten, ſind 


heute unmöglich Mißernten werden durch 


Einfuhr von Getreide ausgeglichen, an— 
dere Landeskalamitäten durch humane 
und wirthſchaftliche Vorſorge wett ge: 
macht. Angebot und Nachfrage regeln 


die Preiſe bis ins Geringſte, und von 


allgemeiner Theuerung kann eigentlich 
keine Rede ſein. 

Denuoch iſt es ſicher, daß Viele, be— 
ſonders in den großen Städten eine ſolche 
empfinden. Es ſind Staatsdiener, Ge⸗ 


Einkommen nicht im Verhältniß zu der 


| 
| 


1 
1 


| hunderts Fonnte man für ein paar Pienz | 


ınige oder „Scheinfreuzer* eine ganze 


| Dienge Kebensmittel einkaufen. 


Ju den | 


| vierziger und fünfziger Jahren Fojtete 


ein Ei einen Piennig, ein junges 
ı Huhn etwa 20 Pfennig. 


| waren, im Berhältnifje zu der eben mit: 


Die Breije | 


Eutwerthung des Geldes geftiegen it. 


Beziehung ih redlih bemüht, aber um 
das Doppelte bis Fünffache, wie die 
Preije vieler Lebensmittel, find die be: 
treffenden Gehalte nicht gejtiegen. Bon 


Die Preife ftiegen dann langjam, ganz | dieſen Kreiſen geht hauptjächli ber 


Begriff der Thenerung aus, während 
der Schuiter, der Schneider im Verhält- 
niß jeinen Arbeitslohn erhöht, feine 
Stiefel und Hojen theurer berechnet, aber 
auch) jeine Hilfsarbeiter theurer eutlohnt, 

Ebenjo trügerijch jedoch wie der Be: 
griff des „Iheuren“ ift der des „Billie 


| gen”. — Was wenig Geld Eojtet, it 


; getheilten Preistabelle etwa um das 20> | 


| fache gejtiegen. 


In den lekten Decen: | 


ı nien find fie um das fünf- bis zehnfache 
| emporgeihneltt.— Man bezahlt heute ein | 
ı frijches Ei in Berlin mit zehn Piennig, | 


ein annehmbares Huhn mit einer Mark, 
Die Preije variiren nach der Jahreszeit. 


Dagegen muß Yinzugefügt werden, dap | 


beijpielsweije frijche Kier in Paris jeder: 
zeit 4 — 5 Sous fojten, alfo zwanzig 
Vfennig und mehr. Auch die PBreije für 
gutes leiich find in Paris und Londou 
no böher, als in Wien und Berlin, 
mo man unaufhörlihd über Theuerung 
klagt. 

Unſere Hausfrauen werden die Hände 
zuſammenſchlagen und ausrufen: „Ja, 
warum ſind wir in ſo theuerer Zeit gebo⸗ 
ren, wie herrlich muß man damals ge— 
wirthſchaftet haben, als es ſo billig war! 
Welche prächtige Kuchen konnte man 
backen, als es eine Mandel Eier für einen 
Pfennig gab!“ 

Die wenigſten bedenken dabei, daß die— 
ſer Pfennig damals eine ganz andere 
Rolle ſpielte, als heute, wo er eine uns 


ſcheinbare Kupfermünze iſt, welche vom 


Boden aufzuheben kaum der Mühe lohnt. 
Ein Pfennig! — Was beginnt man da⸗ 
mit? Man würde ſich ſchämen, ihn einem 
Bettler zu reichen. Höchſtens wenn der 


Pfennig in Ceſellſchaft auftritt, minde- 


ſtens in der Fünfzahl, wenn er in Nickel 
geprägt iſt — ſo gewinnt er einige Gel— 
tung. 

Damals aber, als man in Hannover 
für einen Pjennig ein „Huen“ Faufen 
konnte, hatte er die Bedeutung, wie heute 
ein Marfitüd, Er war vielleicht im All- 
gemeinen nicht leichter zu verdienen als 
heute eine Mark und der glüdliche Ber: 
fäufer Tounte mit dem Pfennig ebenfo: 
viel beginnen, al& heute, in der Zeit ber 
hoben Steuern und Micthen, ber ; 


mit einer lumpigen Matt. 

Die Lebensmittel find nicht feltener 
und fpärlicer geworden als ehebem. I 
die 

‚auch die Production: ine ratio 
Bearbeitun 


ih 
%Ü 


gelſcheiben und marmornen Ladentiſche mit einem ZJahresge 


Sit | 
Beröterungegifee gefiege, fe Ri srhanden 
—— Bay 


häufig das Theuerfte und umgefehrt, 
weil gerade bei billiger Waare die Oina: 
lität leicht unter dem erforderlichen Mafe 
zurüdbleibt. — Reuleaur bat über die 
deutjche Jndujtrie das befannte, vernich- 
tende Lirtheil gefällt: „Billig, aber 
ſchlecht!“ 


angeſtrebt werden, und es wäre Sache 
eines wirthſchaftlich gebildeten Publi— 


kums, die Waare daraufhin zu prüfen | 


und nicht auf billige Kodpreife blind Hiv- 
einzufallen. 


Aber auch in Bezug auf Staats: und 


Gemeindehaushalt ilt der Begriff von | heim!“ 


„billig und theuer“ richtig zu jtellen. 


Die Stadt Wien bat fich eine uner: | 
bört Foftjpielige Wajjerleitung erkaut, | 


um ihren Bewohnern das Föjtliche Ge: 
birgäwajjer von Semmering zuzuführen. 


Trogdem fann auch bei bil: | 
liger DWaare Güte und Brauchbarkeit 


Dr in 


d 


E3 ijt ein maffives Handliches Stück Scheuerfeife, daß für alle Neis 
nigungszwecke, abgeſehen vom Wäſchewaſchen. jeiftes Gleichen nicht hat. E3 
zu brauchen heit e& zu jhägen. Was Iciitet Sapolia? 3 reinigt den 
Delanjtrich, verleiht dem Deltuch Glanz, macht Böden, Tifcde und Gefimje 
wie neu ausfchen. Bon Tellern, Piannen und Kefjeln bejeitigt e$ das Fett. 
Du Fannjt Mefjer damit jcheuern und Blechgefchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wafhihüfjel, die Badewanne und jelbjt die ſchmierig⸗ fettige 
Küchen⸗, ſink wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Man häte fühl vor Bachahmınngen. 


t 


Bart geboten wird, da8 ift num wieder | 


verhältuigmärig theuer bezahlt. 


Wir jehen alfo, dak „billig und theuer* | 


ſchwankende Begriffe find, die fih nicht 
nad dem abjoluten Preije, jondern nad 
den Umjtänden und den Berhältnijjen 
richten. 

Im Allgemeinen ift das Leben im ben 


theuer. | 


Aber diefe Theuerung ift durch eplturelle 
Bortihritte, durch den wachjenden Lurus, | 
die Zunahme der Devölterung u. j. w. | 


bedingt. Sie wird erft dann zum wirth- 
Shejtlichen Webeljtande, wenn die Er: 
werböverhältniffe ungünstig find und ein 


unverhältuigmäßig jlarkes Proletariat | 


ji bildet. 


Verhältnigmähig billig ift das Leben | 


auf dem Lande, in Meinen, dem Welt: | 
Str. 


verfchr entlegenen Drten, wo auch feiner: 


lei Ausfichten für Erwerb und Fortſchritt 


find ; Dies zum Troft für alle Hausfrauen, | 


die über die Theuerung Flagen. 


Alle Daten in der vorjtehenden Eleinen | 


Betrachtung find der 1. Lieferung cines 
neuen Werkes entnommen, welches jich 


„Das Bud von Staat und Gejeüjhajı“ | 
betitelt, eine „allgemeine Darftellung des | 
gejammten jociaten Lebens der Gegens | 


| wart“ verheikt, und den voltswirthſchaft⸗ 





| 


l 
i 


| 


| 








Obwohl die Leitung mehrere Millionen 
Gulden Pojtete, war fie nicht zu theuer, | 


fonders die Typhusepidemien fait gan 
verſchwunden —2 — 

Das ärztliche Honorar des — 
Mackenzie für die 8* Ing des FR 
fers Friedrich betrug 300,00 art und 
mar nad) den Mafitab von 1600 Mark 
täglich bemeijen, wozu no Reiſekoſten 
u. j. w. foınmen. 
„theuer“ jcpeinen und war es doch 


ſcheiden, denn der engliſche Arzt erhält 


; weil der Gejundheitszujtand der Stadt | 
fih feither mwejentlich gebeijert bat, be: | 


wird dem Laien | 
nicht, | 


ja, die Summe war verhältnigimägig be | 


in Bondon für eine Gonjultation zwei 


Sovereigns, ca. 20 Mark, und wird täg: | 


lich von durchichnittlich 40 Perfonen be: 
fucht, wad aud) 1600 Mark tüsfich ang- 
madt. < 
Die „Heifiige Schulzeitung” vom 2, 
Auguſt 1887 jchreibt eine vacante Schul: 

rerjtelle für das Dorf Afjoldern aus 
hresgehalt u 600 Mark 
nebit freier Henerung. enn e3 gelin 
— Set u —— 
lificirten Lehre + u finden, jo Hat bie 
Gemeinde ihre Behefraft gewiß „billig“ | 
, weait Man die me 


| zu machen. 


—* 


(Mi Schriftſtell i Röhri 

von.) Theuer iſt der Preis der Stein⸗ ihen Schrifiſteler Silhelm Rdhrich 
kohlen in den meiſten öſterreichiſchen 
Städten (im Verhältniß zu dem Preije | in Reimer 
an der Grube; der Grund hierfür liegt | ud in Leipzig eripeint. 


(Berfafjer von „Die Bolkswirtbichaft in 
Lehre und-Leben“ u. a.) zum Autor har 


— 


Einer, der c5 Tenut, 


In dem Spredzimmer eines berühm: | 


Der Örund | ten Berliner Nervenarzteß fpielte jich vor 


bierfür ift in allzu weit verzweigtem | 
Awiichenhandel, in. mangelnden Ber: | 


Kurzem folgende Scene ab, wehhe die 
Heiterkeit der anweiendien Ajfiitenten nad 
damuli in hohen Grade erregte: Es 
tritt ein Dann herein, eim echt Berliner 
Kind, ſieht ih ringsum, nach großen, 
eleftriigen Apparaten: jpühend. Als er 
nichts davon entdeckt, wendet er fi zu 
dem Profeſſor: „Hier uniſcht, da niſcht, 


Nun, Herr Vrofeſſor, ih 
fomıne von Xn ber, was mein Arzt-war.” 
„Doktor X. — meinen Sie wohl“, uns 
terbricht ihn der Brofefjor. „Na, if ja 
janz ejal, wenn wir und man verftänd:i- 
gen. Alfo X. verjchreibt mir für mein 
Ihlimmes Bein Chluriform 0.75 und 
Snreiben mit Bilfentrant. Ich reib alfo 
und reib und es nügt nifcht. Ich frag’ 
alio meine Schwiegermutter, mit der ich 
mich jehr gut vertrage — ih behandie 
ihr nämlih immer Höfich und jag ihr 
Gie —, was ih tun jol. Die will 
we nu ee cn zum Schwißen geben, 
a jag’ ihihraber ganz böflih: Na, Sie 
olles "Schaf. Sie —— nifcht 
davon. Ich gehe alſo zu einem andern 
Arzt, und als der mir wat verſchreiben 
will, da ſag ick ihm bald: Schreiben Sie 
mal uff, 0,75 Chluriform und Inreiben 
mit Bilſenkraut. Nee, Herr Dobter, 
inreiben dhue ick mir nicht mehr. Was 
folt id nu thun. Ih geh alſo zum 
Schäfer, der in der Potsdamer Strafe 
wohnt; na, der ijt oo nur gut vor bie 
Potsdamer. Der jagt mir, er will mir 
ein Kraut geben, das ih um Mitternacht 


bei Bolmond auf mein Bein legen fol. | 
Na, Herr Schäfer, meen id denn zu ihm, | 


glooben Sie denn, daß das mat hilft? 
Wat geht denn dem Mond mein Bein 
an! Und nu bin id bier; wenn Sie 
mir aber 0,75 Chlurifurm und Sntrei: 
ben verjchreiben wollen, dann dankt ich 
für die gütige Behandlung.“ Damis 
endete der „bumonlktiche Vortrag.“ 


Weltlauf. 


Erft angejtaunt, 
Dann auspojaunt, 
Gemein gemadht 
Und dann veradt't. 


— Der jämwierigite Weg. 
Dame: „A, Herr Stubiojus, das ijl 
Ihön von Jhnen, da Sie, ala Commi- 
litone meines Sobaes, nicht ohne mic 
zu bejuchen, unjeren Ort berübren.... 
Nun, wie geht es meinem Eduard, findet 
er fich in der großen Stadt zureht ?* — 
Studiojus: „Ob, mas das anbetrifit, jo 


| tennt er fich jchon ziemlich aus—nur von 


der Kneipe findet er neh nit vet 


— Später Danf. Der Pierde 
bahu-&ouducteur H. in Berlin erhielt 
neulich eine Einladung zu einem rem: 
den nad) dem Hotel de Rome. Er juchte 
den nöthigen Urlaub nah und trat neu: 
gierig zur bejtimmten Stunde im Sotel 
ein. Hier empfing ihn ein graubaariger 
Herr, ein Franzoje, nebjt einem jungen 
Manne, und fragte ihn, ob er ihn fenne, 
Der Eonducteur verneinte die Frage. 
Seht ftredte ihın der Fremde feine rechte 
Hand entgegen, au welcher drei Finger 
fehlten. Nun ging dem Conducteur eine 
Ahnung auf. Fm Teldzuge 1870—71 
diente er bei den Dragenern. Rad 
einem der Gefehte bei Drieans ritt er 
Pferde zur Zränfe, als ex ein leijes 
Wimmern hörte. Er folgte dem Ton 
und fand einen jchwer verwundeten fran⸗ 
zöfijhen Dificier. Diejer bat ihn, er 
möge ihn nad dem nädhjten Dorfe ichaf- 
fen. Der Soldat that es, der Franzoſe 
bat ich jeine Adrejje aus, mit dem Hin: 
zufügen, er werbe ſich dankbar erweiſen. 
Der grauhaarige Herr war der damalige 
franzöjiihe Dfficter, der junge Mann 
jein Sohn. Er überreichte feinem. Net: 
ter zwei Taufendmarkideine und bat 
benjelben, ihn mit feiner amitie befannt 
Die 17jährige Tochter ded 
machte einen tiefen Eindrud 
den Sohn. Der Vater hielt für ihn 
um bie Hand der Tochter an, fie gebt 

ereich zur ren — 
* Bater folgt ald —* ler au 
4 \ * des a > © 
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Emil Otte, Avotbeler, 
. M. 1, 264 ©. Qathıed Gtr.. Ede 

x Kassen Apotheter Norih u. — 


Ein Tag auf Dem Lande. 


Am Sreitag und Samötag jeber 
Woche verfauft die Northweitern Linie 
Ereurfions:Tidets, gültig für die Rüd: 
fahrt bis zum folgenden Montag, nad 
den Punkten und zu ben Raten wie 
folgt: 

Late Geneva 
Williams Bay 
Devil's Late 
Twin 2ates 
Delevan Lale 
Milwaufee 
Waukeſha 
Madiſon 5.25 

Tidets und Refervirungen für Parlor 
Cars jind zu haben 208 Clark Str. und 
am Bahnhof, Ede Wells und Kinzie 


jull3, 15, 0,2, 27,3 


83. 
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Lebensretter Capt. Rowen. 


Capt. M. Rowen von dem Dampfer 
„Alaska“, der Andor-Linie, war geftern 
auf den Dods der Held des Taged. Gr 
befand fich gerade zur Zeit auf dem 
Danıpfer !,Glarion“, ala ein © iffs⸗ 
angeſtellter über Bord fiel. 
Rowen ſtürzte ſich ihm nach, faßte ihn 
beim Haar und hielt ihn jo lange über 
Wajjer, bis ihm eine Yeine zugemorfen 
wurde. Ein Hurrad tönte dem Muthis 
gen entgegen, als er an’ Trodne gebracht 
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Marktdericht. 


Chicago, 12% Juli. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe 
Spargel 75c—81.50—$2 per Did, 
Radieschen 5c— 10eper Dip, 
Salat 150°—25c per Dep. 
Neue Kartojjeln 32.00-89.50 per Vrl, 
Zwiebeln 82.50—2.75 per Bel, 
Kohl 81.50-82.75 per Kiite, 
Butter. 
Beite Rahmbutter 19—20c per Pfund, ge: 
tingere Sorten variirend von 18c—17c, 
... 2ebendes Geflügel. 
Hühner 11—114e per Pid. 
Spring Chidens 16c—18c per Pib, 
Iruthähner 10c—10%c per Pd. 
Enten Ic—10c. 
Gänſe — JFJ per Dizd. 


ier. 
Sriihe Eier 12c—13c per Ded, 
Früchte. 
Aepfel 82.00—$5.00 per Brl. 
Meijina Citronen 83.00-94.00 per Kite, 
Cal. Apfeljinen 81.50-83.50 per Kiite, 
nafer. 
No. 3. 31e We. 
Heu. 
No. 1, Timothy, 811.00-—11,50. 
Ro. 23, 810.00— 811.00. 


Anzeigen: Annahmefleffen, 


NMNordfeiter 


Mar Edimeling, Apotyeter, 358 Wells Str. 

Boni Mienmach, 115 Gipbourn U ve, Ede Ban 
ee T, 

®. 2öcher, Apotheker, 445 NR. ClarkStr. Ede Didi 

RD. gene Apotheler. OD. Ghic un er 

a Emling: Apotheter, 506 Wells Str., Eds 
{ > 

Herm. Shimpity, Newsftore. 276 O. 

IR. Sutter, Apotheler, ———— —— 

5 Str, nabe 


&.#- Gla Apotheler, 887 L 

‚vertre. und Rarrabie u. Peg 
J ‚Deunnent, Apotheker, Ede Rorth und Hudfon 
s : 


x A Apotheker, Ede Wels u. Dibie 
gHeurn Heinhardt, Apotheker, 91 !is 
Site Hudion Me. RU 


G. #. Baijcler, Apotheker, 557 Sedgwie St 
% Nrrth Ane. « “. — 
S. — — Apotheter, Rorth Uve und Or⸗ 
X 
Olds u. Diners, Apotteter. Clart u. Ceutre Str. 
Chas. F. Planmftiei, Apotheler, Vellepue Place 
und dtuſh Str. 
Hcury Goch, Aotheler, "Glarf Ste. u. North pe, 
ie. $. Hier. Mpotbeker, 146 fyullerton Ave. 
Seclnez, Wpothefer, lazzabee u Bı2 


DBeftfeiter 


F. J. Lidgtenberg, Apotheker, 833 Milwaufse 
de, Ede Dıvifion Str. 

X. Woltersdprf, Apotheker, 171 Blue Jölandb Ave 

2. Bapra, (0 rt Ave, Ede 19. Et. 

SHeury Scheöder. Apotheler, 453 Diıiwaufer Moe, 
Ede Chicago Ude. ; 

Dito @. Huller, Apotbeler, Ede Driiwaule uud 
North Aved, 

Dite 3. Bartwig, Apotbeter, 1570 Milmantır Ave, 
Ede Welteru Une, 


No. 2, 32c—33}c ; 


= 


Dr. 


Bm. Schulge, Anothefer, 913 WB. North Ave, 
Nudolph Stangehr, Anotleter, SI WW, 


Str., Ede Ybajbienam Une. 
3. B. Merr, Upotdeler, Gde Late Gte. und Bryan 


Biace. . 
zanges Apoihefe, 6758. Lafe Str, Gde MBood 


Li 
Sirake. 


©. 23. Klintowfiräm, Apotheker, 477 W. Divifion 
=. Divifion und 


2. Nafziger, Apoihefer, Ecte 


Wood otr. 


€, Beurend, Apotheler, 800 und 802 ©. Halfte 


Eir.. Ete Sanulport Aue 


3. 3. Schimes, Apviheler, 547 Diue Jäland Yve., 


wde 16. Ste. 
Diag Heidenreich, Apotheler, SEO, 21. Str.. Ed 
DHYue Ave. 


emil Atimel, Upotheier. 631 Gentre Upe., Ge 1% 
tape. 
Rn. Ieniie, Apatheler, Ele 12. Str. und Dgben 


2. 
3. B. Daklisie, Upotheter, Milmaulee u. Genter 


le Bharmach, Dilwaufee Are. u. Noble Gkz, 
E ! Bas —— 1486 Diilmansce Me, 


sbaum, Aposheler. 361 Blue Jölano Un, 
2. Ge apatdeien, 21. und Paulıua Gir, 
De, Apotheter, 368 WB. Chicago Übe., Ede 
Mobile Str. 
E ‚ &pothefer. 1061-1063 Diifwaufer An, 
* 
son. 1. Ge 


. 1, Apotbeler, Shxago Mive. u. 
Sarlana Söoo> & Goal &0., a ——— 
Abe. 


Sadſeite: 


oulevard 


Gr. 8 & .. 

Bea: di. 8 ; 
Robert Wie ‚136 68 
Chas. Kunradi, Anotdeler, 


Late Biews 
®. m. WO RW 
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* Theile volljtändig 


die Schiebajprüge 
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Criäeint täglid, ausgenommen Sonntags. 
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„Abentnoft":Gebäud 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
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Sähric, im Voraus bezahlt, in ben Der. 

Staaten, portofrei 
Hährlic, nad) dem Audlande, portofrei 
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Den Galgenhumor, der die zeit- 
weiligen Machthaber in Homeftead auf 
den Gedanken brachte, die gegen fie anz 
rüdenden Staatötruppen mit Blehmufif 
und weißgefleibeten Jungfrauen zu 
en:pfangen, vermögen wohl. nur eiriich- 
amerifanijhe Witbolde zu würdigen. 
Jeder andere Menjch ift empört darüber, 
dah die blutige Tragödie in eine Pole 
umgewandelt und der Todtengräber zum 
Clown gemacht werden jollte. Der 
Befehlshaber der Staatötruppen gab 
denn auch dem Empfangscomite zu vers 
ftehen, wie gefühllos es jei, ein im 
höchiten Grade bedauerlihes Creignip 
ins Kächerliche zu ziehen. Cr jei nicht 
zum Spaß nad Homeftead geſchickt 
worden, ſagte er, ſondern in einem 
überaus ernjten Auftrage, und er werde 
fich desfelden in einer ber Sadlage an: 
gemefjenen Weije entledigen. 

Die. Ausitändigen waren überhaupt 
eine Zeitlang jchlecht berathen. Wenn 


der Gindrud hervorgerufen werden ſollte, 


daß der Kampf auf den Carnegie'ſchen 
Werften nur den geſetzlich nicht aner— 
annten Soldknechten galt, ſo durfte 
nicht hinterher auch dem Sheriff Wider⸗ 
ſtand geleiſtet und eine Art Belage⸗ 
rungszuſtand über Homeſtead verhängt 
werden. Wären unmiltelbar nach der 
blutigen Schlacht die Cou ntyb es 
hbörden aufgeferdert oder wenigſtens 
nicht verhindert worden, von den um: 
ſtrittenen Werken Beſitz zu nehmen, jo, 
hätten die Ausjtändigen die öffentliche 
Meinung auf ihrer Seite gehabt. Da 
fie fi indefjen erjt dem Militär 
unterwarfen—, dar. aber gleid) gründ⸗ 
lich — ſo haben ſie höchſtens zur Befeſti⸗ 
| gung der Anficht beigetragen, daß eine 
-Ftarke” Regierung die Orbnung bejjer 
aufrecht erhalten Tann, als eine volks⸗ 
thümliche. Warum krochen ſie vor dem 
Generai Snowden zu Kreuze, der mit 
3000 Soldaten, mit Gavallerie und 
Kanonen anrüdte, während fie die 
ohnmächtigen Sheriffsgehilfen auslach⸗ 
ten und aus der Gtabt entfernten? 
Durch diejes Betragen haben jie nicht 
nur fich jeldft, jondern den Arbeitern im 
ganzen Lande einen ſchlechten Dienſt er⸗ 
wieſen. 

Zur Entſchuldigung der mißleiteten 
Ausſtändigen kann freilich die Thatſache 
geltend gemacht werden, daß ſich in Zei⸗ 
‚en großen Aufregung Die gewaltthätig- 
ften und unbefonnenjten Leute als Füh⸗ 
rer vorzudrängen pflegen und die weni⸗ 
ger entſchloſſenen Elemente einzuſchüch⸗ 
lern verſtehen. Die höchſten Beamten 
des Eiſen⸗ und Stahlarbeiterverbandes 
riethen ſo fort zur Unterwerfung uns 
ter die bürgerlichen Behörden, wurden 
aber von Hugh O’Donnel_ und ähnli- 
chen Augenblidsgrößen bei Seite geſcho⸗ 
ben. Jebzt werden wohl wieder die al⸗ 
ten, gemäßigten Führer in den Vorder: 
grund treten, unter deren ſachkundiger 
Leitung die „Amalgamated Aſſociation“ 
ſich allgemeiner Achtung erfreute. 


Daß durch Schiedsgerichte alle 
Streitigkeiten zwifhen Unternehmern 
und Arbeitern am -beften gejchlichtet 
werben können, wird alljeitig zugejtan: 
den. 68 fragt fich nur, was gejhehen 
fol, wenn die jtreitenden Parteien jth 
weigern, bie Entjheidung des Schieds⸗ 
gerichtes anzuerkennen. Einige meinen, 
bie gewerblichen Streitigkeiten ſollten, 
ebenjo wie alle Vermögens- und ſonſti⸗ 
gen Rechtshändel, durch ſtändige 
ſta atliche Gerichtshöfe zum Aus— 
irag gebracht werden. Andere halten 
dies für unausführbar, weil der Unter: 
nehmer nicht gezwungen werden könne, 
fein Gejhäft unter ungünftigen Bes 
dingungen fortzujegen, und meil dem 
Arbeiter nicht zugemuthet werden dürfe, 
fih mit einem Yohn zu begnügen, den 
er für unzulänglich hält. 

Tharfählid, find diefe Einwände un- 
widerleglih, aber in der Wirklichkeit 
ftehen fie. auf jhwahen Füßen. 
es find fon Taujende von Lohnftreitig- 
keiten durch freiwillige Zuitimmung bei: 
der Parteien an Schiedsgerichte verwie: 
fen und immer fo erledigt worden, baf 
beiden Theilen Geretigkeit widerfuhr. 
Sn Teinem einzigen der biS jett be: 
fannt gewordenen Fälle wurde der Un: 


." ternehmer dur den Schiebsiprud zu 


Grunde gerichtet, oder der Arbeiter zu 
Hungerlöhnen verurtbeilt. ‘Che jedod 


I staatliheSchiedsgerichte eingefegt werden 


P’tönnen, deren Entſcheidungen natürlich 
„bindend wären, müßte erft ein Ge 
werbegefet und eine ge 
werblide NRehtsordnung ge 
jchaffen werden. Es würde auf die 
Dauer nit angehen, dem bloßen 
Gutdünfen und dem natürlihen Billig: 
teitögefühl der Richter alles anheimzu: 
ftellen, jonbern Tetere müßten, gleich 
allen anderen Ridtern, an beſtimmte 
Grundfäbe und Formen gebunden jein. 
Der Willfür barf ren kein Spiel: 
raum werben. 
—— würden ſelbſtverſtändlich 
nicht immer beide 
g zufriedenjtellen. Wird 
aber jemals von einem orbentligen Ge- 
rihtshofe ein Urtheil gefällt, gegen das 
der unterlegene Theil nicht murrt? Und 
wird troßbem nicht allgemein zugegeben, 
daß das beitchende Gerichtsverfahren 
dem Syftem der Selbſthilfe bei Weitem 
vorzuziehen it? Kein vernünftiger 
Menih wird wieder die Blutrade, das 


WBehrgeld und bie leibliche Berpfändung 
an den Gefdädigten ei 


wollen. 


en. einführen. woll 
eitigt, 


Bebürfni 


Denn |, 


nn — 


gerichtlichen Befugniſſe verlangt, jo iſt 

nicht einzuſehen, warum dieſein neuen 
he nicht ebenfalls Rehuung 

getragen werden joll. kr 

— — 

Grover Clevelands Weigerung, 
ſeine Frau und ſein Kind in den Wahl⸗ 
feldzug hineinziehen zu laſſen, erhöht ſein 
Anfehen auch bei ſeinen politiſchen Geg⸗ 
nern. Selbſt die parteiwüthige Chi⸗ 
cago Tribune“ läßt ihm folgende Aner⸗ 
kennung zutheil werden 

„Es gefhieht nicht ſehr oft, daß bie 
„Chicago Tribune“ in der Lage. ift, 
Grover Gleveland beiftimmen zu fönnen. 
Deshalb ijt es ungewöhnlich angenehm, 
ihm zu feinen beiden lepten Briefen 
Glüd zu wünjhen, welche veröffentlicht 
worden find. Der erjte berjelben war 
an eıne Schaar einfältiger Frauenzimmer 
in New York gerichtet, die iym jhrieben, 
daß foeben „ein Yrancisca Cleveland 
Beeinflufjungs:Club von den Gattin: 
nen, Müttern, Schweitern und Töchtern 
der New Norker Demofratie* gegründet 
worden jei. In feiner Antwort benad)- 
rihtigt Herr Gleveland die Mütter, 
Gattinnen, Schweitern und Töchter der 
New Vorker Demokratie, daß er den 
Namen feiner Frau nicht im die Politik 
hereingezogen haben will und erdrüdt 
den läderlihen Plan mit der\ ganzen 
Gewichtigkeit feiner 300 Pfund. Der 
zweite Brief wurde an ben krankhaft 
gefühlvollen Einfaltspinſel geſchrieben, 

er das Atlanta (Ga.) „Journal“ 
J* und um eine Photographie 
von Glevelands Baby gebeten hatte, um 
fie in den Spalten feines Blattes zu 
veröffentlichen. In feiner Antwort weis 
geıt fi) Gieveland, das Bild zu liefern 
und giebt dem Dianne in Atlanta zu 
verjtehen, daß er der Notorietät abge: 
neigt ift, die eine folhe Veröffenlihung 
verurfahen würde. rover thut vet 
daran, Dieje gemeine Narrheit auszu: 
ftampfen und die rührieligen Anjchläge 
Diefer Jdioten zu unterdrüden. Außer 
dem mei er, dai der bevoritehende 
Feldzug fein Weiber: und Kinderunters 
nehmen fein wird. Es wird ein Mläns 
nerfampf werben, “ 


Eine fremdländifhe Flagear,' 
nämlich das Streifen und Sternen: 
banner der Ber. Staaten von Amerita, 
ijt in den Straßen Berlins bei einem 
Aufzuge entfaltet worden, ohne daß die 
deutſchen Patrioten ſich gekränkt fühlten 
und ſeine Entfernung verlangten. Die 
Mitglieder des New Porter Geſang⸗ 
vereins „Arion“ führten nicht weniger 
als 45 amerikaniſche Fahnen mit ſich, 
und Niemand nahm Anſtoß daran. In 
unſerer Republik dagegen gibt es Leute, 
die ſich zwar um das Steuerzahlen und 
um jede andere Bürgerpflicht herum⸗ 
drücken, aber von patriotiſcher Ent⸗ 
rüſtung überfließen, wenn verruchte 
Ausländer neben dem Sternenbanner 
noch eine andere Fahne öffentlich ent— 
vollen. Den Patriotismus, dieſer 
Menſchen kann man thatſächlich mit dem 
Yardſtock meſſen. Wenn ſie am 4. Juli 
ein recht großes Stück Fahnenzeug 
heraushängen, ſo ſind ſie innerlich da⸗ 
von überzeugt, daß ſie die feſteſten 
Pfeiler der. Republit find, 


g Lokalbericht. 





Trumbley verurtheilt. 


Die ſenſationelle Affaire Crum— 
bley⸗Fiſch erledigt. 


Jerry Trumbley, der Angreifer des 
Kaufmannes Joſeph Fiſch wurde geſtern 
Nachmittag in Richter Tuthill's Gericht 
wegen „Angriff, in der Abſicht, ſchlimme 
Verletzungen“ zuzufügen zu drei Mona— 
ten Gefängniß und 8500 Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Damit iſt ein Fall erledigt, der ſ. Zt. 
großes Aufſehen hervorgerufen hatte. 
Das Verbrechen, wegen welchem Trum—⸗ 
bley verurtheilt iſt, wurde am Rachmit⸗ 
tage des 28. Mai vor dem Hauſe No. 
265 Wababajh Ave. verübt. Trums 
bley hatte Fish zu Boden geichlagen 
und furchtbar mighandelt. Das Opfer 
des Ueberfalles behauptete jpäter, Trums 
bley fei von einer Frau, zu der Sich 
früher in intimen Beziehungen geitanden 
hatte, gemiethet worden, um den bruta: 
len Att auszuführen. Der Raıne jener 
Frau wurde jedoch während der Ber: 
bandlungen niemals genannt und ber 
NRechtsbeijtand des Angeklagten leugnete 
den von Fiih behaupteten Zufammen: 
bang. 

Sifch, weldher wieder vollfommen ber- 
geitellt ift, befindet fi) derzeit auf einer 
Neije nad) Europa. 


Lilly Schäfer angeblih gefunden, 


Bor Lurzer Zeit jtarb in Denver, 
Gol., eine Zigeunerin, welde ein Sjäh- 
riges Mädchen Hinterließ. Bor ihrem 
Tode machte fie der Polizei die Anzeige, 
daß fie das Kind von einer felngeflei- 
deten Dame, Namens Tuder, aus Chi: 
cago, erhielt. Unter der Bedingung, 
dak das Kind niemals nad Chicago zu: 
rüdgebracht werde, erhielt fie monatlich 
812 für den Unterhalt dejjelben.. Bor 
6 Jahren erregte die Entführung ber 
Heinen Lily Schäfer aus Chicago große 
Senjation u. e8 gelangdamald den Ger 
bheimpoliziften nicht, eine Spur von dem 
Kinde zu finden. E83 wäre nun wtög- 
lich, dak die Angaben der Zigeuner 
auf Wahrheit beruhen und bag es fid 
um Lily Schäfer, das entführte Kind, 
handelt. Der Vater befjelben hatte 
damals an —* und Monroe Str. eis 
nen Frudtladen; jein gegenwärtiger 
Aufenthalt ift der Polizei —————— 


Eine gute Idee des Buͤrgermeiſters 


Mayor Waſhburne hat geſtern an den 
Feuermarſchall Sweeney ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er darauf Let 
daß, obgleich das Waller im fi 
jeit der Regenzeit in e fe 
getlärt hat, die Tunnels und Zeitungs 
röhren no mit dem durd den Regen 

geiäwennmten Schmus ange: 
Deshalb wird der Marjhall 

Schreibens angemiejen, 
Hydrantan zu Öffnen und 
 berauslaufen zu 


Cupidos Streiche. 


Wie die Familie Cubbon ploͤtzlich 
zu einem Schwiegerſohn kam. 
Großes Aufſehen erregte in den be⸗ 

theiligten Kreiſen die etwas plötzliche 

Verehelichuũg von Frl. Lizzie Cubbon, 

die als Schullehrerin in den Dienſten 

der „Union Part Congregational Kirche“ 
ftand und in biefer Gejellihaft großes 

Anjehen geno. 

Lizzie, welche erft 19 Jahre zählt, 
lernte vor Kurzem einen jungen Mann 
Namens J. W. Lee, ein Mitglied ber 
„Red Line Erpreß Co.,“ kennen. Che 
noch die Eltern eine Ahnung von dem 
Stande der Dinge hatten, war zwijgen 
Beiden ein Piebesverhältniß im Gange 
und als jpäter die Eltern gegen dafjelbe 
Proteft einlegten, war e3 zu jpät — die 
jungen Leute wollten nit mehr von 
einander lajfen. 

Die Eltern gaben endlich in jo weit 
nach, daß jie in eine Verbindung Beider 
willigten — jedoch jollte biejelbe exit 
nah Ablauf eines Jahres geiloijen 
werden. Das Liebespaar fügte jih an: 
fheinend in dieje harte Bejtimmung, 
allein am Montag Abend flüchteten Die 
jungen Yeute und verehelichten fi gegen 
den Willen der Eltern Lizzie’s. 

An einem zurüdgelafjenen Schreiben 
gab Lee von diejer Thatjahe Nahricht 
und fügte hinzu, daß er mit feinem 
jungen Weibe in Ravenswood jein Heim 
aufjchlagen werde. 

Die Eltern fügten fi endlich in Die 
unabänderliche Thatfache und umarmten 
am nächſten Tage nebjt der Tochter aud) 
den Schwiegerjohn, der fi etwas uner: 
wartet in die Familie gedrängt hatte. 


Durdgegangen und eingeholt. 


Nihter Keriten hatte geitern zur Ab: 
wed;slung einual Gelegenheit, ji mit 
einer Familien-Affaire zu beſchäftigen, 
die in Detroit ihren Anfang nahm und 
bier ihren vorläufigen Abjchluß fand. 

&3 erjdien vor dem genannten Kadi 
der Nordjeite eine aufjallend hübjche ele: 
gant getleidete Frau, welche des Che: 
bruchs angeklagt ijt.. Sie befindet ji 
erjt feit fünf Wochen in Chicago und 
wohnte früher mit ihrem®atten, Charles 
Coquin, in Detroit, Mid. 

Das Baar betrieb ein fajhionables 
Koft: und Logirhaus in jener Stadt und 
unter den Kojtgängern befand ji auch 
ein junger Dann Namens Dennis 
DMeil, der es fertig brachte, zum 
„Hausfreund“ zu avanciren. ines 
Tages zantte Coquin mit feiner Yrau, 


| fie weinte und am anderen QTage war fie 


verihwunden. Da gleichzeitig au) D’- 
Neil vermißt wurde, jo ging dem ver: 
laffenen Gatten ein ganzer Seifenjieder 
auf; er folgte der Spur des Paares und 
diefe Spur führte ihn nah Chicago, 
diefem Eldorado aller unzufriedenen 
Ehefrauen. 

An dem Haufe No. 896 N. Haljted 
Str, entdedte er die theure Gattin, nad)- 
dem er zuvor in Srfahrung gebradt, 
dag O’MNeil fih ebenfalls in Chicago 
heimifh gemacht hatte Mit rauber 
Hand zeritörte Goquin das jeiner Mei: 
nung nad bejtehende Verhältnig und 
ließ das Baar dur einen Poliziften von 
der Station an der Chicago Ave. feit: 
nehmen. 

Richter Kerften lieh fich die Gejhichte 
erzählen und da das jündige Paar nits 
zu jeiner Bertheidigung anzuführen 
hatte, überwies er die Fran unter 8500 
Bürgihaft dem Criminalgerigt. 


Seine Geiftesabtwejenheit bereitet 
ihm ein kaltes Bad. 

William Marjhpal nahın  gejtern 
Abend ein jehr unfreimilliges Bad in 
den jhmusigen Wellen des Fluſſes und 
es hätte ihm beinahe daS Leben gefojtet. 
Marjhall ift ein Majhinijt, bei der Tos 
bey Mfg. Co. angejtellt und wohnt Ro. 
122 Erie Str. Er jprad gegen 8 Uhr 
gejtern Abend bei der Wells Str. Brüde 
zu einem Freunde. Er war dermaßen 
in das Gejpräh vertieft, dag er nicht 
jah, dag die Brüde aufgedreht war. 
Nachdem er von feinem Freunde Abjchieb 
genommen, jchritt er dem Abgrunde zu. 
Einige Frauen, die wohl jeine Geijtes- 
abwejenheit bemerkt hatten, riefen ihm 
zu, aber e8 war zu jpät, er war in den 
dluß gefallen. 

Marjhall it ein guter Schwimmer 
und c8 gelang ihm, fich einige Zeit über 
Wafjer zu halten, bis ihn feine [hweren 
Schuhe hinabzogen. Es herrſchte die 
größte Bejtürzung unter der großen Zus 
fhauermenge am Ufer. Cin Augenzeuge 
ergriff einen Aushängefhild und warf 
ihn denfelben zu, dod Marjhall tonnte 
ihn nicht erreichen, Unterdeijen war 
Marihall zwei Mal von der Oberfläche 
des Maijers verjhwunden gewejen, als 
Bolizift Clett ihn mit einem Haken er: 
fafjen fonnte Der Brüdenwärter 
brachte ihn mit einem Boot ans Ufer 
und nad anhaltendem Frottiren fam er 
endlich wieder zum Bewußtjein. 


"Unzählige Fälle von Yrauen-Leiben, wie 
Peucorrhoca, Störungen im Ovarium, pr: 
ganifdhe Krankheiten des Uterus ober ber Ge: 
bärmutter, Verjchiebungen, ba8 


Gefühl des Niedergegogenwerdens, 
bie Schmerzen, Schwere und Rüdenjhmerzen, 
Entzündung, Neroöfität verurjadhen, find 
bauernd geheilt worden burdh 


Lydia E. Pinkham’s 
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Gonnty-Bingelegendeiten. 


Die Berichte Aus den verfchtedenen 
Unftalten. 

Das Finanz: Comite des County: 
Nathes befand fich geftern in Gitung 
und berieth über die vom Sheriff einge: 
reichte Rechnung für Beföjtigung der 
Anjajien des County-Gefängnifjes. Die: 
jelbe beträgt vom 13. biß zum 30. Juni 
$2,121.03, oder 28 Cents pro Kopf. 
Herr Gilbert war felber anwejend, und 
als der Bräfident Green die quittirten 
Rechnungen verlangte, erklärte jener, 
daß er diejelben als Belege behalten 
müffe. Die Anmeifung der Nehnung 
zur Zahlung wurde biß zur nädjten 
Sißung verjchoben. 

Es ijt nicht zu verfennen, daß Herr 
Gilbert auf einmal philanthropijhe Anz 
mwandiungen befommen hat. Belannt: 
lich erhielt er früher nur 25 Cents pro 
Kopf und Tag für die Beköftigung jei- 
ner Gefangenen und nach der gejtern 
eingereichten Rechnung ſtellen ſich die 
Koſten auf 29 Cents. Und dennoch war 
der Sheriff großmüthig genug, für die 
Beibehaltung der alten Nate hart zu 
fämpfen. Da er nun behauptet, daß 
die einigermaßen anjtändige Beköltigung 
der Gefangenen wmindejtens 29 Gents 
kojtet und da er jich dagegen verwahrt, 
dag früher im County = Gefängnig 
Schmalhans Kühenmeijter gemwejen jein 
fol, jo bleibt nichts weiter übrig, als 
anzunehmen, dat Herr Gilbert die feh: 
Ienden 4 Gent3 pro Tag und Kopf 
draufgelegt hat. Aber die böjen County: 
Räthe wollen nicht einjehen, weich’ op: 
ferwilligen Beamten jie an ihrem Sheriff 
haben, was gar nicht jhön von ihnen ill. 

Das Gomite für öffentlichen Dienit 


— — 


hielt ebenfalls eine lange Sitzung ab. 


Der Superintendent des County-Armen⸗ 
hauſes gab ſeinen monatlichen Bericht 
ab, der wie folgt lautete: Am 30. Juni 
befanden jich 1,073 Berjonen in der An: 
ftalt, aufgenommen wurden während de3 
Monats 286, geboren 16, entlafjen 317 
und geiiorben jind 46. 

Aus den Berichten vom rren-Afyl 
geht Hervor, daß ji dort am 30. Juni 
854 Kranke befanden. Aufgenommen 
wu den während des Monats 48 und als 
geheilt entlaſſen 2 Perſonen. Geſtorben 
nud V. 

Im County-Hoſpital befanden ſich 
zur Zeit, da der letzte Bericht eingereicht 
wurde, 486 Verſonen, aufgenommen 
wurden während des Monats 694 und 
entlaſſen 617 Perſonen; geſtorben ſind 
92 und die gegenwärtige Zahl der Pa: 
tienten beträgt 471. 


Weltausftchungs-Notizen. 


Geftern fand eine Directoren-Gigung 
ftatt. Das Comite, weldes erwählt 
wurde, um die zwijchen dem Präfidenten 
Baker und Major Handy ausgebrodhe: 
nen Streitigkeiten zu unterfuden, bat 
um mehr Zeit, um feiner Aufgabe nad): 
zufommen. 

Dr. de Guerville, der die Welt be: 
reift und überall Vorträge über die 
Ausjtellung hält und die Herrlikeiten 
derjelben in Laterna » Magica » Bildern 
zeigt, befindet fih derzeit in China. 
Guerville hat vor Kurzem Japan be: 
reift und mwurde dort vom Kaijer em: 
pfangen. 

Der Maler Franz Nohrbed, welcher 
von der Bundesregierung beauftragt tft, 
13 für das Columbia-Mufjeum bejtiminte 
Golojjal-Gemälde zu rejtauriren, hat 
zwei derjelben, „Die Landung Golum: 
bus’ in Amerita“ und „Columbus in 
Ketten“, bereits vollendet. Auch Die 
Arbeiten an den übrigen Bildern jchrei: 
ten rüjtig vorwärts. 

Die Staatd:Commiffion von lorida 
wird am Ausjtellungsplate ein Gebäude, 
weldges eine genaue Nahbildung bes 
Fort Marion jein joll, errichten. Die 
Koften hierfür find auf 850,000 
berechnel. 

Der Vertreter von Algier, Doud 
Sifico, weldete geſtern im Ausſtellungs⸗ 
Hauptquartier ein algeriſches Dorf an, 
für deſſen Errichtung 8150,000 be⸗ 
willigt ſind. Daſſelbe Dorf war auf 
den Pariſer Ausſtellungen der Jahre 
1867, 1878 und 1889 zu jehen und hat 
dortjelbjt große Anziehungskraft auf 
das Publiftum ausgeübt. 

Frau Potter Palmer, welde in Waſh⸗ 
ington im Intereſſe der Ausjtellung thä= 
tig war, ijt gejtern hierher zurüdgefehrt. 


Rhren Landdlenten zu Gefallen, 


Vor Richter Glennon hatten ſich geſtern 
die ſieben Chineſen zu verautworten, 
welche letzte Woche wegen Friedens⸗ 
ſtörung verhaftet worden waren. Unter 
ihnen befand ſich auch der „Kröſus“ 
Hip Lung. Letzterer und Hip Lee ſoll⸗ 
ten einen Mann Namens John Abott 
verknüppelt haben. 

Abott und mehrere andere Burſchen 
hatten ſich den nicht neuen Spaß ge: 
macht, die Bewohner von ‚Chinatown“ 
an der Clark Str. zu hänſeln. Zu ei— 
ner anderen Zeit hätten ſich dies die 
Zopfträger vielleicht ganz ruhig gefallen 
lafjen, aber an jenem Tage hatten fie 
gerade Befuch, indem einige hinefijche 
Erporteure zur Stelle waren und, um 
in deren Augen nicht als Feiglinge zu 
erfheinen, machten die Beläjtigten einen 
Ausfall auf ihre Peiniger und vermö- 
belten jie nad allen Regeln der Kunft. 
Dafür wurden fie eingeftedt, aber Hip 
Lung gab Bürgigaft für alle. 

Heute bejchmor ein gemifler Waljh, 
er habe gefeben, wie Abott (ber übri- 
gens nicht zur Verhandlung eriienen 
war) vonfee mit einem Knüppel über den 
Kopf geihlugen wurde. Trotzdem wur: 
den die Chinefen freigefproden und Lee 
erwirkte zum Ueberfluß gegen Waljh 
einen Verhaftöbefehl wegen Meineides, 


Ein Mörder irrfinnig. 


William Kuchnreid wurde gejtern im 
gericht vor Richter Hamwed als geis 
eöfrant erklärt und wird nad Chejter 
1, 


— 


[ELLS 


Hätt’ König Cole, das Iuftige Haus, 


Gelebt 


in unſerer Zeit, 


IR Bull Durham hätte ex geraucht, 
M Und ziwar den ganzen Tag geichmaucht, 
N Zum Fördern feiner Heiterkeit. 


Tauſende von Rauchern, 


Der Millionär in ſeinem Palaſte, 
Der Arbeiter in ſeinem Häuschen, 
Der Modeherr auf der Straße, 
Der Seemann auf ſeinem Schiffe, 
Behagen Liebende überall 


ziehen Bull Durham vor 


Blackwell’s Durham Tobacco Co. 


DURHAM, N.C. 





Gin feiger Mordverfud. 


Am Sonntag Aben) wurde ron einem 
unbetannten jeigen Mordbuben auf den 


Rajtor der Iutheriihen Kirche an Dean 


und 62. Str., Herrn ®. H. Klinge, 
ein Schuß abgefeuert, der inde; glüd- 
liher Weije fein Ziel verfehlte. Der 
Geijtliche ftudirte mod jpät Abends in 
feiner Bibliothek und hatte fi) gerade, 
um ein Buch herbeizuholen, von feinem 


Stuhle erhoben, als eine Kugel durd | 


das Fenjter jhlug, Heren Klinge am 
Ohre vorbeillog und in die Wand drang. 
Cine fofort angeitellte Durhjuhung der 
Umgebung des Haufjes blieb erfolglos, 


es hat indeh jest den Anjcein, als ob | 


der Schuß von der Kirche aus abgefeuert 
worden ijt. 
Aufregung nicht daran gedadit, daf der 
feige Schüße von dem Gotteshauje aus 
die Waffe auf den Geiftlichen gerichtet 
haben mochte und es deihalb unterlaſ⸗ 
ien, datjelbe zu durchjuchen. 

Der Bolizei wurde feine Anzeige von 
dem Attentat erjtattet. 

nee 
(Eingejandt.) 
Chicago, JU., 12. Quli 1892, 
An die Redaktion der Abendpoit! 

Ach erjuche Sie um freundliche Auf: 
nahme folgender Zeilen in Ihrem 
werthen Blatte. — Betreffs Ihrer 
Notiz: „Schwitzkaſten,“ 791 N. 
Halſted Str., theile ih Ihnen Folgen: 
des mit: 

Sch habe einen Schop, derjelbe iſt 3 
Stock hoch 30540 jeder Flat, rings⸗ 
herum Fenſter, der unterſte iſt 12 Fuß 
hoch, der zweite 11 Fuß und der dritte 
10 Fuß hoch; in all dieſen Räumen ar— 
beiten niemals mehr, denn 50 Leute. 

Nun möchte“ ich Sie fragen, wie an— 
ders oder bequemer man es noch einrich⸗ 
ten ſoll; ſelbſt Arbeiter von mir, welche 
ſchon ſeit, 10 Jahren bei mir beſchäf— 
tigt ſind, haben ſich gewundert, meinen 
Shop unter die Schwitzkaſten“-Rubrik 
gebracht zu ſehen. Die Temperatur im 
Schop iſt gewoͤhnlich mit der im Freien 
gleichmäßig. 

Da man bei 80--90 Grad ſchwitzt 
iſt ſelbſtverſtändlich, ich ſchwitze ſogar, 
wenn ich nichts thue, und ſchwitzen Sie, 
Schreiber der betreffenden Zeilen in der 
„Abendpoſt“ vom Sonnabend nicht 
wenns heiß it? 

C3 ijt wohl wahr, daf mir bier in 
Chicago viele Schops haben, welche als 
Schwigfajten benannt werden können, 
aber durch Schreibereien in den Zeitune 
gen wird dem Uebel nie abgeholfen wer: 
den. 

Noch füge ich hinzu, day ich nie Leute 
beihäftige, melde nod ihulpflichtig 
find, und jtets darauf achte, daß Kin⸗ 
der mit Erlaubniß der Eltern zur Ars 
beit gehen. Ergebenit 

Theodor Rott, 
791 N. Halited Str. 

Anmert,derNedaltion Der 
Herr Ginjender follte nicht vergehen, 
daiz die Notiz in ber „Abendpoft“ nur 
eine Wiedergabe tes Berichtes der Ger 
fundheitsbeamten war. ‘it diefer De: 
richt faljch, fo liegt die Schuld jelbjtver: 
ftändlich nicht an uns. 


Unfälle. 


Der 28jährige Arbeiter Theodor 
Bembenowsky wurde geſtern beim Ver: 
laden von Kohlen auf den Dampfer 
„Wyoming“ dadurch, daß eine ſchwere 
Thüre auf ihn fiel, ins Waſſer geſchleu⸗ 
dect und ertrank, ehe ihm Hilfe geleinet 
werden konnte. Der Verunglückte 
moßßte zulegt im Hanfe No. 73 W. 
Divijion Str. und war unverheirathet. 

Sohn Conway, ein ' Angejtellter des 
Circus von Sells Bros. in Süd - Chi: 
cago, fürzte geitern vom Trittbrette 
eines Greifwagens der State Str. «Linie 
auf die Straße, Der Unglüdliche erlitt 
einen Schäbelbrud und Brud) des red: 
ten Armes und murde nach dem County: 


Hoſpital geſchafft. 


Conzert im Lincolu⸗Park. 


Heute Abend wird Kapellmeiſter 
Hand mit ſeinem vorzüglichen Orcheſter 
das erfte diesjährige Sommer-Freicon: 
cert im Lincoln Park veranjtalten. Das 
Programm für den heutigen Abend ift 
folgendes: 
me vorhin ogni“ EEE % — 
——— 
Daverture, „ Zeil* .. 

Baer „Bold Gmieds Zoßter“ 


gennppepin 


Gavaleria Ruiti 
11. Wiener Galopp ....- ner seen nee en 

Die Frei» Concerte finden bis auf 
Weiteres an jedem Mittwoch Abend und 
Sonntag Nahmittags jtatt. 


Man hatte im der erjten | 


| 
| Zödtlih getroffen. 
| 


| Ein Streit zwifhen farbigen Dir- 
ı men nimmt ein fhlimmes Ende. 
| BZwijhen Maggie Boofer undBlmmde 
Smith, zwei farbigen Dirnen, gab «3 
| geitern vor dem Hauje No. 212 4. Ave, 
| einen Streit, weil Maggie fi mit dem 
| Geliebten von Blanche, John Jadjon, 
| eingelajien hatte. 
| _ Blanche mahte dem MWortgefecht ein 
Ende, indem fie einen Revolver auf ihre 
| Nivalin abfenerte. Die Kugel traf 
| Maggie in den Rüden und fam an der 
| Brujt wieder heraus. 

Die Berwundete wurde nad) dem St. 
Lukas-Hoſpitale geihafft, wo fie jehr 
zum Grjtaunen der Aerzte noch lebend 
| anfam. Hofinung auf Wiederherftel: 
lung iſt jedoch nicht vorhanden. 

Blande Smith und ihr jchwarzer 
Adonis wurden in die Harrijon Str. 
Bolizeijtation eingeliefert. 





| 
Feuer, 


| 
| — 

In dem Fleiſcherladen von Andrew 
Danjer, No. 144-—146 N. Union Str., 
kam gejtern Abend ein Feuer zum Aus. 
bruche, welches erjt nad harter Arbeit 
von der Jeuerwehr unterdrüdt werden 
fonnte. 

| Danjer, welder igenthümer de3 

betreffenden Haujes ijt, fchägt jeinen 
Schaden auf $809. Auferdem erleidet 
Hugo Dane, weldher im „Hauje eine 
Gaſtwirthſchaft betreibt, einen Verluft 
| von $500, Youis Wasfom, dem feine 
| Wohnungs: Einrichtung -verbrannte, eis 
nen jolden von $200. 


Vom Büuͤchertiſch. 


Die Buchhandlung von Koelling & 
Klappenbach, 48 Dearborn Str., 
überſandte uns folgende Sachen: 

1) Das erſte Heft des Lieferungs— 
werkes „Aſien“ von Prof. Dr. Wilhelm 
Sievers. Das Werk bildet den zweiten 
Theil der „Allgemeinen Ländertunde*, 
Sein Tert ilt erfchöpfend und gediegen, 
die Ausjtattung veih. Die naturge: 
treuen Abbildungen find meiſt Origi— 

| nale nah Photographien in Holzinitt 


ausgeführt, die farbenreihen Tafeln 


| in Chromodrud von Fünftlerijher Voll: 
| endung, dienen dem Bud als ganz be- 
ſondere Zierde. 

| 2) „Emin Pajha* von Dr. *. 
Staby. Der Berfafler hat fi die 
| danfbare Aufgabe geitellt, den Lebens 
lauf jenes kühnen Forſchers, deſſen 
Schickfalen in der letzten Zeit die Ge⸗ 
bildeten der ganzen Welt mit Spannung 
gefolgt ſind, in anſchaulicher Weiſe —in 
Wort und Bild-—zu jhildern. Der 
erite Heft umfaßt folgende Kapitel: 
Der Lebenslauf Emin Pajhas bis zu 
jeinem Eintritt in den ägyptiihen Sü- 
| den. Reiſe nah Unyora. Reiſe nach 
Uganta. 

3) „Die Schule der Gejundheit“ 
von Dr. Friedrih Dornblüth. Das 
Werk bildet einen Theil der wohlbefann- 
ten „Fellers Hygienifchen Bibliothel*. 
was Buch enthält gemeinverjtändliche 
Auffäge über Gefundheitspflege und 
beherzigenswerthe Belchrungen über 
Speije und Tranf, Pflege und geiftige 
Erziehung der Kinder, Wartung der 
Kranken u j. w.. Dem Terte find 
zahlreiche erläuternde Abbildungen bei- 
gedrudt. 


Die Bebeut- 

ungbes Blu⸗ 

tes für ben 

Beſtand des 

menfihlichen 

Körpers if 

Sebermann 

& befannt. € 

E raucht da⸗ 

her faumerft 

alle Berän- 

berungen tes Blutes Einfluß auf bie Ge- 
fundpeit haben. Die Grundftoffe zu bier 
fem Ergänzungsmaterial find natürltd 
ben feftenlnd flüffigen Nahrungsmitteln 
entnommen, weldhe der Menfch genießt, 
bie aber zuibrer Verwendbarkeit befondere 
Beimifchung von Körperfäften erfordern. 
Die Verdauung, und mit ihr die richtige 
Zufamnienfcgung des Bluted für bie ©e- 
fundheit des Körpers fpielt eine wichtige 
Rolle, und das dur eine mangelhafte 
Berbauung, eine fehr große Anzahl von 
meift fehr Iangwierigen, bie Gefundfeit 
untergra „nden Leiden bersorgerufen iwer- 
den fann. Sf Diefer Zufiaubeingetreten, 
fo wähle man zur Abhülfe aueſchließlich 
folche Arzneimittel, weidhe den Berbau- 
ungsapparatzu größerer Thätigkeit milde 
anreizen und bie überflüffige Galle ent- 


IEGEL(DÜPER 
u) & C uanmuanaes 
Immer die billigiten, 


% 


Das Wunder, 


Daß ein foldhes Gefchäft ge 
macht werden fann—in diefem 
Wetter—in diefer Jahreszeit— 
tft faum glaublih. Wir wür: 
den es nichtglauben, wenn wir 
es nicht fähen. 


Sonnenfehirme 


Kein Sonnenbrand — feine 
Sommetfprofien — wenn Sie 
einen Sonnenfhirm tragen.— 
Während diefes großen Umäne 
derungs:Derfaufs fchlagen wir 
jie los gu Schleuderpreifen. 


Eine große Partie feiner Son- 


nenfchirme-IDerth 

$5.50, um auszu- SI 90 
verfaufen für... .» u 
Seine Changeable Seiden-Son« 
nenihirme— 


Streifen, Plaids und Fancy⸗ 


Sarben, elegante Sl 50 
® 


Stöde; Werth bis 
zu $5 

Die ausgewählteften Neuheiten 
der Saijon in Sonnenfhirmen 
jest zur Hälfte des Preijes, um 
auszuverfaufen. 


(loak Depl. 


Eritaunliches für den" 
großen Umänderungse 
Derfauf. 


Batifte Wrappers für Damen, 


Der reguläre Preis 
ift 82.75, — 
jetzt 
Seidene Waiſts — Chineſiſche 
und Surah wurden 
ſo hoch als 812 
verkauft, 
jetzt 
Ruſſifche Blouſe, Cawn Saits, 
Neueſte Effecte, in 
ſchwarz und weiß 
herabgeſetzt von 
653 Bedford Cord 

aſchbare Suits — 
beſetzt mit Spitzen 
oder Band 
Eton Suits— Seine englifche 
Serge— Satin Dorjaß, 


vom Schneider ge: 

macht, herunterge ’ 

fest von $18.75-- 

Blazer Suits— Serge 

und Scoth Mir 

tures, fehr billig ü 
S1.08 


für 815.00. — 

Reefer Jackets, Sateen Vorſatz 

Perimuiter Unõpfe, ſchwarʒ 
98 


navy, tan, weiß, 
$6.50 bis $12, 
Ihre Auswahl, 5 

Blazer und Reefer Jadets— 
Werthe von $4.50 

bis $9.00, 

Auswahl für:..- 


Suspender und 
Girdle Röcke, 
Feine Qualitãt 
wollene Serge· · 


—2222 
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Wurden an 


I 


Dergnügungs-Wegweifer. 
ChHicaad Opera Houje—Ali Baba, 
Barf Theater— Bariety. 

Kolumbia— Mif Helyett. 
Grand Opera Houje — Jane. 
Hooleys — The County Fair. 


Caſino ⸗Haverlys Minſtrels. 


Jacobs Academy — Unele Toms Cabin. 
Aldambra—Eıminie, 
MeBiders— Margaret Rlemming. 


.— ws 


Bismard und Caprivi. 


- Am Anjchluß an die befannte herhe 
Rritit, melde Fürft Bismard währen 

feines Wiener Aufenthalts dem Inter— 
diewer der „Neuen Freien Prefie” o:- 
genüber an dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi und ſeiner auswärtigen Politik 
geübt hat, wird jetzt eine kürzliche Un— 
terredung Bismarcks mit einem Gaſte 
in Friedrichsruh bekannt, in welcher der 


Um Skropheln 
5 auß dem Körper 

su bertreiben, 
Ayers 
Sarſaparilla 


das beſte Mittel 
zur Blutreinigung 
und Stärkung. 


Heilt Andere, 


wird dich heilen. 


Erfanzler noch viel ungenirter mit fei= 


nem Nachfolger und dem’jekigen preu- | 


ßiſchen Miniſterium umſpringt. 
heißt darin: 


„Sie wundern ſich, daß ich mich mit 
ſo wenig Anerkennung über die Amts- 


führung meines Nachfolgers ausſpreche, 
während ich es doch, nach einer unwi— 
derſprochenen Angabe Windthorſts, ge— 
weſen wäre, der ihn dem Kaiſer äls 
meinen Nachfolger empfohlen haben 
ſoll. Die Sache verhält ſich folgender— 
maßen: Zu einer Zeit, da ich nicht ent— 


fernt daran denken konnte, daß der 


Kaiſer mich gern los wäre, ſprach ich 
einmal mit Seiner Majeſtät von der 
Möglichkeit, daß das Reichskanzler— 
amt verſuchsweiſe von der preußi— 
Ihen Minijterpräfidentichaft getrennt 
erden “könnte, eine Möglichkeit, 
die vielleicht zum eriten Mal dann id 
wieder einjtellen würde, wenn ich todt 
wäre. Damals jagte ich dem Saifer, 
für diefen Fall würde ih ihm rathen, 
an die Spike des Minifteriums einen 
Ihneidigen General ‚zu ftellen. SH 
that das, weil ih der Meinung. war, 
dat Verhältnifje eintreten könnten, mo 
die damaligen Chefsder dreimwichtigiten 
preußiichen Refjorts an Yar nöthigen 
Schneidigteit zu wünſchen übrig ließen. 
Der Chef der Polizei (Miniſter Herr— 
furth) war liberal, der Chef des Kriegs— 


weſens (General von Verdy du Ver— 


nois) war liberal und Schwadroneur, 
der Ehef der Staatsanwaltſchaften 
(Juſtizminiſter von Schelling) zwar 
nicht gerade liberal, aber doch zerfahren 
und unſicher. Beiſpielsweiſe nannte 
ich, weil der mir gerade zuerſt einfiel, 
den Namen Caprivi; — aber mein 


Vorſchlag galt nicht diefer Perjönlich-. 


feit, jondern nur dem Generalsrange 
und der Schneidigfeit. Bezüglich Iet- 
terer habe ich mich aritndlich getäuscht.‘ 
&8 ilt mir das nicht oft paffirt. Bis: 
dahin war mir Gaprivi immer eine 
Inmpathiihe Perfönlichkeit gemejen. 
Er war ftramm und aufrecht, kurz im 
Reden und überhaupt jehweigjanı. 

Als ih Caprivis erſte Reden als 
Minifterpräfident und Neichsfanzler in 
den Barlamenten las, in denen ‘er lang 
und breit alle möglichen Dinge vortrug 
und ausführte, die nicht zur Sache ge= 
börien, und die fein Menſch beſtreitet, 
da wußte id), daß ich mich getäufcht 
hatte. Wie mir nun jpäter gejagt 
morden ilt, hat fi) der Kaijer jchon 
damals Gaprivi von Hannover herüber- 
fommen laffen und ohne mein Willen 


. mit ihm verhandelt. Wenn Windthorit 


wirklich gejagt hat, Gaprivi werde mein 


‚ Nachfolger oder er jei jeit lange dazu 


beftimmt gemejen, fo hat er nicht. mit 


‚ meinem, jondern mit des laifers Kalbe 
gepflügt. 


) Sch habe außer vor dem 
Kaiſer vor Niemandem den Namen Ca— 
privis in ſolchem Zuſammenhange ge— 


nannt, und meine bezügliche Unferre— 


dung mit dem Kaiſer war ohne Zeu— 
gen. Lange übrigens, bevor der Kai— 


er mich rundweg auffordern ließ, meine 


Entlaſſung zu erbitten, was ich zu thun 


mich weigerte, indem ich paſſiven Wi— 
derſtand leiſtete, hat er mich unter 
Gründen der Schonung meiner Geſund⸗ 


beit von Berlin und aus dem lebendi— 


‚ gen Zufammenbang der Dinge fernge- 
; halten. 
; bürfniß und mein Wunfd, wenn ich 


E35 war feineswegs mein Be- 
oft jo lange von Berlin abiwejend war.“ 


Kerns Ychaurtanz und Bier⸗ 
Bault, 103 La Salle Str. eute 
an Zapf: Linheufer-Bufh PBilfe: 
ner, Budweifer uud Burgunder, 
Dlabs Private Stod, impertirtes 
BPiljener, Münchener, Würzburger, 
Gulmbaker. —RX 


Fred. A. Spooler erwirkte geſtern 
einen Haftbefehl gegen Anton Stephan, 
welcher Mitglied des Verwaltungsrathes 
der Eintracht Loge No. 496 der „Deut: 
Ken Drdens der Harugari“ ijt und über 
8725 einkafjierter Gelder feinen Auf: 
Ihluß geben kann. Friedensrichter 
Bofter feste den Berhandlungstermin auf 


den 21. Juli fejt und ftellte Stephan 


bis dahin unter 81,500 Bürgjchaft. 
Scheidungsflagen, 


Folgende Scheidungsflegen turden eingereight: 
Eufie A.Forwler gegen Iames M;, wegen Chebrudhs; 
Elifabeth. gegen Lucius Carpenter, wegen Perlaffenz; 
Minnie gegen John Halquiſt, wegen Grauſamteit; 
Emma gegen John Barthaus, wegen Verlaffens; 
Johanna gegen Heury Meilow, wegen Grauſamteit; 
Karen Koaebli gegen Julius 9., wegen Xerlaffeng ; 
.. Le Eueur gegen Arthur, wegen PBerlafins; 

Folgende Scheidungen twurden bewilligt; 
— von William Fredericks, wegen Ehebruchs; 

uiſe J. von Benjamin Miller, wegen Verlaſſens. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden iraths⸗Licencen wurden in der 


Office des ECounty⸗Cleres ausgefteut: 


William H. Morris, Lena Wolter, W, 21. 
Richael Cram, Mary Somes, 32, 30. 
hin Zriufle, Anna Schwingenihogel, 2, 18. 
iliam Ludfe, Mary isreib, 30, 8. \ 
es Rufiel, Kate Williams, 48, 58. 
ihard Bullen, Nellie Scegrave, 6, 8. 
Dominid Murphy, Kate Moran, 33, 8: 
George S. Applegate, Minnie Samwford, 
ann Garlion, Mathilde "Anderfon, 
eneltus %. Regan, Marion ®, Price, 
Metzney, Paulina Bieleivsta, 26, 23. 
ifle ST ; de ae — 
es Jenls, zabeth A. Ferris 
Sa RR Martba U. -Boban, 32, 23, mr 
fa, Bertha Danders, 25,27. 


Bauerlaubnik- Scheine 


folgende Berjonen ausgeftellt: 

2 4töd. Flats No. 455457 Ro e 
bn Duffey, 2ftöd.. Wohnhaus No. 
tr 3 F. Bullen, 2ftöd. 


rich F. 
—* 


Mo. 1015 Warren Mve., 33000, German ® 


be. Flag Mo. 37 Gaftings Etr., $2500: 

5. DRöd. Glare Wo. 13 Wlice Milan 00T 2 
6, Aöd. Flats Ro. 510. lace, 82009; 2. X. 

N Me. ©, Sf. et 


| 


23: 


Todes: Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
| Daß meine gelichte Gattin Margarethe, ge. 
| Böhnfe, im Wltr von 46 Jahren am 12. Juli 
Nahınittags 412 Uhr nach Turzem, jehwerem Sirans 
fenlager janft entfchlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftett am Donnerjtaa den 14. Auli, punkt 1 Ubr, vom 
Trauerhaufe, No. 527 Blue Jslend Ave, nah Wald: 
him. Henry KEnoop, Gatie, mit Verwandten 
und Freunden. 


— Todes⸗·Anzeiae⸗ 


und Echweitern der Thusnelda Frauen 
Orden der Hermanns-Söhne, zur Nach: 
richt, daß Schiweir Knoop den 12. Juli ge 
torben if. Die Schweitern find erjucht, Donmnerftag 
ben 14. Juli punkt 12 Uhr in der Logenhalie zu ci= 
feinen, um der verjtorbenen Schwwefter die lette Ehre 
zu erweiſen. 
Slijabetd Holfitein, Präfident, M. Schröder Sefr. 


Todes: Anzeige, 


Mitglieder von 9. 9. Morje Council No. 93, O. 
EG. F., ' find hiermit aufgefordert, dem Vegräbniß 
de am Montag verftorbenen Freundes Tobias 
Neumann beizuwwohnen. Begräbniß findet ftatt 
Donnerftag Nachmittag um balb nach ein Uhr, von 
457 La Ealle Ave. 2. Lachmann, Sefr. 


Danfſagung. 


Meinen innigften Danf allen Freunden und Be: 
tannten, die fihb am Vegräbniffe meiner theuren Gat= 
tin betheiligt, ijowie für die reihen Wlumenfpenden, 
els auch dem Herrn Baftor Lambrecht für feine trö— 
stenden Worte am Sarge derfelben. — Guftav Eg =: 
gers, 961 N. Leavitt Str. 


Beamten 


Loge No. 1, 











Danfjaqgung. 


Den Brüdern der Garden City Loge 368 
3.0.0. %., jotwie allen PBelannten jagen wir den 
beiten Denk für die Vetheilignung an dem Begräbniß 
meines Mannes 9. Bejfert. 

Die trauernden Hinterblichenen. 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten spreche ich hiermit 
meinen beralihen Dank aus für die vielen Berveije 
der Theilnahine bei dem Begräbniß meiner gelichten 
Frau. Charles Fraatz. 


& min Pascha. 
Emin Pascha. 

Ein deutiher Foriher und Kämpfer im Innern 
Alrita’s, von Dr. Endiv. Staby, mit zahlreigen 


SUuftrationen und Starten. 
Gricheint in 6 Vieierungen @ 20 Et3. 


Koelling & Klappenbach, 


Zelephon 2116. Deatboru Str. 
Großes 


A lic - Jüc, 


Bolks- und 
\ Sommernachtsfest 


— des — 


„Deulſchen Krieger-Fereins“ 


Sonntag, den 17. Juli, 


— in — 


OGDEN’S GROVE, 


Ede Elybourn Ave. und Willow Str. 
Tidets: 25 Cents die Perfon. 


Eine große Parade findet am Vormittag ftatt. 
Abend Shlahtmuitf, verbunden mit Brill 
lIant-$euerwerf unter Leitung des Kapellmeie 
fterd Herru John Meinken. Der Abinarjd) findet präs 
cife 10 Uhr 30 Minuten von 2a Salle Ave. und 
Fuinois Str. aus ftatt und haben janmtliche fi an 
diefer Parade betheiligenden®PBereine 
um 10 Uhr an La Salle Apde., zwiicden Ylinoi3» 
und Obio-Str. anzutreten. Das GComite. 


Pic-Nic! 


Der Kurheſſiſche Anterſtũtzungs · Berein 
feiert nächſten Sonn⸗ 


tag, den 17. Juli 
ſein 6. großes 


PicNic 


Yin Hördt's Grove, 
a YEte Belmont und 
” Meftern Avenue, wo⸗ 
zu alle Freunde und 
Sönner freundlichit 
eingeladen find. 
An Für ein gute3 Pros 
peifen und Getränfe ift bejteng 
midofr 


gramm jowie g 
gelorgt. 


Briefkaſten. 


SDie Rechts fragen beautwortet Jens L. 
Chriſten ſen, Rechtsanwalt, Zimmer 
12, 13 und 14 Staatszcitung:Ges 
bäudc, 95 Biish Ave. 


A. S. Sie haben. fein. Recht, den Nachlaß des 
Beritorbenen an irgend Iemanden auszuliefern, fos 
lange Dderielbe nicht vom Gericht als Verwalter des 
Nacylafjes eingejegt worden iſt. 

U 3 8. Gewiß dürfen Ste einen Knopf init dem 
Bilde Elevelands im Snopflocdhe tragen, ohne Dür: 
ger zu-jein. — 2. Um öffentlicher Notar zu er: 
den, mutflen Sie die Bürgerpapiere haben. — 9, 
Kenntuiffe find nicht nöthig, um Notar zu werden, 
Nur die Unterfchrift von 59 Wählern, eine Gebühr 
von 50 Dollars und eine Lürgichaft für 1000 Dolr 
lars. — 4. Der LFürgjchaftsfteller braucht nicht nad: 
zuiveijen oder auch nur zu bebaupten, daß er Vermö⸗— 
gen im. XXerthe don 1000 Dollars befigt. 

9. MM. Sie find mündig. 

M. © 2. Unter Umftänden twird allerdings dag 
Patentanit/in Wajhington Jemanden ein Patent für 
eine Grfjtidung geben, für welche ein Wnverer ein 
deutſches Patent inne hat. 

M. M. Der Erfinder hat, wenn er fein Gejuh 
um ein Patent einreicht, zu befchwören, daß er der 
Erfinder -ift. 

N M. €3 ift Dies eine Frage, über welhe uns 
fere Gejete direkt nichts vorfjchreiben, und welche von 
den Gerichten bafd im bejahenden, bald im. verneis 
nenden Sinne entichieden , worden ift. Aber der 
Contract jcheint aus einem andern Grunde für®. 
wertblos zu fein, injofern nämlih, elS er daS 
Srundjtüf nur Durch die MWittivenrechte der Frau U. 
belajtet, faufen Tanı, Wir glauben daher nicht, daß 
2, auf Den Kauf beftchen wird, folange fih Frau 
U. weigert, die Kaufurkunde zu unfprjchreiben. 

M. SG: Un in der Redaktion einer deutjchameri- 
tanifhen Zeitung- ordentlih arbeiten zu fönnen, 
müffen Sie der engliien Sprache mächtig jein. — 
Plattveutfb und bolländijch verwerthen Sie am be: 
ften in einer MaterialwaarensHendlung oder in 
jonft einem Sandelsgeicäft. 

‚gefer. Wir bedauern, über dem Gegenftand 
Ahrer Anfrage nicht informirt zu fein. 


Zodesfälle. 


Im Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zivis 


ichen geitern Wittag und heute Nachricht: zuging: . 


Mollie Fob, 3329 Hart Woe., 49 3. 
Mabei -Birr, Paulina und Keenan Str, 1 M. 
Lily Dreifus, 267 Rujb-Etr., GM, 
2 +35. 3. 
Upe., 7 M. 
52. 


PR, Sre 


Die unterzeichneten 


DRKLOODS-FIRMEN 


haben bejcjlofjen ihre Gejcyäfte 
— am — 


Mittwoch und Freitag 
— punlt — 


6 Ahr Abends 


zu ſchließen. Um dieſe Bewegung 
und die Jutereſſen der in dieſen 
Geſchäften Augeſtellten zu fördern, 
wird das allgemeine Publi— 
kum erſucht, mit den Kauflenten 
Hand in Hand zu gehen, indem es 
jeine Einkäufe am Tage madıt. 

L. Klein, Ede Haljted u. 14. St. 
John York, 777-781 ©. Haljted St. 
J. Moeller, 313 Blue Jsland Ave. 
A. Dernburg, 780-784©. Halftedit. 
W.Kolacek, 568-570Blue‘sl’dAve 
B. Mandl, 478 ©. Haljted Str. 
Klein Bros., 795-801 ©. Haljtedit. 
P.S.Haywood, 521-523 ©. Haljted 
J. M. Carroll, 255 Blue Jsl’d Ave. 
A. Roepstorff, 617 Blue Jsl’d Ave. 
A. Lurie, 561 Blue Island Ave. 

J. Johnston, 243 Blue Island Ave. 
SimonKlein, 379 Blue J3land Ave. 
A. Weisskopf, 612 Blue J3l’d Ave. 
Lutz & Co., 358 Blue Island Ave. 


äder: und gonditor-ArbeitSnahmweilungsds 
Bureau bed Chicago Bädermeiiter-VBereind be» 


findet fib in No. 292 5. Ava. 5117 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent dad Wort für alle Anzeigen 


unter diefer Nubrit. 
Berlangt: Maͤnner und Anaben. 








Verlangt: Medizin-Peddler. Bor 690, Peru, I. 
jul9, 108 





Berlangt: 500 Eijenbabnarbeiter fir Montana und 
Wajhington, $2, 82.25 per Tag. Jetzt ijt Eure Gries 
genbeit gefommen. Fahrt nur $10 undArbeit jür ein 
Jahr. Tägliche Xerladungen. 500 Eijenbahnars 
beiter für Jllinois, Jowa, Wisconfin und Nihigen. 
Guter Lohn und freie Fahrt. Yarm-Arbeiter 25 per 
Monat und Koft. uch Leute für Steinbeühe, Cüs 
gemüblen und Männer un Koblen zu laden in Minen 
für $1.75 wer Tag; bejtändige Arbeit Binter und 
Sommer, bei Rob’ Arbeiter Agentur, 2 ©. Marfet: 
Etr., oben. 1ijul, im 

Berlangt: Ein chrlicger Junge, im Groceryftore zu 
helfen. 572 W. Superior Stt.o dimi 

Verlangt: Ein Bäcker-Junge, nicht über 18 Jahre 
alt. 363 S. Desplaines Str. dimi 

Verlangt: Ein Junge von 17—18 Jahren. 488 S. 
Halſted Str. im Store. ER... 

Berlangt: Mehrere gute Echneider, auch Bügler, 
an feinen Shopröcken. 288 RumſeyStr. dimi 

Verlangt: Ein junger Mann um Bäclerei zu erler— 
nen. 901 M. Halſted Etr. dimi 

Berlangt: Ein BladihmicdHelfer an Wagenar: 
beit. BT N. Brand_Str., Gooſe Island. dimi 

Verlangt: G Arbeiter fiir Country, ftetig. Nachzu⸗ 
fragen bei Biewer, Ambroſe Str. 180. mido 

Verlangt: Peddlers für Fliegenpapier, billig. 54 
W. Jackſſon Str., Saloon. J 

Verlangt: Ein guter Grocery-Clerk. 
Str. 

Verlangt: Ein guter Schloffer mit etwas Geld als 
Partner verlangt, um einen Bicyele Shop etwas in die 
Höhe zu bringen. _ or. B 46 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 80 S.Clinton Str. 


504 Wells: 


i Verlangt: Ein fauberer junger Mann als Waiter, 
deutih und engliich jprechend, braucht keine Erfah⸗ 
rung zu haben. Xernerihn jelbit an. 386 CE. North 
Br 2 : 
VBerlangt: Ein Mann um 2 Pferde zu beforgen und 
fih jonit im Haufe nütlich zu machen. Dub Em: 
pieblumgen haben, Nachzufragen im Store 374 6. 
Diviſion Str. mido 
Verlangt: Ein Abbügler und ein Vorbügler an 
Nöcken. 500 Elſton Ave. 
* —— — — 
Verlangt: Mehrere Carpenter auf den Bauplatz. 117 
Lincoln Ave. * mido 
Verlangt: Erſter Klaſſe Porter, muß ſein Geſchäft 
verftehen. 38 die Woche. Aihiand Erwange, 2U0— 202 
W, Diviion Er _, IT 
Verlangt: Ein Junge, um Nöde zu bügeln. 183 
Anbroje Str. RE FE mido 
Verlangt: Ein quter Carriage Treiber, der deutſch 
und engliſch ſpricht. Nachzufragen 4829 Aſhland = 
mido 
Berlangt: Ein junger Wurftmacder. 276 W. Divi- 
Kon Sr. RN ne 2 
Verlangt: Zweite Hand an Cated. 396 W. Divi:- 
fion Str. | 
Verlangt: Gin tüchtiger junger Mann für Hausr 
und Office reinigen. _Ya Galle Str. 177, Room 38. 
Verlangt: 2 Teamfter um Vrids zu fahren. Nach: 
aufragen nah 5 Ubr, 59 Wafhington Bivd., hinten. 
se rer: mi Ddofrja 
Berlangt: Ein guter Kidleder-Zurichter und ein 
junger Bann, Die Lederfärberei zu erlernen, jofort. 
EIN. Noby Str, Ede Bloomingdale Road. 
Verlangt: Ein junger Mann von 17—20 Jahren, um 
Brid:Team zu treiben. _ 2142 Urcer Une. 
Verlangt: Ein guter Catcbäder, der felbitändig ars 
beiten fann. Guter Lohn. 2345 Wrcher_ Ave. mido 
Verlangk: Ein Junge, der mit Pferden umgehen 
fann, in einer Bäderei. . 273 Blue Jsland Ave. 
Verlangt: Ein tüchtiger Mann für Hausarbeit 
im Boardinghaus. 43 €. Kinzie_EStr. 
Verlangt: Ein Grocery:Elert. 1189 Milwaukee 
Ave. mido 





Verlangt: Ein deutfher Mann fucht Partner für 
eine neue Erfindung oder Batent. Schr lohnender 
Artikel für Nähmajchingnsdrande. Austunft bei 
ann ER ER 1 ke = SEN BER EREEEERRE ER 

Verlangt: Ein junger Mann von 18—-% Yabren, 
um im PWitcher:Shop zu beljen. 4724 Laflin Str. 


Berlangt: Ein Kutjcher,der in der Stadt befannt 
if, gut mit Pferden umgeben fann; muß fich im 
Haufe nüslid machen. Weferenzen verlangt. $20 
monatlih und Board. 92 State Str. 


Gefuht: Ein Yundloch oder 


Stellung. _Adr. D_19 Abendpoft. 





Feuermann ſucht 
mido 


erlangt: Gin junger Butcher. 80 R. Halſted Str. 


Verlangt: Leute zum Vertrieb eines lohnenden Ar⸗ 
titeld. Geringe Auslagen. 106 E. Randolph Str., 
Room 1. Bon 9—11 pr, mija 

Verlangt: Ein Junge, um, die Calebäderei zu er: 
lernen. Einer, der in einer Gafebäderei gearbeitet hat, 
vorgezogen. 36 N. Franklin Str. 

Terleagt: Ein” ordentlicher junger Mann für ges 
wöhntihe Haysarbeit. Nahzufragen 147 und 149 E. 
Late Er, 

Verlangt: Ein Butderjunge, nicht über 18 Jahre 
_Verlangt: Ein Brodbäder. 678 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Sofort Steinmaurer. Ede EI d 
Beimont Mbe., in Burbade Salsen.  — .- 


Berlangt: Ein Junge, 14—16 Jahre alt, um Blatt: 
gold jchlagen zu lernen. _ 486 Wells Str. mid 


Verlangt: Fliegen vapier⸗ Peddlet. 
dient. 120 3. Paula Ei 
langt: Ei 
a —* — Su für Reperaturarbeit. 
Berfangt: Junge. 556 Haftings_St. modi 
t: Erfahrener » al? Zeis 
"Gantion Alm Mähren hr 


8 ouis, Mo. 


EEE EEE — — 


Germania-Garten, 


Ede North Ave. und Elarf Str. 


Hroßes Concert jeden Abend 


mit Ausnahme vom Sonntag, 
ausgeführt v. einer ausgezeichneten Kapelle. 


Diefer — ————— welcher ein Erhohlungblatz 

für deutſche Familien ſein wird, ſteht unter meiner 

Leitung. HS. Jung. 
Eintritt frei. sjllmfrmomi6 


Grokes frei: = - >I 


Concert an 


jeden Abend in * a2 


Spondlys Garten, EckeClarkeu. 
Diverſey Str., ein Block nördlich — 
vom Endpunkt „Limits“-Kabel— * 
Bahn. Wiunilmo 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pradtvolle Wiedergabe de 
Braudes von Chicago. 
„Sogar die Yırit tft eın Flammenmeer, die Himmel 
erfült mit breimenden Stoffen; die Straßen find 


Feuerſtröme.“* 
zwiſchen Madiſon und 


ZICHIGAN ATE,, Monroe Str. 


537” Figlic geöffnet von 10 biß 10, Sonntags 2 bis 10. 
ManhrR 


Berlangt: Männer und Frauen 


erlangt: Mann und Frau für Nachtarbeit in Re 
Rauration., 378 ©. Clart Str. dimido 





Berlangt: Frauen und Mädden, 





Käden und Kabrifen. 


Profeffor Livingiton & Co, 2901-07 State Str, 
Ede Adam3Str., Omen Electric Gebäude, Zimmer 37. 
Profefior Livingiton, der große Erfinder und Xehrer 
der franzöfifehen YZufchneiderei, ift jelbit bier. Er bat 
die größten Zuichneide- u. Pusmacheihulen der Welt 
eröffnet und fich dauernd im diejer Stadt niederge- 
laſſen. E3 ift der einzige Plat in Chicago, wo Damen 
die volljtändige Kunft der franzöftichen Yufchneiderei 
lersen ftönnen, einjchlieglih Ddrapiren, entiverfen, 
beiten, das Einfegen von Stangen, ausftatten, das 
Zufemmenpafien von Streifen und Plaids etc. Wir 
unterrichten nicht in Stunden oder Klaflen, jondern 
jede Schülerin einzeln, jo large bis fie e8 erlernt 
bat. rgend eine Dame, weldhe das franzöjche Ep: 
ften gelernt bat und welche nicht zuſchneiden, hef⸗ 
ten, aufjäumen, Mermel einjegen und Die Zaille 

ohne irgendiwelhe Wenderungen fertigftellen fann, 
fan ihre Spftem zu irgend welcher Zeit innerhalb 
ziveier Jahre zurüdgeben und ihr Geld wird zurüd- 
erftattet werden. Dies ift, das einzige franzöfiiche 
Syjtem, welches in Umerifa gelehrt wird, und, jede 
Dame wird nah einem vollitändigen Unterrichts: 
GEurjus im Stande jein, eine U. 1. Stelle anzu: 
nehmen oder jelbit ein Geihäft anzufangen. Gute 
Stellen bejorgt, ivenn _contpetent. Berfehlt_ nicht, die⸗ 
ſes neue jfranzöſiſche Syſtem zu prüfen. Sprecht vor 
oͤder laßt Euch Cireular ſchicken. momijabto 


Operator und Finiſhers an Hoſen. 


Verlangt: 
9ju, 1m 


786 M. Halſted Str. 


Verlangi: Damen und Mädchen, um Zuſchneiden, 
Anpaſſen, Nähen, Drapiren, ſowie Fert ig machen von 
Kleidern, Jadets uſw., zu lernen. 212 S. Halſted 
Str. jus, bio 

Verlangt: Mädchen, um tünftlihe Blumen zu mas 
hen. Bezahlung während der Lehrzeit. 812 N. Ga: 
lifornia love. dimi 


en. a ge 
Berlangt: Hand: und Mafchinenmädcdhen an Ehopz 


dimi 


646 N. 
dimido 


röden. 2065 W. TDivifion Str., binten. 

Verlangt: Hand-Näherinnen an Mänteln, 
Wood Sir. 

Berlangt: 4 Maſchinenmädchen, 3 Handmädchen. 
164 Waſhburne Ave. dimido 

Berlangt: Mifhinenmädden an Mäntel. $6-$10 
per Woche. 213 Rumſey Str. dimido 

Verlangt: Mädchen an kuünſtlichen Blumen. Be— 
zahlung während des Lernens. 14868 und 1490 Mil: 
waulee Ape. dimi 

HSausarbeit. 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 48 Milwaulee Avbe. 

jul2, 1 

Verlangt: Ein gute Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 664 S. Halited Str. dimi 
Verlangt: Ein braves Mädchen für eine Familie 
mit einem 6jährigen Finde. 2. Flat, 460 Salle 
Ave. dimi 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ger 
wöhnlide Hausarbeit. Guter Lohn. 149 W. Rau: 
dolph Str. dimi 

Berlangt;‘ Gutes deutjches oder öfterreichifches 
Mädchen für eine Familie ohme- Kinder. Nachzufra: 
gen 259 Sceminary be., 2. Flat. dimi 

Verlangt: Gute deutſche Köchin für Orders. 8per 
Woche. Stock Exchauge Reſtaurant, Monroe- und 
Dearborn⸗Ett. dimi 

Verlaugt: Ein tüchtiges Mädchen in Privatfamilie. 
suis min ne 

Berlangt: Ein Mädchen für_allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfraden 660 S. Halfted Str. dimi 
Verlangt: Ein gutes deutſches Dienſtmädchen. 
H. Schurz/ 912 Clybourn Abvbe. dimi 

Verlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen. 
Guter Lohn. 453 Dearboru_pe. dimi 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. Muß gute Gm: 
pfehlungen haben. _ 654 Fullerton Ave. dimi 

Verlangt: Ein anſtändiges deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in einer kleinen Familie. 128 
Lincoln Ave., 2. Flat. dimi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Kohn. Nahzufragen 522 W. 
Jackſon Str. dimi 

Verlangt: Sofort Köchinnen, Hausarbeit, - zweite 
Arbeit:, Kindermädchen und eingeivanderteMtädchen für 
die beiten Pläge in den feinften Familien, bei hohem 
Lohn. Frau Peters, 25 Larrabee Str. modimi 


 Rerlangt: Mädchen für allgemeine  SQauSarbeit. 
Keine Köhin, Heine Familie, guter Lohn. 340 Marib- 
field Wve., nahe Barrijon Str. jun, lio 


Perlangt: 100 Mädcen, Lohn 5 für Evanfton, 
SU. Heeie Fahrt und freie Stellen. 587, Yarrabee 
Str., zioifchen Wisconfin und Center Str. junlö,imo 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädden, das alle Haus: 
arbeit verjteht. Guter Lohn wird bezahlt. ‚No. 912 
Vilwautee Ave. er 

Berlanst: Eine ältere Frau als Hausbälterin; 
eine die gut zu wirtbieaften verftcht. 608 W. Divis 
fion Str., BB 5 0, RE 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus- 
erkeit. 159, 2. Str. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zwei. 4130 Wabafh pe, 1. Zlat. 

dimi 

Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. MI _R. Kalfted Sir. di—ja 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeinchausarbeit 
Für Gogeiwater. Radzufragen 1218 Noble Ave., 
Lale View. 

Verlangt: Ein Kindermädchen; gute Heimath für 
die Rechte. 507 NR. Wood Strt.— mido 

Verlangt: Tüchtige Köchin im Wiener Cafe „Cen⸗ 
tral“, ———— _ 

Verlangt: Competentes > unge: za Bon 
gemeine &ausarbeit in Familie n Drein. Em: 
pfehlungen erforderlich. Kohn $4. 144 Bart ve. 

Verlangt: Cine Köchin, die Piüftne Lund und 
im Neftaurant tochen Tann Nordoſt-Ecke Harrijon- 
und Giazt Ctr., Bajement. —— 

Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. 684 Bur- 
fing Str. 

Verlangt: Köchinnen, Zimmermädden, Hausmäd- 
hen für Hotels, Neftaurants und Brivatfamilien. 
Herrichaften belieben vorzuipreden im_ Gtellenvers 
mittlungs-Rureau bei Frau Mayer, 137 W. Wan: 
doiph Str. Sonntags offen. _ ____ juld,im 

Gefucht: Mehrere eingewanderte Mäddyen fuchen 
Stelle in Privat: oder Voardinghaus. 587 Zarrabee 
Str. E. Miebling. 

Verlangt:- Gin junges Mädden,um bei der Haus: 
arbeit zu beifen. Kann Wbends nah Haufe ge- 
den. 174 Fremont Str. 

Lerlangt: Ein gutes Mädchen für GauSarbeit. 
Fingetvanderte ivorgezogen. 60 Eentre Str, im 
Store, mido 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Kausar- 
beit über Tag. Guter Lohn und Board. U. 
Zauer, 35 Curtis Etr., 2. vloor. 

Verlangt: Eine Köchin oder ein Mädchen im Re- 
ftaurant. 415 N. Clart Sir. - 


Terlangt: Ein Mädchen für Diningroom. 
Praubt feine Erfahrung zu haben. Lerne ſie ſelbſt 


an, 386 €, North Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Teite Hausarbeit. 
439 Noble Str... mido 


Mädchen für allgeme ine 


Verlangt: Ein junges 
Hausarbeit, Seine Yamilie. 28 Milwaufee ne 
midofr 


« Qerlangt: Gin Mädchen fiir gewöhnliche Sarbeit. 
Reine Rinder, 4 Milwaukee Ave. — 


Verlangt Ein deutſches Mädchen zur allgemei 
geusarbct, ner Yon, 0b R Gier Er 
Verlangt: . Eine; ältere Frau. Gute Heimath.. 37 
Beibedene Sir, Dat Par, — 


ittwoch, den 13. Juli 1892. er 


Berlangt: Frauen und Mänkıen, 


Sausarbeit. 


Berlangt: 100 Mädchen im Stellungsvermittlungss 
bureau der Weitjeite von Yrau Gras, 494 W. 12. St. 
Mädchen erhalten Stellen frei. maill,6mo 


Berlangt: 1000 Hausmädden, Zimmermädchen, Kin: 
dermãdchen, Lunchlöchinnen iningroom= Mädchen, 
Storemädchen, Gejhirrwajhmädden, wingewanderte 
Mädchen, Haushälterinnen, zweite Mädchen für Bri- 
votfamilien, Hotels, Woardinngbänfer und. Reftau 
rant3. Stellen frei bei Mieplinds Etellenvermitt- 
lungsburcan, 587 Larrabee Str. jun25, mo 


Berlangt: Köchinnnen, Zimmermädchen, Hausmäd- 
hen für Hotels, Neftaurants, und Brivatfamilien. 
Herrſchaften belieben vorzuiprehen im Stellenvermitt: 
lungs:Bureau bei Frau Mayer, 137 W. Randolpb: 
Etr. Eonntags offen. jul6, Im 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit bei bobem 
Lohn. Mrs. LeGrand; 8 Mohawt Etr.,Ede Clybourn 
Ave. jus, Io 

Verlangt: Eofort, Köhinnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädchen und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feinften familien bei bo= 
ben Lohn, immer zu haben an der. Sübdjeite bei Frau 
Gerfon, 2337 Wabajh Abe. bio 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ur: 
beit, Hausarbeit und NKindermädchen. Herrichaften 
belieben vorzufpredhen bei Frau Schleiß, 159 W. 18. 
Str. 13ju, bo 

Verlangt: 100 Mädchen für PWrivat:Hotel® und 
Boardingbäufer in Etadt und Land. _Herrichaften 
belieben vorzufprecdhen bei Frau Scholl, 187 ©. Halited 
Str. julll,im 

Verlangt: 500 Mädchen für Privatfamilien. trau 
Köller, 507_Sergwid Str. mobisfr 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 269 Larrabee Str. modimi 
Verlangt: Ein deutſches oder polniſches Mädchen 
für Hausarbeit in Privatfamilie. Guter Lohn. 3501 
Indiana Ave. mido 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit. 1794 _Milwaufee Ave. 

Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Kein Waſchen 
und Bügeln. 363 E. Superior Str. 

Verlangt: Deutfches Dienftmädchen, muß flohen und 
waſchen können. 452 Webfter Uve. 

Perlangt: Ein deutjches Mädchen oder frrau_ zur 
Aufwartung von 4 Kindern und zum Wbtajcen. 
552 Albland Ave., nabe Milwaufee Ave., im Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen. Keine Sonntagsarbeit. 
———— 

Verlangt: Ein Mädchen für gewbhnliche Hausar⸗ 
beit. 137 N. Clark Str. mido 

Verlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 4062 State Etr. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen, bei der Haus: 
arbeit zu helfen. 2614 Union _Xve. 


Verlangt: Ein gutes Mädden, welches Fochen, iva- 
hen _und bügeln _tann. 1109 Lincoln ve midofr 


Verlangt: Ein Küchenmädchen, quter Lohn. Yabrigs 
Pavillon, Ede 55. Str. und Lake Ave., Hudeparf. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen. für Hausarbeit. 
EEE. ee en 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 158 Blue Island Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen oder frau für Zinmerar: 
beit; faun außer dem Haufe jchlafen. 202 €. Van 
Buren_ Str. ie 

Verlangt: Eine Lundhlöhin, guter Lohn. HYahrigs 
Ravillon, Ede 55. Str. und Lafe Ave., Hpdeparf. 

Verlangt: Eine Lundhlöhin, guter Lohn. 67 E. Ran: 
dolph Str. 

Verlangt: QTüchtige Orderlöhin, forwie ein Mädchen 
= allgemeine Xrbeit. Reftaurant 817 S. Halſted 

tr. 


Verlangt: 
Kleidermacherin, 
mont Str. 

Verlangt: Eine gute Köchin in kleiner Familie; 
guter Lohn. 3210 Calumet Ave. midofr 


_ Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn, Heine Yamilie. 1856 Fre: 
derid Sir. mido 
Verlangt: 391 N. 
State Er. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 518 

t 


Nähen bei einer 


Ein Mädchen zum 
156 Fre⸗ 


und eine zum Xernen. 


Mädchen für Leine Familie, 


Berlangt: 
E. Divifion Etr., 1. Slat. 

erlangt: Ein 12jähriges, _Tiebevolles deutiches 
Mädchen für zwei Kinder. Qageweis bei gutem 
Lohn. 611 N. Franklin Str., 8 Sof, eine Treppe. 
Verlangt: Aunges Mädchen, 16 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. 4,8 Wells Str. 

Verlangt: Eine Frau zum Kochen. 138 12 Wells 
Str. 


MBerlangt: in junges Mädchen zur Etübe der 
Hausfrau. 235 Tomnsend Str. mido 

Berlangt: Ein erite3 und, zweites Mädchen. 1367 
N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, um bei Haus: 
arbeit zu helfen. 459 Dayton Str. 


Stellungen fuhen:s Männer. 


Gefuht: Intelligenter Deutfcher, 30, federgeivandt, 
auter Zeishner, juht Veihäftigung im Bureau. fs 


ferten unter: R. 276 North Ave., Neiv3 Depot Ddimi 


Gejuht: Ein alter, alleinftehender Mann, der mit 
Pferden umgeben und melten fan, jucdht ein gutes 
Vergmann, 145 Hudſon Abve. dimi 


Heim. G. 
Geſucht: 1. Klaſſe Rocſchneider ſucht Beſchäfti— 
modimi 


gung. 191 Osdood Str. 
Stellungen ſuch en: Frauen. 


Geſucht: Eine Frau in mittleren Jahren, welche ko⸗ 
chen und backen giemlich verſteht, ſucht — in 
Reſtaurant oder für Buſineß-Lunch. W. Ran— 
dolph Str. dimi 

Gefucht: Eine deutſche Frau ſucht Wäſche in und 
— Hauſe. Mrs. Steiner, 800 R. Aſhland 
Ave. julil3, 1m 

Gefuht: Ein junges deutijhes Mädchen fucht 
Stellung für allgemeine Hausarbeit bei einer Deut= 
ſchen Herrfchaft. 87 Emma Str. 

Gefuht: Ein ftarkes Mädchen fucht ftetigen Plagin 
einer Zaundey. 277 Eedgwid Str., hinten. 

Gefuht: Eine Kleidermacherin jucht in und außer 
dem Haufe Beihäftigung. _ Näheres 75 Larrabee Str. 

Gefuht: Eine Kleidermaderin fucht einige nah ges 
fegene Kunden in und außer dem Haufe. 317 W. 12. 
Etr, 

Gefuht: Stelle von einer Frau zum Officereinmar 
hen. 926 Milwaukee Ave, 2 Treppen. 


Zu vermiethen und Doard. 


Zu vermietlen: Ein möblirtes: Frontzimmer. 340 
B®. 12. Str. momi 
Zu 'vermiethen: Wohnung mit 6 Zimmern, 2. 
EStod. 664 Augufta Str. Chicago Ave. oder W. Di: 
vifion_ Str. Gar. jul8, im 


Zu vermiethen: 5 Be neue Zimmer an eine 
Heine Familie. Nachzufragen 271 Dayton Str. 8j,im 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad. $1.50 
mwöchentlfih. 7 Guten Str, 1. Flur. momija 


Zu vermieten: Ein Frontzimmer für 2 Perfonen. 
8 Cleveland Ave. dimi 
Zu vermiethen: Hreuntlides Hmmer,$1.25 di Wo: 
de. 233 Hein Pl., nahe Sedgwid Str. dimi 
vermiethen: Hübfches Zimmer, Gas, Bad, gute 

si 55, auch 48 für zwei, privat. 108 Loo⸗ 
ET —— 
Verlangt: Boarder bei deutfhen Privatleuten. 290 
Milmaufee Ave. dimi 
ietben: in möblirte® Frontzimmer für 

1 Ober 3 Werren, bilig. 250. R. Marlet Er. dimi 

Zu vermiethen: Ein fjhön möblirtes_ Frontzimmer 
an einen Herrn mit Vejorgung der Wäfhe. 470 N. 
Yranklin Str. dimi 

130 E. Ohio-, nahe Wells Str., möblirte Zimmer 
mit Board. $4 und 4.2. jus, 210 

Bu vermiethen: 5, neue ſchöne Fimmer an_ eine 
Meine Familie. _Rachzufragen 27 Dayton Str._Tj.11 

Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. Nachzu⸗ 
fragen 211 €. Rorth Uve., oben. "juli, Im 

Zu berrenten: Möblirtes Syrontzimmer an einen 
nüchternen anftändigen jungen Wann; billig. 2083 
W. Ohio Str. 2 Treppen ront. 

Zu vermiethen: Ein großes elegantes Frontz immer 
für zwei anftändige junge Leute. Billig. 134 E.On: 
tario_ Etr. mido 

Zu vermiethen; Schon möblirtes Zimmer mit Board 
8 Wisconfin Eir. midofe 
_Bu_vermiethen: Möblirte Zimmer. 472 Wells Str. 

Zu vermiethen: Ein Store mit oder ohne Wohnung. 
Gute Lage ' für einen Barbier. 2511 Wentworth 
Are. midoft 

Zu vermiethen: Ein freundlich möblirtes Front⸗ 
zimmer mit oder ohne Board, 8 S. Wood rn 

m 


Roft und Zogis erhalten ziwei guflänbige Herren i 
— 208 G. Rosh When nur Qerten in 


Selraihögefude. 


Heirathgefuh: Ein Mann in mittleren 
wünjcht mit einem adhtbaren 
mit Bermögen m a 


: Ein 


Gefhäftsmann, 36 alt, 
ı Wäbdens, weitet au 
= 


* 


SBSeſchaftsgelegendeiten. 


137 — Guflad Mayer u. Co., W. Randolph Etr. 
137 — Oifferiren für fäufliche Uebernahme: —— 
und Boardingbaus, alter Geldplas, Weitjeite, $2,500. 
Saloon mit Bufineß:Lund, Südiweit, 32,20. Gro- 
cery unter äuberft auter Bedingung, Weitjeite, 8550, 
Saloon und Boardingbaus (24 Zimmer), Rorbjeite, 
82,200. Grocery, Süd, 8850. Bäderei &1300, 81500, 
$2,500. _Sampleroom Downtown 0, - Weitjeite 
$1300, $2,000. Saloon, Lincoln Part, $3000. Gd- 
ieloon, Weftjeite, $1,500. Spezereis und iyleiic- 
janblungen $1,100, $1,600. Selbit Käufern volle 

infiht und reelle Vermittlung garantirt Guftap 
Mayer u. Co., W. Randolph. 

xader u. Eo. 8. Kanboipd. 

Zu verlaufen: Wegen Uebernahme eines Hotels, 
gut gebender Saloon; billige Rente. Preis 3800. 3u 
erfragen: Rorbweit:Gde 0. und S. Etate Str., im 
Saloon. Keine Wgenten. d.imi 


Zu verfaufen: Bäderei, Arbeit für 7 Mann, guter 
Caih Store und Wagen Trade, guter Pla um Geld 
zu machen. Guter Verfaufsgrund. Mdrefle, IT. 154, 
Abendpoft. . Tiu 1 
Zu verkaufen. :Krankheitähalber ein guter Saloon. 
Ede Wuftin Ave. und Paulina Str. _  modimi 

gu verlaufen: Cine gute englijhe Morgenzeitungs- 
Route. 3113 _S. Halited Er. julill, Im 


Zu verlaufen: Butcherfbop mit guter Kundicaft 
auf der Südjeite:. ausgezeichnete Gelegenheit für ci- 
nen tüchtigen Butcher, Geld zu machen. Adrefle, ©. 
168, Ubendpoft. modimi 


Zu verkaufen: Billig, umftändehalber, guter Gdija: 
loon. Nachzufragen in Vpothele, 80 MW. 21. Str. 
modimi 


leichte Bedingungen. 
—* 





kaufen eine gute Saundry; 
Naheres 374 W. Indiana. 


Bu verfaufen: Gin guier Gdjaloon und Liquor: 
Store. Gin VBlod don Humboldt Bar. Wegen 
Krankheit. 6G Mozart Str. dimido 


‚Bu_bverfaufen: Gin erfter Glaffe Saloon, einfchtich- 
ih 2 feiner Bool:Tifhe und allem “ubchör. yo 
2 nenmöblirte lat von 12 Zimmern, febr treisiwüre 
dig. Ih verlaufe, da ich mich ins Brinrrleden aus 
rüdziehen will. Nachzufragen 1808 Eiat: Str. 
diruido 
Zu verlaufen: Muß verlauft werden, Meat Market 
% E. Yndiana Str. dimido 
Zu verkaufen: PBäderei und NReftaurant, Whoi 
und Retiil. Großer Tadofen und Shop, —— 
Wagen; gute Kundſchaft. Verkaufen didoo per 
Beſte Laoe an der Rordſeite. Großer Bargain. 2 
V. 166, Abendpoſt. jul2, im 
gu verfauien: MeatMarket und Wurftinacherei, oder 
zu berrenten. Feine Yirings und billige Rente. At 
wegen Wbzsife billig zu haben. Wdreffe: P. 186, 
Abendpoit. . dimido 


Zu verlaufen: Guter Saloon, lange Leafe, billige 
Nente, $600 wertb Stod. Preis $750, wenn = 
fauft vor dem 15. Juli. Zu erfragen Mr. Tillmann, 
124 Glpbourne We. dimi 


gu verfaufen: Gin gut gehende Boardinghaus. 
Agenten verbeten. Zu —— am Platze, 138 Lin⸗ 
coiu Ave. famomi, lm 


a na a es 

Zu verlaufen: Sofort, billig, Saloon und Liquor—⸗ 
geihäft. 5 Nabre Xeaje. Billige Rente. Wader und 
Birt Brewing Co. ſamomi 


Zu verlaufen: Billig, gute 4 Kannen Milchroute. 
Sal Girard Er. mi 
Zu verkaufen: Beſter Barbierſhod auf der Nord: 
Fite, mit fünf Vadezimmern, billige lange Xeaje. — 
Wreffe WR. 398 Wells Er. bimi 


„Bu verfaufen:. Billig, umftändebalber, Ed:Saloon. 
15. und Zaflin Etr. julil3,2w 
gu verfaufen: Ein vorzüglicder Saloon an der Met: 
feite in eimer guten Lage. Keine Agenten. Nachzu: 


fragen 81 S. Clark Str., Zimmer 35, yiwijchen 9 
10 Uhr Vormittags. zwijchen 9 und 


Zu verlaufen: Mediciniiche Praris, Pferd und Wa: 
gen und Inftrumente. Wr. DS 40 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon nahe Weltaus k 
Grove Ave. und 8. Etr. —* P. ee 
midofrja 
Zu verlaufen: Saloon mit Halle, Kegelbahn und 
Sommergarten, für Picnic oder Fammengebrauch 
Umftände halber billig. Garten zu vermiethen für 
Pie Nic odr Parties, billig. 1300 Elybourn Nie. 
RR mido 


gu verfaufen: Guter Bierjaloon, billige. 892 Mil: 
twaufee pe. midofr 


ei ng rn ie 

Muß fofort verfauft werden: Mt etablirter Ge: 
Grocerieitore. Feines Pferd, Wagen und Geſchirr; 
bedeutender Waarenvorratd, — Ülles erſter Klafie 
Geichäft. Beſteht ſeit Jahren mit beſtein Erfois. 
Dies iſt eine ausgezeichnete Gelegenheit, Geld zu 
—— — 825 *2 * 81000. Theilweiſe 
n Deit, nn gewünjcht. eberzeugt Cu 0: 
fort. & W. 13. Str, Ede Throop Etr. — 
Zu derlaufen; 4 Stühle, Barberſhop, 37 N. 
Clark Str., Ede Chicano Ave. Muß diefe Woche 
verfauft» werden wegen Krankheit. 





Zu verkaufen: Gigarren= und Confectionary:Store 
und Laundey Office. 843 _N.Halfted Er. midofrja 


gu verfaufen: Cine jehr gute Delroute mit oder 
ohne _Bferd_und Wagen. 1045 N. Galifornia_Wpe. 


„ Qerlangt: Miether mit oder ohne Koft bei einer 
Grau. 263 _SLarrabee Str., über dem Store. 


Derlangt: Anftändige Boarder. 4806 Laflin Str. 
Bl u ee De Aa 0 er Be a 

Verlangt: Anftändige Voarders, 552 Wieland Str., 
oben. midofr 


EEE ET TEE SE EEE 

Zu verfaufen: Muß fofort verfauft werden. Der 
ausgezeichnet gelegene Grocerpitore, großer Waarenvor= 
rath, feine Kinrihtung. Alles $475, wertb $1000. 
Auh an Abzahlung. Alt etabliries Gefhäft. Kommt 
fofort, 514 W. Indiana Str. 

Zu verfaufen: Spottbillig! Geztwungen zu verfaufen, 
Delitateſſen⸗ Bäderei:, Gigarren-, Tabat:, Gandy:, 
Spielwaaren= und Laundry:-Uffice-Store. Rur 8235, 
wert) $500. Keine Concurrenz. Gutes Geichäft. 
Großer Waarenporrat. Sehr jchöne Einrichtung. 
Miethe mit 6 großen Zimmern, Etall und Baſement 
$20. Kommt jofort. 65L Center Ave., neben 0. Str. 


Zu verlaufen; Gin gutgehendes Grocery: und De: 
litateffen-Geihäft mit Pferd md Wagen. Tägliche 
Einnahme $25. 9 Chatham Gourt, nahe Elm. mido 
Zu berfaufen: Laundry, oder Partner verlangt. 510 
N. Clatt Str, 
Zu verlaufen: Serrenkleider- und Ausſtattungs⸗ 


Gejhäft mit Einrichtung, wegen Verlaffens der Stadt. 
Adr. E. DB. Abendpoit. 


Zu verfaufen: Gut gebendes Butter-, SKaffee- und 
Thee-Bajement. Oder nehme auch Partner. Bu er: 
fragen 345 €. Divifion Str., im Candy Store. 

jul13,5mal 

Zu verlaufen: Milhgeihäft, 3_Kühe; event. auch 
Stall zu verrenten. Zu erfragen Sengs Saloon, Ede 
Lincoln und Diverfy Ave. midoft 


Zu verkaufen: Saloon mit Pooltable, ſchöne Woh— 
nung, gute Lage, an Nordſeite. 540 Miethe. Sehr 
billig. __Rudomwsty, 509 Aihland Plod. 

Zu verlaufen: Neu eingerichteter Saloon, elegante 
Firtured, mit 4 Wohnzimmern. $20 Miethe 2600 
fpotibillig, wenn gleih genommen, Rudomsty, 509 
Aihland Blod. midofrfamo 

Zu verlaufen: Gin an befter Lage belegenes Buch⸗ 
Statiomery:, Gonfectionery:, Cigarrene und Xabat: 
Geſchäft. Monatliher Umfjag $200—$400. Nor. T. 
114 Wbendpoft 


Zu verfaufen: Ein in befter Lage befindlicher Ci: 
var: und Gonfections:Store an der Süpdfeite.. Zu 
erfragen 22 W. Randolph Str. jung, frıni, bw 











Kauf: und Berfaufs-Ungebote, 


Zus verfaufen Ginrihtung eines Milchgeihäfts mit 


Pierd und Wagen. 670 Fullerton pe. i6,1m 
gang 


Zu verlaufen: Singer Kuopfloch-Mafchine, 
neu; billig. 45 Newton Str. dimidofr 


820 Taufen gute neue High Arm Nähmafchine mit 
fünf Schubladen, fünf Iahre Garantie, Domeftic 825, 
Rev Home $25, Zinger $10, Wheeler u. Wiljon $10, 
Eldredge $151 Wbite $15. DomefticOffice 216 S. Hal: 
fted Str. Wbends_ offen. bio 

Alle Sorten Rähmafhinen garantirt für fünf Jahre 
Preis von $10 bis 835. 246 ©. Halfted Etr., u: 
tevenier u.  Speibel. lödezlji _ 


Zu verlaufen: Show Cafes, alte und neue, aud 
werden alte gekauft. 110 Sigel Str., ei 
7 un 


Zu verlaufen: ESchlafzimmer-Einrihtung, entz 
baltend Bett, Matrage, 2 Wafchtifche, Drefler, Alles 
in_befte Ordnung. 104 Loomis_Etr. mido 

Zu verlaufen: ‚Großer Bargain! Grocery:Counter 
4.50, Eisber, Shelving. : Mub verlaufen. 108 W. 
Adams Str, B 

u verlaufen: Sehr billig: ein Plüfh Parlor Eet, 
6 Stüde, jo gut wie new. SHinterberger, 184 W. Grie 
Etr., Corner Eurtis. modimi 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit! Feiner Gaſo⸗ 
line:Ofen, $7.50, Kinderwagen $4;_Gitber_$7.50, 
Foldingbett $9; feine Orgel 835; Brüffel Teppich. 
106°W. Mans Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
a 


Zu verfaufen: 1 Top Wagen, Turn Table. 891 El: 
grove Wve. mobimi 


Zu verfeufen: Gin gutes, fiartes Pony, 5 Sabre 
alt, ohne Schler, jtwie gut:s Sidebar-Topbuggn und 
Erprebivagen, billig; Trankheitshalber. 45 Urdier 
Ape., Bäderei. dimi 


- i 9 Milwaufee 
Rn verlaufen: 2 gute Bferde. 99 —— 


Bez u aa an ©, 01 000 BEE 
verfaufen: d, Magen, Geibirr und Bebbier- 
a a ulme nah 6 übt.  1151@le 
buen Wde., abe Aibland Olod.__UO[UU___ 
* Zu terfaufen. Seltene Gelegenheit! 8 ges Ars 
e8, 2 Zopwagen, 3 _Grprebivagen 
arte. Muh Alles jofort fchr Bil- 
verlaufen. 932 Milmaufce Ave. 


-Bu''verfaufen: Gin gütes Pferd, billig. 570 N. 


verfaufen: Gin fartes Pferd, gut‘ für. alles. 
ul 3. Salifernia Kor 


+ verfaufen: d > Wagen nebit * 
men. 2 ——— Str., Ede Larrabee Er 
Berfaufen: 2 fchiwere Pferde, billig. ra. wi 


en 


Wollt Nhr eine fchöne Heimath? Wir haben 
Aibland Ave. und R.Clarf Str. Addition —— 
water 100 Xotten, die wir für $450 bis 8-00 verfaus 
fen. Baaranzaplung $50 und $10 denn Monat zu @ 
Prozent Sinjen. Die Tffiee an Rortd Glarf und 
Edgewater Rojebill ift jeden Tag offen von 9.38 
Morgens bis 4.15 Nachmittags. Kommt und beicht 
Euh die Lotten. Ufer —* iſt jeden Morgen 
um 8.9 am Rortbivet. Bahndof, Eomuntags um 
12.30. Fteie Fahrt bin und zurüd. Wegen weites 
ter Information, Pläne uf. adreffirt Joſedh Schi⸗ 
ling, Mannager, 852 S. State Str. jull,3m 


Fe BER 

‚ Yu_berfaufen oder zu vertaufcen: 160 U Farm 

in Michigan 33500 160 Wder Farm in pda 

—— S —3 beiden: Pferde, Vieh, 
n cute. ä i 

& Wilmante —— ute Gebäude. Münzberg, 

Zu verlaufen: Dier gute Gd:Lotten. 


E. Trennert, 1555, 47. Str. - 


‚155, 1. ©t julll, Im 


825 für eine Baulot in Epic i 
dition. Keine weiteren —— 1900 
Lotten verfauft. I. U. Webb, 153 Elatf Ste. bie 


_ Sudt Euch eine Lot aus unnd wir bauen Euch ei 
—— auf _monatlihe Wbzablungen. Gontrede‘ a: 
vüniht. Die Chicago Mill u. Idg. Go:, Zimmer 
515, 19 Ouincp Etr. Apı27, bam 


gu derfaufen: Billig, jhöne 4 Si 
j & E immer 
gegen Tleine Anzahlung und leichte ——— = 
—— 1 glveiftödiges Pridhaus mit Bafeınent. X. wW 
voste. _Figenthünmer, 955 Gmerald pe. dago, bu 


Zu verlaufen: Haus und Lot, gute Gej 
* ’ 5 
Nahzufragen bei Fran Ebliw, —9 ie 
iul2, Ttimel 


— — — — —ñ 


u 
< ‚3u derflei 
auf Möbel, Pianos, Niere, Basen ete.. | 
BER 2 * nleiben 
2 - 2 13 $100 unjere Specialitä 
Bir —— Ihnen nicht die — wit 
ie Anleihe machen, ielben im ° 
hen en diejelben im Ihrem 
n Wir en das 
er e deutide Ge ä 
* —— — war 
e guten, ehrlichen Deutjchen: konnt zu ung 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet “ zu — 
——— ehe F ander⸗ 
rts noeht. Die ſicherſte und zuverläf 
bandlung zugefichert. i — 
L B. Freuch, 


133 La Salle Str., Zimmer L 





; J —* hit & 
I 8, onroe h 
Geld geliehen in Beträgen von 25 bis $10,000, 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ob 
Toffentlicpleit und mit dem Vorrecht, dab er 
genthum in Eurem Befit verbleibt. 
Videlity Mortgage Loan Go, 
5 Incorporirt. 
153 Monroe Str, nahe La Sale. 14dapıjd 

U. 9. Baldwin Loan Go., 153 Waſhington Er. 
nahe Ya Salle Str. Private ten 
gemazht in beliebiger Höhe von $10: bis $10,000 auf 
Yausbaltsgegenftände oder Pianos (ohne Forttſchaf⸗ 
fung Derfelben), Diamanten,  Upren und Schwmuds 
ſachen, Xebensperfiherungs: Bolicon, Lagerhausfheine, 
uſw. Ebenfalld Geld gelichen auf Orundeigens 
thum in Summen von $100 bis 100,000. Welteite 
Xoan Go, in der Stadt. TS precht gefälligft vor. oder 
jpreibt an U. H. Balmoin Coan Co., 18 Wafhings 
ton Straße, nahe La ESalle Str, cerfter Flur 
oben. Bmaili 


EHrkiche Deutiche können Geld auf ihre Möbel leis 
ben, obne daß Diejelben entfernt werden. Zahlt‘ nach 
Euren Berhältnifien zurüd.. Jh, leihe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Wnzeigen die meifter 
Darlehen. Das zeigt, wie nett ich. meine Kun 
bebandle. ©. Nihbardfion, 1% G. Wrabtio 
Str, 3. 3 u. 4. Schneidet Died aus. uz19, 

Geld geliehen auf Möbel, BPianos, Kauß 

tnugsmwaaren, Waarenlagerquittungen, 
cielles Papier, Mortgages, 
ute Gicherkeit; rn Summten; ' lange vder 
urze Zeit. B. U. 8. Thompſon, deutſcher Advo⸗ 
fat, 1003 Chamber of Gommern, La Salle und Was 
fhington Str. 260d 36mm 


Geld: geliehen! 

An großen und Meinen Beträgen auf Möbel, Bias 
nos etc.; ehrliche Behandlung, mäßige Raten, prompte 
Vedienung; feine Zinjen im Voraus; ftreng hertraus 
li; feine Praitaettn der Saben. €. %. Bowlus, 
8 ©. Clark Etr., Zimmer 9, gegenüber Courthaus. 

audi, 6m 
Geldzuverleihen. 

Große Beträge eine Specialität, zu niedtigſten 
Zinſen, auf Stadteigenthum. _Bandarleben zu: den / 
günftigften Bedingungen. 9. DO. Stone u. Go. 
3. 10:11:12:13, 206 La Salle Str. junild,liahe 


Zu verleihen: 259,000 Dollard auf Grundeigenthun. 
5 und 5ein halb Prozent Binfen. 8. Smith, -90 
La ESalle Str., Zimmer 43. DOfficeftunden 11. bis 
5 Uhr. Imaibto 


— gu. leihen gefucht: 4500 Dollars auf erfte Hypothek: 
Udiefle: PB. 15, Abendpoft. dimi 
— — —— ———— — — — —— — — 


Aeratliches. 


Chicago Medieal und Surgieat 
Inſtitute, Wabaſh Ade., Ede Lan Bus 
ren Str., Auditorium Blod. Eine reguläre Fakultät 
von bedeutenden Specialiften. Gonjultation und. 160 
Seiten ftartes Buch frei. Poftgebühr 10c. Alle 
Krankheiten geheilt. Wlle Augen: und Obhrenleiden 
geheilt. Alle Deihgeftaltungen des Leibe und - der 
Glieder geheilt. Ue wundärztlichen Operationen ges 
fhidt ausgeführt. Alle chroniihen und Werben 
trankheiten eine Specialität. Maig—cn 


. Huthinfon in feiner Privat: Dispens 
fary, 125 S. Clark Etr., gibt brieflich oder mündlich 
freien Rath in allen jperiellen Blut: oder- Nervens 
frankheiten. Dr. Hutchinſons Mittel heilen jchnell 
dauernd und mit geringen Koften. Epredftunden: 
9 Uber Vorm. bis 8 Uhr Nahm: Sonntags 10 
bi3 2. Zimmer 43 und 4. 24mzlj 


Frauentrantheiten erfolgreich behandelt, 
—— Erfahrung. Dr. Röſch, Zinmer 20 11 





dams, Ede Clart. Sprechſtunden von 1 dis 4— 


Eonntags von 1 bis 2 Wiunbw 
Dr. Loui 
221 W. Diviſion Sir. 
Specialitat: Krebs 
Werden unter Garantie ohne 
heilt. jährige Pragis. 


Dr. Ida von Sulz, Frauenarzt, behandelt mit 
fiherem Grfolge ohne Uperationen alle Frauenkrauk⸗ 
beiten, Unregelmäßigfeiten u. j. im. nad der neueften 
Methode, »bei ftrenger Werichtwiegenheit. 16jährige 
Rroris. 360 North Ude. Nehmt Wells Str. Gar. 

; jun22 Imt 


a Hagenow, bdeutjche. ‚Merztin, 
| Eriter Klafie —* im. 
Tumor,  IUnregelmäßislettt: 
Öperationen ficher rn 


VPrivatheim für Damen, ; die ihre Riederfunft Ars 
warten. Unnabme von Babies vermittelt. Behands 
lung aller rauentrankheiten; PR ——— 
beit. Frau Dr. Schwarz, 279.W. Adams Str. bw 


Frau Münfter, in Kiel. graduirte Hebamme, cınz 
pfiehit fih den geehrten Lcmen in. borlommenden 
Fällen; sFrauentrankheiten  Specialität; langjährige 
Braris. MN Woodfide Uve., nahe Lincoln Wpe. und 
Edrol Str. jul, imo 


Durhaus privates Heim für Damen vor und wähs 
‘rend der Gntbindung., Bezahlung mäßig. Gute Bes 
bandlung. Frau Xapine, erite Klafle Hebamme = 
W. Indiana Str. miſabe 


850 Belohnung für jeden Fall von Hautktank⸗ 
heit, granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder Sa⸗ 

morthoiden, den Colliders Hermit⸗Salbe nicht heilt. 

= die Schachtel. Ropp und Sons, 199 Randolphs 
tr. 


‚Blut:, Ri und Unters 


Teibsfrantheiten fücher, Tchmell und Dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 112 Wells Str., nahe bio. Imaidme 


; ieblt Ah al$ deutfche geprüfte 
— ge u a fmamt ullm 


Hebamme. 
Berföntihes. 


anders deutfhe Geb eimpelts 
zei win tur, 181. W. Madiion Etr.,” de 
Halfted, Zimmer 21, bringt‘ irgend ctiwas in Grfab- 
tung auf privatem 2.58. f Verichtouns 
dene oder Verlorene. Alle Eheitands unterfuct 
und Beweife gelammelt, Schwindeleien Ver: 

aufgejpürt. Sie einzige richt d”* 
Agentur 5*8 nn ieder, in 

nnehmlichleiten \ Alt, möge 

—5* Kath frei. ‚Offer Sonntags bis 


Geileht!:, Haut: 


16 


Löhne, Noten, Board-, Caloon-, Growrb-, Rente 
bius und jchlechte Schulden aller Urt or collectirt. 
Gonftabler immer an. Hand, bie Wrbeit zu tbun. 76 


g' + 9 > 
vo mu —* 
Diamanten oder gegen 


bis 78, 5. Ave, Zimmer 8 Offen Sornntags bis 11: 7 


Uhr Vormittags. Schmeidet dies ans. - “ julll,im 
Alle Arten Haatarbeiten fi N.Grämer, Domens 
frifeur und — North Ave. diulw 


Auguft — wird. von Frau Charlotte gb 
ins Adrefle oder pertdı 

es Grhteinen, 334 Kurth u ee 

it.  Ulle Rechts enkeiten 

— kur —5 — fältig_ beiorgt. Acbeit slobue 
165. Ka ington. Str., Sinmer 

Be Jull3,be | 


kommen je Yon 
"die Ward. Ro 
a 0 Soomis Eir., de — 


— 
Ueberfegungen aller Art. De u... Eng: 
tiig-Deutid prompt und zuverläfig. & 


Edi. . i r Anwalt, 134 . &te., 
—R Ho. eprüft #5 und batber, Sir 
ige Preije für Brock. Roth gratis. isja,f 


vs “8 


Garpet 
land 
‚I 





’ 


en 


ap 


; Koman pon 3. 3. Arasjewskt. 


| (34. „Fortfegung.) 
246? rief Elsbeth, wie erwachend, 


ich —o ja, wahrſcheinlich dieſer Tage 


— ich hab' es nicht ſo eilig — nicht jo 
eilig. Ihr hörtet gewiß ſchon, daß 


mieine Schweſter Katharina vor einem 


Monate ſtarb — ſie ließ ein kleines 


Tochlerchen als Waiſe zurück. Ich nahm 


dieſe zu mir, um nicht allein zu ſein.“ 
Sie wandte ſich zum Fenſter, blickte 

eine Zeit lang in den Garten hinaus 

und entfernte fih dann aus dem Zins 


mer. 


Einige Tage darauf begleiteten die 
beiden Dfons Elsbeth zu‘ ihrer einfti- 
gen, heute für fie ganz neuen Wirth- 


"fhait. Miodufgewstis Dbforge darüber | 


war fo wirffam, daß man dort alles in 
beiten, Zuftande ‚voriand. Bei ihm 


Y jelbjt- faulten die Hoden auf den üel- 


dern, während bei Elsbeth alles ſtroh⸗ 
troden eingeheimft und zu rechter Zeit 
bepflügt und, bejäet wurde. Der alte 
Dkon befichtigte die ganze Wirthicaft 


„und febrte dann, von der Wirthidaft, 
: dem Dörfgen und, wie es jhien, jelbit 


davon befriedigt, dag der Schwieger- 
fohu nit mehr da war, zurüd. 

Bon nun an begann das Wittwen: 
leben Elsbeihs — denn ſie wurde in der 
Nachbarſchafi allgemein die Strohwittwe 
genannt: ein merfwürdiges, arbeitjames, 
ftrenges, eınförmiges, ungemein thätiges, 


jedoqh trauriges Leben. Selten fand jich 


| € ihres Gartens hin. x 
durfte, als wäre erigejtorben, Tein Wort | 


jet jemand bei ihr ein, da Jrau Pientfa 
außer von der Familie nur ungern Be: 
futche empfing. Gie gab jih ganz ihrer 
verwaijten Kıchte und deren Erziehung, 
ferner der Wirthichaft und der Pflege 
Bon Siegmund 


geiptochen werben. Selbit Bater und 


: Mutter vermieden jede Erinnerung an 


\ 
) 
f 


j 
\ 


I 


F' 


an bie Gtirne und fpähte aus; 


- Ohr gejehter Müpeı Pferde, 
; Beiydum ‘ge 


"von jenen: . 


— 


Veranda Platz nahm und 


und ſtille. 


den 
en em 
un er den verſchollenen Pi⸗ 


ihn. 
So verfloſſen drei Jahre. 
Drei Jahre! Ein ſcheinbar kurzer 
Zeitraum, vielen aber eine Ewigkeit. 
Drei Jahre waren verfloſſen. Von 
Siegmund Pientka war nichts mehr zu hö⸗ 
ren. Seine Geſchichte lief mit vielen iu⸗— 


: tereflanten Beigaben geihmüdt, bereits 


von Mund zu Mund als warnende Tehre 
fünftiger Generationen; Frauen jhredten 
ihre Männer damit — man erzählte jid) 
Don ihm in der That jo wunderliche 
Abenteuer, daß fie für das Leben von 
zwei Tolltöpfen bhingereiht hätten. 
Allerlei Teihtfinnige Streiche, von denen 
man vielleicht jehon jeit Hundert Jahren 


“ fprach, wurden auf feine Rechnung ges 
- Häuft. 


Boroditih war vielleicht der 
Einzige, der fi mit freundjeaftlicher 
Theilnahme mit jeinem Gejhid befchäf: 
tigte und eifrig bejtrebt war, feinenZtufs 
eıthalt zu erfahren, aber umjonjt. Er 
rtijte einige Male nad Krakau, um nad: 
zufragen, ob man ihn dort gefehen oder 
eiwas non ihm gehört hätte, allein es 


„gelang ihm nicht, irgend welche Nach— 


richt zu erhalten. Er befragte die von 
ferne Antommenden, ob 5 Pientka an 
irgendwo begegnet — er hörte von nielen 
anderen Bienttts 

gen nicht. 2 e 

„ALS ob er ins Wafjer gefallen wäre!“ 
jagte fih Boroditjch, „bei Gott! 'S ij 
jcyade um den Menjhen.“ 

So ging das dritte Jahr feinem Ende 
entgegen, al® Herr Oracyan, eines 
Abends vom Felde zurückgekehrt, in der 
ſich eine 
ſaure Milch 


Schüſſel unabgeſchöpfte 


nebſt einem tüchtigen Stück Schwarz—⸗ 


brot vorſetzen ließ. Der ganze Tag war 
heiter gewejen, auch der Sonnenunter: 
gang war prädtig und die Adenbditille 
Jauberiſch ſchön. Heren Gracyans ein: 
fadhes Gemüth fühlte es heraus, daß 
die ganze Natur vor dem nächtlichen 
Schlafe in Gebet verſunken war. Er 


‚Annieöte dem von vielen unverftandenen 
.Xiebe, das jedoch für ihn von jo Flarer 


, Jedoch von dem jeiniz 


| 


| — 


Ihr dieſe drei Jahre? 
es mit Eurer Geſundheit?“ ſprach der 





und ausdrücksvoller Bedeutung war, 


und ſeine Augen füllten ſich mit Thrä— 
nen. F 

Obwohl er im Leben nicht glücklich 
war — er hatte bereits den Sommer 
desſelben überſchritten, allein, ohne 
Gefährtin, ohne Familie, denn 
dieſe war zerſtreut und in weiter 
Terme — fo dankte er Gott auch für 


das Stück friedlich, noth- und ſorgen⸗ 


los verbrachten Daſeins. Es war ihm 
ſo wohlig ums Herz, und in der Seele, 
wenn auch nicht fröhlich, ſo doch heiter 
Die Linde rauſchte leife im 
Hofe, die Vögelchen zwitſcherten und im 


Teiche quakten die Fröſche ihr „Gute 


fangen beirk Thor des SHerrenhofes. 
Manche davon grühten Boroditid: „Ge- 
kobt fei Jefus Ehriftus!* Cr dankte 
und gab ben Gruß freundlich zurüd. 
Vlöglih, während er jo mit getünd; 
tem Schnutebart Die, Mil jchlürfte, 
erdröhnte Hufichlag von ber. Landitrafie 
ber. Borsbitje Ohr wär fo gejchärft, 
daß er jeden. ber. hier .vorbeifahrenden 
Nahbarn am. Klange des Wagens und 
dem Pierdegetrapp erkannte. : : Dies: 
“mal legte er fait dem .Löjfel beijeite 
ſo eigenthümlich klang es; auch 
war kein Zweifel, daß es jemand 
war, der nach dem Edelhof fuhr, da es 
vom jener: Seite feinen. anderen‘ : Weg 
gab. Er Hellte aljo feine Milch beifeite, 
:blieb ‚ begte eine. Hand, dann beide 
Hinter 
unbuſchwerk zeigte ſich eine 
[zwei füdtige Vierde, auf 


Nacht“. Felde heimkehrende Leute 


dem 
Britf 


. bem Bod,der Kuticher mit einem Bur- 


' nd ein Mann mit 
artbart und fchief aufs 
d Fremd Britſchka, 

—J Feül md und unbe: 
mi, dla er,:e3 fei Jemand 
wandten aus ber ferne, 
‚die. er in ber ‚gomzen Welt zeritreut be: 
ſchka hereinſchwankte 
imd ein em. * —— gi ae 

© - ralıh zu 
als er fa ® daß ihn Gra⸗ 
te. Nun erſt ward 


angem 


= 


und! fo Gott lebt! 


00 


den, Siegmund Dagegen; jah beinahe jo 
aus, wie iha Herr Gracyan in Krakau 
verlajjen hatte, — nur jdien er jtärfer 
und von bleicherer Gefihtäfarbe. . Erit, 
ald. der Gaft den Mantel von fid ge: 
worjen, gemwaßrte der Wirth, daß er eine, 


‚militärtfche Uniform trug. 


'„&i der taufend!“ rief er aus — „Ahr 
feid ja gar unter dieSoldaten gerathen ?“ 

„Wie hr jeht, Habe ich mir bie 
Hauptmannjchaft erworben. * 

„Und Xhr dient?“ 

„Was hätte ich thun-follen? Mir eine 
Kugel duch den Kopf ſchießen?“ lachte 
PVientfa traurig. „Nach reiflicher- Meber- 
legung konnte ich ja doc fein Klapuziner 
werden; ihr jehrediiches Kalten wollte 


‚mir nicht gefallen, nod; viel weniger ihr 


härenes Kleid ohne Hemd. Da war mir 
fhon die Uniform Fieber. * 
Boroditih ftand da und fonute fi 
nicht jatt an ih jehen. — 
„Lieber Gott!“ rief er aus, „wie glück⸗ 
lich bin ich, Euch wiederzuſehen! Wie 
oft ſehnte ich mich nach einer Nachricht 
von Euch — und Ihr Undankbarer habt 
kein Wort, keine Silbe hören laſſen.“ 
„Mein Gott, ich wollte, daß Ihr mein 
völlig vergeſſet; ich glaubte, daß auch 
ich es dann vermöchte. Alle Menſchen 
Ihr ausgenommen — haben den 
Siegmund ſicher begraben — während 
ich Euch und die hier verlebten Zeiten 
und mein einſtiges Glück nicht verwin— 
den konnte! Es zog mich und zog mich 


— ich widerſtand, ſo lange ich konnte 


— ſchließlich riß mich die Sehnſucht wie 
an einem Zauberband hierher.“ 

Sie ſetzten ſich in der Veranda nieder 
und Boroditſch ſorgte gaſtfreundlich für 
Speiſe und Trank. 

„Sprecht, erzählt! Ich bitte Euch — 
wie erging es Euch? Wie verbrachtet 

Und wie ſteht 


Wirth. 
„Mit der Geſundheit iſt's nicht ſo 
gut beſtellt, wie einſt, doch auch nicht 


viel ſchlechter —von den Jahren läßt ſich 
nicht viel ſagen. 


Unſer Regiment wurde 
Mu— 
Lange: 


bald hier=, bald dorthin verjeßt. 
jterungen, Paraden — Lager 


.| weile, bie und-da eine Unterhaltung, die 


einen völlig Falt ließ — denn bei uns jah 
fie ander3 aus—da3 ijt alles.. Ihr 
bingegen werdet mir mehr erzählen 
können. Miet". 

Pientfa jeufzte auf und fuhr ohne 
Unterbredung fort: „Hört Gracyan, 
Ihr werdet 23 wohl felbjt errathen, mas 
mic hierher geführt. Solltet....\hr's 
glauben? IH Eonnte bis zu Die: 
jer Stunde das Hertherzige Weib 
nicht vergejien. Jh Habe fie ge 
liebt und liebe fie noch; jehen werde ic) 
fie nit — fo wollte ich wenigjtens von 
ihr hören, etwas über jie erfahren, und 
indem ih Euh in Sudama bejude, 
von meiten mein ehemaliges - Haus 
jehen und jollte das Herz darüber ent: 
zweilpringen! Sagt mir dod) etwas über 
fie! Was madt fie? Seid Ihr dort 
häufig zu Gajt?“ 

„Ih?“ lächelte Borgditih, „da irrt 
Ihr: ich komme jehr felten Hin, demn 


| 
| 





| Xerten eingefchlagen. 


| 
| 


drau Elsbeth empfängt außer den Gl: | 


tern und Verwandten nur ungern jemand 
bei ſich. ES verkehrt beinaye Niemand 
dort. Sie fitt allein, erziehtihre Heine, 
von Katharinen angenommene Nichte 
und ‚wirthichaftet abgefchlofjen wie in 
einem Kloiter. “ 

„Aber hr habt fie gefehen?* 

„Vorigen Sonntag fur der Kirche. “ 

„Ad!“ rief Siegmund, „was ijt 
heute? Freitag! So wahr mir Gott 


| 
| 
| 


I 
1 
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Neues aus der Marinue. 


Großes Aufſehen erregt augenblick⸗ 
lich in Marinekreiſen ein von dem Ame— 
rikaner Ericſſon erfundenes neues ma— 
ritimes Kriegswerkzeug, dem er den 
Namen detachable ram (beweglicher 
Widder) gegeben hat. 3. ift jeinem 
Weſen nach ein Unterwaſſer-Geſchoß, 
hat aber trotzdem mit einem Torpedo— 
geſchoß nichts gemein. Um im Ernſt—⸗ 
falle die „bewegliche Nanıme”. in Aiti- 
pität treten zu laflen, muß das fid) der- 
ſelben bedienende Schiff, wie beim 
Stoß, zwar auch auf ſeinen Gegner 
losgehen, feuert aber durch eine Pul⸗ 
verladung aus ſeinem Bug, nachdem 
es auf kurze Diſtanz an den Feind her— 
angekommen iſt, die bewegliche Ramme 
gegen ihn ab, welche ſich mit größerer 
Geſchwindigkeit als ein Torbedo unter 
Wafler fortbemegt und als Treffer nicht 


dur fein Gewicht, fondern durch feine | 


Sprengladung mwirtt. Der Gongres 
hatte dieje Erfindung für 30,000 Doll. 
angelauft, und gleidhzeitig hatte Die 
Marinevermaltung die „Erichhon Coaft 
Defence Company“ mit der Herftellung 
diefer neuen Unterwaijer = Sfanone be- 
traut. Die bis jet angeltellten Ver— 
fuche verliefen äußerft zufriedenitellend ; 
diefe wurden mit einem Geihoß ge- 
macht, welches 27 Fuß lang war, 1500 
Pfund wog und für eine Sprengladung 
von 300 Pfund beitimmt war. Die 
Derfuhe wurden mit großer Treff- 
genauigteit auf Entternungen bon 700 
Metern gemadt. Dieje Strede legte 
das Geihok in 11 Sekunden zurüd, 
mwa3 43 Seemeilen in der Stunde gleich» 
fäme. 

Auch die Franzoſen machen, wie die 
Engländer, ſchlechte Erfahrungen mit 
ihren neu erbauten Panzerkoloſſen. den 
fogen. Schladtihifften. Der „Dupuy 
de Zome”, ein Banzerihiff eriten Ran- 
ges, Sollte eine zweiftündige Yahrt mit 
erhöhter Gefhwindigfeit unternehmen, 
und an Bord befand fich die Abnahme 
Commiſſion, um die Ergebniſſe dieſes 
Verſuches zu prüfen. Als man die 
Schraubendrehungen auf 110 und da— 
mit die Schnelligkeit auf 20 Knoten ge— 
bracht hatte, erloſch im Maſchinenraume 
das elektriſche Licht, und die Maſchini— 
ſten konnten nicht mehr die Höhe des 
Waſſerſtandes im Keſſel beobachten; da— 
durch ſoll, wie behauptet wird, der 
Waſſerſtand im Keſſel ſich ſo vermin— 
dert haben, daß eine Platte des Keſſels 
platzte. (27) Durch die entſtandene 
Oeffnung drang nun der Dampf in 
den Maſchinenraum ein und verbrühte 
die Heizer und Maſchiniſten auf's 
furchtbarſte. Dieſelben konnten nicht 
fliehen, denn auffallenderweiſe heißt es, 
daß fie im Maichinenraume eingejhloi- 
fen waren. 3 wird hinzugefügt, daf 
da3 bei beichleunigter Fahrt immer ge- 
ſchehen müſſe. (7p Schließlich wurde 
die Thür zum Maſchinenraum mit 
Die Eingeichlof- 
fenen murden furchtbar verbriüht her- 
ausgezogen., Gleichzeitig bra nun 
auch * im Kohlenxaume Feuer aus, 
das nur mit Mühe gelöſcht werden 
konnte, und ſchließlich verſagte auch 
noch das Steuer, ſo daß man ſich des 
Nothſteuers bedienen mußte. Eine mit 
ſo vielen Unfällen begleitete Probefahrt 
wird wohl nur ſelten dageweſen ſein. 
Fünfzehn der am ſchwerſten verletzten 


Leute wurden in das Marinehoſpital 


helfe, Sonntag fahre ich mit Euch. Von 
weitem wird es mir doch erlaubt ſein, 


ſie anzuſehen. Wie ſieht ſie aus?“ 


„Sie hat ſich nicht verändert — Ihr 


| 


follt jehen,“ fagte Boroditfh, „fie ijt | 
ſchön, das weiß Gott, und vielleicht noch | 


ihöner, al® je, freilich trauriger als | 


früher, aber auch das jteht ihr.zu Ge- 
ſicht!“ 


gebracht und einige ſollen in Todesge— 
fahr ſchweben. 


Holla! Reiſender, neyme Beecham's Pillen .uit dir 
— — 


SDer Vater des Kabels— 


— — 


! 


nem RZandhaufe am Hudion, ein ge= 


„Wer pflegt zu ihr: zu Fonımen? | 


Der? 
niemand empfangen jollte !“ 
„'s iſt ein Kloſter, ſage ih Euch, * 


Es iſt nicht möglich, daß ſie gar 


brochener Greis, auf dem Sterbebett. 


Ueber die Trübſal mannigfacher Art, 
die den Lebensabend Cyrus Fied's ver 


dunkelte, darf die Mitwelt mit Still— 


ſchloß der Wirth, „außer der Familie 
kommt niemand hin, höchſtens ein paar- 


mal des Jahres ich, zeitweiſe auch der alte 


Mioduſchewski. Onkel Eligius iſt zu ihr 


gezogen; der ſitzt im Vorwert, murmelt | 
feine Ave Marias, jtöhnt und nenut fie 
' dantenz, der, wie er fpäter oft erzählt 


wie ehemals—ein Mannmweib!“ 
Siegmund lächelte, während.ihm ein 
Seufzer entfuhr. „Merfwürdig“, jagte 


er, „ich möchte fie vergejjen, fie gerne | 


bafjen, ich hätte Grund.genug-dazu und 
bin doc jo in jie,verliebt, wie,in jenen 


VBerwirklichung 


beſſeren Zeiten, als ich mich um ſie be⸗ 


mühte und von der ſchönen Hand eine 
Ohrfeige bekam.“ 

Und als wollte Pientka die Erinne— 
rung von ſich abſchütteln, erhob er ſich 
und begann herumzugehen. 

„Wie fteht'S mit der Wirthſchaft im 
Dorf?“ fragte er, um dem Geſpräche 
eine audere Wendung zu geben. 

„Ganz gut, der Ader wird ordentlich 
beitellt und die Ernte. beizeiten ‚einge: 
beimft; aud das Bieh gedeiht. “ 

Das Gejpräd ber beiden Freunde z0g 
fih no big in die fpäte Nacht hinein. 
Siegmund warf fih am frühen Morgen 
aufs Pierd und flog nad) Suhama, von 
wo aus man das ganze benachbarte 
Dörfchen und den Gutshof jehen konnte. 
Dort itand er fait eine Stunde lang; 
Gott weiß jebod, woran er dachte, denn 
er kehrte verſtimmt zurüd. Darauf 
gingen ſie wieder herum und plauderten 
über dieſes und jenes, alte Erinnerun⸗ 
gen hervorſuchend, ſich daran erfreuend 
und verbitternd, Nach dem Eſſen gin⸗ 
gen ſie auf die Veranda. Gracyan ſah 
nach dem durchs Feld führenden Fuß: 
ſteig aus. er 

„Aber wer tommt denn da des Wegs 
daher?” fragte plöglid Siegmund; „bei 
Gott, es iſt ge rs 

Freilich iſt eys. Wenn er ſich ſehr 
—— und ihn die Luſt ankommt, 
meinen alten Met zu fehlürfen, fo jchleppt 
er fich Öfter zu mir hen.  Verashet Euch 
mit feinem Bart, ist ruhig im Winkel, 
wir wollen jehen, was für ein Gejict 
er macht, wenn er Eudj-erblidt.* 


ae 
* — 


ſchweigen hinweggehen; und der Nach- 
welt wird Cyrus Field immerdar und 
in alle Ewigkeit berühmt ſein als der 
Vater des Telegraphenkabels unter dem 


Atlantiſchen Ocean. 
Die Ausführung dieſes kühnen Ge— 


hat, wie ein Blitz ihm plötzlich durch 
das Hirn ſchoß, als er eines Abends im 
Studirzimmer über Eiſenbahnprojecten 
brütend, einen Globus betrachtete: die 

dieſer großartigen Idee 
ſichert ſeinem — 2 Unſterblichkeit. 
Zwölf Jahre. jhwerer Arbeit, fort- 


; währender Enttäufhungen und beitän= 
| diger Rüdjchläge toftete die erfolgreiche 
ı Löfung diejer feiner Lebensaufgabe. 
ı Nachdem die erften Verfuhe zur Aus- 


i 
ı 
i 


| 
| 
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| Held des Tages eine bemundernde Welt 


führung des ungeheuren Unternehmens | 


fämmtlih fchlgeihlagen waren und 
Uniummen  verjdlungen hatten, 
flieg Field bei den Regierungen 
der Vereinigten Staaten und Englands 
auf Apathie, in den Barlamenten 
auf den paffiven Widerſtand ſolcher, 
die „die Unmöglichkeit des Gelingens 
eines Hirngejpinnftes“ vorhergejagt 
hatten, und in der Finanzwelt endlich 
auf Hohngelädter. So feit aber war 
Eyrus Field von dem endlichen Siege 
feines Planes überzeugt, da er jelbit 
in den Jahren de3 großen Bürgertrie- 
ges, als Niemand für Verbeflerungen 
de3 Weltvertehrs das geringfte Intereiie 
betätigte, mit echter Yanteezähigkeit 
daran feithieli. 

Und als dann endlich im Herbft 1866 
der Erfolg des erften Telegraphentabels 
zwiichen der neuen und der alten Welt 
den Chor der Widerjadher zum Schwei- 
gen bradte—die bereit$ 1858 borüber- 
gehend erzielte transatlantifche Telegra- 
phenverbinding hatte, weil fie bereits 
nad) wenigen Tagen dauernd den Dienit 
verjagte, dem Fıeld’scher Unternehmen 
mehr geichadet, al3 genügt—da jah der 
iu feinen Yüpen. 7, 

Und in der That hat keine Erfindung 
oder Entdedung feit den Tagen der 

open. Seefahrer des 15. —— 


Nr 7 


Abendpoſt· pop ch ieage 


Cyrus Weſt Field, dem die Welt den 
Vortheil und Segen der transatlanti— | 
chen Telegraphie verdantt, liegt in jei= 





en — 


ganz vernichtet wurden. Um mit den 
Worten John Bright's zu reden, ſo war 
Cyrus Field „der Columbus der neuen 


vitiwoch den 19. Juli 1892. 


Die Dirfligen BWorväter. 


Unſere amerikaniſchen Waſſertürken, 


Zeit, der durch ſein Kabel dieneue Wel! | die mit patriotiichen Begriffen ſo aus: 


Aicht neben der alten befeitigte.“ 
(N. 9. Staatsztg.) 


Roftcnpunft einer Weltausſtel⸗ 
lung. 


Bekannt ift die Abneigung des Reich3: 
fanzlers von Gaprivi gegen das Project, 
noch vor Schluß dieſes Kahrhunderts 


in Berlin eine Weltausftellung abzu= | 
-halten. 
neuerdings ohne jeden weiteren Zuiaß | 


Nun hat der „Reihsanzeiger“ 


eine Zujammenitellung veröffentlicht, 
welche die Kojten der Golumbiichen Auss 
ftellung auf etwa 95 Millionen Mart 
beranichlagt. 
Berliner induftriellen Kreifen weiter 
nichts, als einen verſteckten Verſuch, dne— 
jenigen, welche in Berlin eine Ausſtel— 


machen“. Dazu 


ſten „graulich zu 
„Berliner Bör— 


ſchreibt man jetzt dem 
ſen-Courier“: 
Die Koſten der Pariſer Ausſtellung 


ſchlagt auf 43 Millionen Francs, 


Man erblickt hierin in 


giebig Wucher treiben, können fih ganı 
gewik nicht auf d® biederen Borpäter 
ı und ihre nädhjten Nachtommen berufen. 
Diefe waren große Zecher dor dem 
Herrn, und niht umfonft heißt e& in 
jenem Liede, welches Deutichlands Er: 
Reichstanzler don feinem amerikani⸗ 
F Jugendfreund Motley gelernt 
at: 


„Es war in den Colonie-Zeiten, 

Als der König regierte im Land. 
Wenn Abends die Sonne geſunken, 
Da haben wir, bis wir betrunken, 
Den Gin durch die Kehle geſandt.“ 





war. 


Gar Mancher aber wartete damit 
nicht erſt, bis die Sonne geſunken 


die Coloniſten engliſcher Herkunft eine 


— be e Vorliebe für Bier und Ale, 
lung wünſchen, durch die rieſigen Ko— ſondere Vorliebe für Bier un 


und keine der Entbehrungen, welche 


ſie in den erſten ſchweren Jahren ih⸗ 
res Lebens in der neuen Welt durch— 
zumachen hatten, empfanden ſie tiefer, 
' al3 den Mangel an Malzgetränken. 
bon 1889 waren im Voraus veran-— Y Kr 


und | 
| diejer Voranichlag ift nicht überjchritten 


worden; man hat im Gegentheil noch | 


eine Eriparnik gemadıt. 
hat der Ausftellungsplas feine Koften 


Allerdings | 


verurfakht — doc) das wäre für Berlin | 
wohl auch zu erreichen — und ferner | 


war der Trocadero (der Ausftellungs- 
halalt) vorhanden. 
Der Trocadero ift für die Auzftel- 


worden. Nechnet man diefe 13 Mil- 
lionen mit ein, jo fommt man auf eine 
Gejammtausgabe von 56 Millionen 
Hrancs oder 45 Millionen Mar. Da= 
mit würde man in Berlin für eine 
Meltausjtelung ganz ausgezeichnet rei- 
hen, denn die Preije find in Berlin 
im Durdinitt wejentlich geringer, als 
in Paris. ene Summe aber madt 
noch nicht die Hälfte desjenigen Betra= 
ge3, den der Neichsanzeiger als den Be- 
trag der Ausitellungstoiten in Chicago 
angibt! Bezüglich der Chicagoer Welt: 
ausftellung heist e3 übrigens indem 
amtlichen Schriftcheir „Chicago und die 
Columbiſche Weltausſtellung im Jahre 
1893“ auf Eeite 23 — 29 wörtlid : 
„Die niedrigite Schäßung, welche das 
Gomite für grounds and buildings 
gemacht hat, berechtigt zu der Annahme, 
daß nicht weniger, al3 rund 30 Millio- 
nen Mark dafür ausgegeben werden.” 
Die Gebäude allein jind auf Seite 28 
auf 23,520,000 Mark veranjdlagt; 
fie bededfen zufammen 144,8 Ader Yan- 
des. uch die hier angegebenen Sunt= 
men laſſen noch nicht auf einen Ge- 
fammt-Aufwand von 95 Millionen 
Mark ichliehen. 


Die peunfyivanifhe Miliz. 

Angeficht3 ber beitimmten Weigerung 
des pennsplvanijchen Gouperneur3, die 
Miliz zur Unterdrüdung des Aufitan- 
de3 in den Garnegie’ihen. Werfitätten 
zu Domejtead aufzubieten, -if ein Rüd- 
blid auf die Iheilnahme der Staatäge- 
wait zur Verhütung oder Stillung bür- 
aer.icher Unruhen am Plabe. Der 
Stxat Jowa Hat feine Milizen nicht 
weniger al3 20 Mal während der Ießten 
16 Jahre, Teras jogar 29 Mal aufgebo- 
ten. In Birginien mußten in den 
legten 10 Jahren die Miilizen nicht 
meniger al3 33 Maf mit Waftengemwalt 
bei Aufruhr einjchreiten. Wa3 nun 
den Staaten Penniylvanien jelbit be: 
trifft, To ftehen Umfang und Kojten für 
die Thätigkeik feiner Milizen bei bürger- 
lihen Unruhen ohne Beiipiel da, und 
zwar jeit Beendigung des Bürgerfrieges. 

m Jahre 1875 waren 1800 Mann 
Miliz vom 4. April bi3 18. Mai auf 
den Beinen, mwodurh dem Staat ein 
Koſtenaufwand von 8110, 000 erwuchs: 


li, 3. 1877 waren 9453 Mann zur 


Unterdrüdung de3 großen Gijenbahn- 
ftrife3 von 19. Juli bis zum 15. No: 
bember aufgeboten — Koftenaufwand 
$710,000; ım vorigen Jahre waren 900 
Mann vom 2. April bis 26. Mai auf: 


| geboten, welches den Staat wieder mit 


$35,000 belaftete. An den Xahren 
1875 und 1891 hatte es fih um Un: 
ruhen in dem Bergwerfärevier gehan- 
deit. 

Die Miliz Penniylvaniens begreift 
588 höhere Offiziere und 7856 Gemeine 
und Subalternoffiziere, im Ganzen 
8444 Mann. An Zahl wird Ddieje 
Armee nur don der Miliz des Staates 
New ort übertrofien. Sahtundige 
Dffiziere haben jeit 1877, wo ſich em— 
prindlihe Ecyiden zeigten, erhebliche 
Verbefjerungen in der Organijation 
eingeführt, „und heute“ — wie Gapi- 
tän Ramijay erflärt — „lann der Staat 
Venniylvanien,. binnen 48 Stunden 
an irgend einem Punkte innerhalb der 
Staatsgrenzen eine teldmäßig bemaff- 
nete und equipirte Divifion don 8000 
füchtigen Soldaten mobil- machen.“ 
Derjeibe Dfficier verſichert, daß dieſe 
Truppen wohl eingeübt, im Ertragen 
von Strapazen erfahren und aus- 
dauernd, gut befehligt und ausgezeich- 
net disciplinirt jind. 

Früher hat fich das Einfchreiten der 
Milizzur Verhütung von Wahltrawal- 
fen, Yynchgerichten, Eritürmung don 
Sefängnifien durh den Pöbel, ferner 
zur Bewahung von Gefangenen, Erpe- 
ditionen gegen feindielige ndianer, 
Vertreibung don Squatters, Schutz 
de3 Gigenthums gegen Diebe bei bedeu- 
tenden Teuersbrüniten u. a. m. als 
äußerft wirkjaim ermweijen. Sein Gou- 
verneur hat Bedenten getragen, bei jol- 
hen Gelegenheiten das Einjchreiten der 
Miliz anzusrbnen.... Weshalb heute 
Soud. Pattiſon fortigeſeht auf feiner 
— beharrt, iſt vollig unerfind⸗ 


Das Gila Ungebeuer ‘if 
die einzige bekannte Gattung giftiger 
Eided;en in der Welt. Es it nur im 

Gia River: County" in Arizona zu 
finden und ift niemals in einer großen 


| 


| zweite Haus ein Alehaus mar. 


Sobald dieie Buritaner mwohlhabender 
wurden, entrang fi auch ihrer Bruft 
der befannte mufifaliihe Schmerzens- 
Ichrei: „Bier her, Bier her, oder ich fall’ 
um, fall’ um!“ und fie importirten 
To jchnell wie möglich Malz und errich- 
teten Brauereien. Bald muhten aud) 
Gejege zur Regelung der Ale und 


DBierfabritation erlaffen werden; denn | 
die frommen Goloniften lernten frühs | 
L | zeitig daS Pantichen von Bier und Ale 
lung von 1878 mit einem Aufwand — 
von 13 Millionen Franes hergeſtellt 


aus dem fi. 


1675 hatten die Malzgetränte bereits | 
dermaßen überhand genommen, dahin 


Bolton, wie Cotton Mather jagt, jedes 


| jelbe Vemerfung machte der Gouver- 


neur PBownall ein Jahrhundert jpäter 
gleichfalls. DVirginien war ebenfalls 
von Malzgetränten überichwenmmt; zu 


billigeren Sorten wurden dort Molafje, | 
Kleie, Maistörner und Heingeichnittene | 
Maisktenrgel, mit Kartoffeln gebadene | 


Dattelpflaumen, Kürbiſſe, Ärtiſchok— 


fen u. j. w. verwendet: 


| 
! 
| Daneben gab es leichte Getränte, die 


! 
} 
i 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
= ftärterer Schnaps wurde aus 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kartoffeln und Mais. 
| 


jede Familie in großen Mengen felbit | 
herjtellte, wie „Metheglin“ aus Honig, | 


Hefe und Wafler, „Berry“ aus Pirnen, 
„Mobby“ aus Pfirfihen, und vor 
Allem natürlid Apfelmein in allen 
GStärfegraden. 


Bon Haufe aus hatten übrigens | 


Die: | 


Raum glaublid) aber wahr. 


Eine wahre Gejhidte aus 
Rord»-Carolina. 


Semand hat gejagt, Wahrheit nnd Lüge 
reden dieſelbe Sprache Darüber herrſcht 
aber kein Zweifel, daß das Nachſtehende 
auf Wahrheit beruht. In einem Briefe von 
Frau J. M. Holleman, Eigenthümerin des 
Hotel Holleman in Aper, N. Ce, heißt 
es: „Mein Sohu —— war nom dritten 
bis zum fiebenten Jahre mit Strofeln ge 
plagt. Wir hatten die beiten Aerzte, die 
man in der Gegend finden fonute, doc 
gaben wir ihm ıwiederhoft auf. Jemand 
empfahl uns Dr. Bierce’s Golden Medical 
Discovery. Rachdemn er fünf Flajchen ein» 
genommen hatte, fam er wieder auf bie 
Beine und jeitden hat fid) jein Zuflend 
derart gebefjert, daß er fich heute dex vor» 
züglichiten Gejundheit erfreut. 

Man fuhe nad einem Mittel gegen 
Strofeln — das das Blut reinigt, 
wie c8 joll, das, wem e8 rechtzeitig ges 
braucht wird, die Schwindjunt heilt, 
weiche nichts weiter als ein jErofulöjes 
Lungenüũbei M. 

Dr. Pierce hat e3 entdedt. E3 ift fein “Golden 
Medicat Discovery.” Ja der ärztliden Wifien« 
Ichaft giebt e3 nichts, das wie diefes die Kräfte 
wicder herfielli, das Blut reinigt, dem Rörper 
Fleiih giebt. Bei Skrofelu, Luftröhreus und 
Zungenfeiden, Ather.sefhwerden, heitigem Dus 
ften und ähnlichen Bejgwerben, tft ed das einzige 
beilmittel und fo iger, bad dafürgarantirt 
werden fann. Weun es nicht ın jedem Falle line 
dert oder heilt, jo erhaltet Ihr Euer Geld zurüd. 


en) 


BER Einzig ädıte "m 


Hamburger Chee 


| Dun Beinigen des Blutes 


Diefer Thee, welder fi durch feine ausgezeichnete. 
bie verlorene Gefunbheit wieder herftelleude, heil 
träftigende Wirkjamteit eines Weltrufes erfreut, dient 
ı im Beionderen ald blutreinigendes und fidder wirken. 
bes Ubführmittel bei Blutandraug zum Kopf, flag» 
' artigen Zujällen, Ueberladung ded Magens, belegter 
Zunge, mangeludem Wppetit, Bahr und Kupfe 
Ihmerzen, Huften und Bruftbefhwerden, Hämor- 
shoibal-Berden, Leber: uud Unterleibs-Arankpeiten, 


Männer-Schwäce. 


i 
l 
| 


Böllige Wiederberfiellung der 
Gejundgeit uud geichleditlihen Rüfigfeit 


mitgeljt ber 


La Salle'idgen Radar Behandlung. 


‚Erioigreidh, wo alles Andere 


ſehlgeſchlagen hal. 


| Die 2a Calle'iüc Beihone und ibre Barzäge. 


E Applikation der Mittel direft am Gib der Kranke 
eit. 
2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwädhung 


ı der Wirkjasuifeit der Mittel 


3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 


| Teitwungen der Rädeumarfönerven aus der Wirbel 


| fäule wurd daher erleichtertes Eindringen 


u der Ners 


| venflüffigtert und der Diaffe desGchiras und Rüdgrats. 


4. Der Patient fann ih jelbft mit jehr geringen 


Koſten ohne Arzt herftellen. 


5. Ahr Gebraud erfordert keine Veränderung ber 
Diät oder der Vebensgewohnheiten. 

6. Sir find abiohrt unipädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eiit 


| zuführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 


ebei3 innerhalb weniger alö einer halbeu Stunde. 


SKennzeihen: Geitörte Verdauung. Appetitmans 


| gel, Abmagerung, Gedädhtnikikiwäde, heiße Wallungen 
| und Erröthen, Hartleibigfeit, fieberhafter und nerpöler 


| fhläge im Gefiht und Hals, Kopfweb, Abneigung 
; gegen Sejelliaft, Unentilofienteit, Mangel an 
ı Iensfraft, Shüdterrheit u. f. 
lungqsmethode erfordert keine Verufäftörum 


J. C. FRESE & COMP’S 


Unfag zur Mafferfudt, HOnpodondrie, Blajenleiden | 


gegen Würmer, überhaupt ald PBräjerdativmitiel 
gegen faft alle anfteddenden Krankheiten. 
Preiß 25 Et3. das Padet iu allen Ap 
Jedes Vacket 
tradt dieſe 
Schutz marke 
und die Unterſchrift 


Augustus Bartl, 


164 Bowery, New 
Dort, Importeur 
und General-Agent don J. ©. Frese & Oo.’a 
Hamburger Thee und Hamburger Pflafter. 1lap9,om 


Aber mit allen diefen einfachen Ge- 


tränten hatten unjere Worväter noch 
nicht Faug. Der Apfelmein wurde 
bald zu „Gider Brandy“ deitillirt. Ein 


Pfirſichen gemacht, und wenn dieſe 
nicht zu haben waren, bereitete man 
Branntwein aus Kirſchen, Pflaumen, 
Trauben u. ſ. w. In den Neueng— 
land-Staaten wurden rieſige Mengen 
Melaſſe in „New England Rum“, auch 
„Teufelstödter“ genannt, ver— 
wandelt. Dieſer Stoff war ſehr wohl— 
feil und beliebt. Iriſche und ſchotti— 
ſche Anſiedler konnten von jeher Whisky 


aus Roggen und Weizen machen, und 


bald maten fie ihn au aus Gerite, 


Landestheilen fol in jedem Hauje eine | 
Schnapsbrennerei im Kleinen gemeier | 


fein. 


heimiichen Erzeugniiien anthaten, führ- 
ten die duritigen Goloniften auch noch 
große Quantitäten ftarter Getränte aus 
dem Ausland ein. Die Anſiedler hol— 
ländifcher Abitammung lieken ih nc- 
türlid aud ihren geliebten Gin und 


Anie-Schnaps nahfommen. Spanien, | 


Portugal und die Canariihen Inſeln 


hatten viele Weine zu liefern, worunter | 
namentlich der ftarte Madeira in den | 
bornchmeren Kreifen jehr beliebt war. | 
noh viel | 


Zu allen Weinen wurde 
Branntwein gethan. 


Damals war e3 aud) etwas fchr Ge | 


wöhnliches, dat Kinder ftarfe Getränte 
genofien. In einem alten Kalender, 
welder Fingerzeige über Kindererzie— 
hung enthält, iſt zu leſen: 


trinken.“ 
für eine Nationalkrankheit erklärte, be— 
richtet: „Zu allen Stunden des Tages 
gehen kleine Jungen, im Alter von 12 


— —————— | 
Nahren oder darunter, in die Läden und en er 


ſchnäpſeln.“ 


Die Geiſtlichkeit trank tüchtig mit, 
namentlich in Virginien, wo —wie uns 
Geiſtliche ſelber erzählen — nicht ſelten 
ein Paſtor, der zu einem Pflanzer ein⸗ 


geladen wurde, ſich ſo ſchwer betrank, 
daß er in ſeinem Gefährt feſtgebunden, 
und dieſes von einem Diener nach 
Hauſe gebracht werden mußte. Ein 
alter Pfarrersmann torkelte eines Ta— 
ges zur Zeit des Abendmahls nach dem 
Altar und mußte vom Rector in ſeinen 
Sitz zurückgewieſen werden. Bei den 
monatlichen Diners, welche die Geiſtli— 
chhen unter ſich veranſtalteten, und zu 
denen Beſucher aus einem Umkreis von 
30 oder 40 Meilen angefahren kamen, 
ging es hoch her, und bis ſpät in die 
Nacht hinein wurde koloſſal gezecht. 
Das übermäßige Trinken beranlaßte 
die puritaniſchen Richter u. Gejegmader 
in Neuengland bald zu Gegenmaßnap- 
men. ı635 würden in Majlahujetts 
Krunfenbolde mit Geldjirafen belegt 
and im Fubblod inhaftirt. Den Ber- 
fäufern geiftiger Getränfe wurde ber- 
boten, Süufern.nod) irgend etwas zu 
berabfolgen. Ein gewöhnheit3mäßiger 
Truntenbold wurde aezüdhtigt, indem 
man ihm den Bucdhltaben D um den 
Hals hing. 1639 wurde der Braud), 
auf die Gejundheit zu trinfen, vom 
Gericht boten. n Gonnecticut 


durite Niemand mehr als eine halbe | 


Pint Wein anf einmal trinfen, oder 
länger als eine halbe Stunde jeden, 
und nad 9 Uhr Abends durfte gar nicht 
mehr gezeht werden: 
„Das war in den Solonie=Zeiten, 
Als der König regierte im Land.“ 


‚Im Februar erei 


Yn manden | 


Bei aller Ehre aber, die fie den ein- 


„Sehr! 
junge Kinder dürfen teine kalten Ge | 
tränfe nehmen, fonden müjjen ihr: 

| Pier heiß machen lajien und ein Stüd | 
DBraunbrot efjen, ehe fie Bier oder Wein | 

Gobbell, der das Trinten | 


(Dr. GRAHAM) 


bebanbdelte, wie bekannt, jeit den letten 15 Jabren mit 


rößt X tnädigen, ! . 
geöhtem Grfolg alle bie hastnödigen. hoffnungklofen, | Ichwere Träume und alle krauentrankthbeiten 


deralteten und langjähriaen Arankbdeiten und Leiden 
beiderlei Gefhleht8 durd die in Deutide 


wden er ben Blafenitein mit dem Wrin abführt, | 


oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzllopfen. Auss 
il⸗ 
Unſere Behand⸗ 
uud feine 
Magewüberladungen mit Medizin, bie edifamente 
werden direft an den affizgirten Theilen angewandt. 
Der La Salle'ſche Bolus tft au) daß befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehdrüfe. 


Bud mit Zengniffen und Gebraudhsantueie 


w. 


fung gratis. Mau ſchreibe an 


Dr. Hans Trestom, 
822 Rraadwayh, New York, R.9. 


21 Clinton Place, New York, BU. % 


| Der „Rettungssinter‘‘ 
| Ehicage, JUL. — germ. Gaimbite, IR Kar 


| und berühmten &peeialiiten, die 
‘ Yahren das Gejchäft 


! 
| 


| 


| 


‘ land, fowie bier fo bewährte Methode von Unterfugung | 


des Waſſers (Urins). 
Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtelung garan⸗ 
tirt in Lungen- Leder⸗ Nieren und UnterleibsVeiden: 


Nervenleiden undb Frauentraufpeie | 


ten, jowie Muttervorfall, Weihfluß. Unfruchtbarkeit, 
Kreuzweb, ichmerzbafte, unregelmähige oder unters 
drüdte monatlide Regeln. 
Shneiden und Brennen, Drängen nah unten um 
allen hroniihaı, Privat: und Gejhlechtäleiden dDeite 
derlet Geidlehts durch den Gebraud von feinen 
Sieben Lieblings: Mredifamenten. 
tn denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beiftumnt jiub. 
Zaujeude hiefiger Familien beftätigen mit Danke 
faqungs-Zeugniflen 


erftaunlihen Kuren, die erreicht wurden, naddem a 
anderen febiten. 


und ftebt deshalb mit der Apotheke in Teinerlei Berbins 


ung. 

ur Diefe Biebling3-Meditamente furiren nur Jolde 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 


Office: 363 ©. State Str, 
eine Treppe bo. 


CHITAGO, - ILL, 


bäufiged Wafjerlafien, | 


\ Abends, 


ie wunderbare Keilkraft feiner | 
don ıhm perjönlich zubereitsten Heilmittel und die IoR | 


7” Der Waller-Doktor bereitet feine eigene Medigim | 


Spredtunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonne | 


tags geihloffen. Unentaeltlihe Gonjultation. 


Brüche 
ie Dauernd 
. oder 
p Pl Beine 
ce 230- 
zahſung 
Sinanziefle Refereuz: Globe 
Yintional Bau. 
Wir verweiien Sie auf 
RE En 1500 Patienten. 
; . ine Bbhaltung » 
a ea vom 
Se hrıftlihe Sarantıe für fidere Heilung aller Arten 
Brüche ıbei beiden Geichiehtern ohue Mefier oder 
Evrunge, einerlei wie langer Dauer. Unterjuhung 
irei. Sendet um Gircular. 
The ©. €. Miller GCo., 


iömailı 1106 Mafonic Tempie, Chicago. 


Bihtig für Männer! 

 Shmiß’s Univerfal Mittel 
luriren alle Geſchlechts- Rerven-⸗ Bint, Haut- oder 
chroniſche Krautheiten jeder Art ſchnell. ſicher billig. 
Mänuerfhwäcde, Unvermögen, Bandmwurzsi, alle urim 
nären Leiden x. 2c. werben durd deu Gebraud umies 
rer Mittel immer erfolgreich Furirt. Sprecht tei uns 


' Auskunft über alle unjere Brittel. 
Sjuljl2 M. SCHMITZ. 


oO 126 & 128 Milwauter Ape., Ede W. Kingie Str. 


oder fin» 


Leiden Sie an Ihren Augen, “ 
«.ille?r 


Sie unjufrieden mit Ihrer ® 


unterjuche Ihre Ungen frei und 
Hhre Brille fünf Jahre. 


| DR. BURNFHAM. 


De 


Chicago Medical Institute 


Lie Aerate diefer Anftalt find die betannten 


vielen 
des verfiorbenen Dr. D 

Slarte (1866. Clark Etr., Chicago) geführt und 

alle feine Patienten Behandelt haben. Sie beba 

noch und ftet8 mit größter Gejchiellichkeit und g 

tirtem Erfolge afle geheime, nerpdje, pribate 

nnd Hrontjde Rranktheiten beider Ge» 


| f&ledter. 


Ale Nieren», Lungen», Geber», Blafen , Hant-, Blnt 
und Geihlehtö-sKtrankpeiten, wie = die 32* ie 
endliher Ausihweifungen Männerfihwäde, 


werden unter abjoluter Garantie der Kur behandelt, 
Ale. die fhon audere Heilmethoden, electriiche Gürtel, 
Diajtdarın: Behandlung und Patent-Mräneien ges 
braudt haben und tod nicht kurirt wurden, follten 
na —* = diefe nn wenden. . 
‚onfultationen, periönlid oder brieflidh, 13 
Medicinen werden —E— = gut en Rn 
. oüten fofort diefe berü 

Alle Leidenden ten Ken — 
Brief oder Beiud kann viel Leid Derhüten. 

Spredhftwnden dom 9 Uhr Morgen? bis 7. 
onntags don 10—12. CS wird Deutik 
geſprochen und geſchrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 
157 & 159 $. Elark $ir., 
I Chicags, ZU, 


Euglifde u. deutfde 
os Ber Bröfident und Sehe 
& de Chieagoer Sauitats⸗ 


N = i 2 

[u 9 — jährige Pragis — 38 

N 33 Migigan Ave 
Chicago, JA 

x Wir heilen Gatarrb, 

—— —— und 

Lungen, Frauen a 

ten u. Nervenfr 

der Männer. Wir bebam 

deln alle hroniiche Siramfe 

beiten und Ber pelune 

gen, Auge, Obr etc. 

Alle diejenigen. welde die Doktoren vor dem 


N 


EI 
Dr. Wilfjon, 


| 1 Ang 1892 beiuhen, werben ärztlihe Unterfuche 
| ung, fowie aud mediciuiiche uud hirurgiidde Behand» 


? 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


lung drei Monate lang koftenfrei erhalten. Medicinen 
fünf Dollars per Monat und mit mebr ald jehn Dols 
lar& in jedem falle biß geheilt. Dffice-Btunden — 
von 9 Uhr Vormittags biß 7.90 Uhr Nachmittags; 
Sonntagd von 10 Uhr Morgens bi8 5 Uhr Nadatit- 
taq3. jung, miia.bıw 


INSTITUT 


fuer 


schwedische Heileymnastik. 


Die Seilgsymnaftit, wifienihaftlid angewandt, 
it die einzige erfolgreihe Methode zur Behandlung 
von Rüdgratd:sfrü " 


‘ Gppspanzer und Gtahlbaudagen find E 
nicht nur —*2 ſoudern 


ogar gefund« — 


hde its ſcha dlich *8 ı ein Speci⸗ 
ſieum für ſteife Seleute, Sah⸗ 


mungen, 


heumatisamus uſw. 


Dr. med. A. Gt. 


Schlosser, unlängit auf 
| dem tgl. Geutral-Juftıtut zu Gtod 
| dolm, Schweden. — Offic»Gtunden: 
| 10-12 Uhr Bormittags u. 8-6 Uhr 
ı Nadmittags. 


garantie jür | 


| 505 Masonic Temple, Chicago. | 
|  Spredden Eie vor, oder laffen Sie ich jchielen, „wie | 


ranulirıe, entzäubdete oder jdwadhe Augen zu 
tud."—Heilungen in 5Xagen, nad) der einfadhiten uud 


u beten | 


| 
| wilienihaftlihfien Metyode. — Brillen werden au dem | 
| niedrigiten PBreifen achefert. — Eine Behandlung | 


ia der Difice frei. 


Dr. T. J. Bluthardt, 


ı Gingang 161 W, Mabifon Str. — 
Bolles 5 


Bohuung: 425 Elm Str. . Grrchitunden biö 9 
Biorgend; 7—8 Uhr Abends. Zelephou: North 552. 
Difice: Beuetian Building 43 Waidington 
©tr.. Zimmer 617 und 618. Spredftunden: 3—5 Uhr 
Nadmittags. Telephbon: Mai 3834. 
Specialift für Frauenkranußßeiten. 


Deutſcher Augenarzt, 
vormals langjähriger eriter Wifijtent der TDuialichen 
Uutverfitäis » Uugenflintf zu Leipzig. 
Dffice: 1m Of 


oftofficc, 
Etunben: 0% ouutags I1—12, Zele.. Diain 1896. 


NBERG 


Dr. A. ROSE | eu 
st fi auf 3sjährige Prazis in der Behandlung ge- 


jernier h uge Teute, die Durch Jugend» 
fünden und Ausichweitungen 
bie au Örumgen und aubereu fpraurufrant- 
x, werben Durch wicht augreitende Mıttei 
eheilt. 125 ©. Glarf Bir. 

i# 11 Dorm.. 1 biö 3 und 6 bis 7 Üibe 


| 

| 

| 

| 

1°» RN PR SEO 
| Dr.F.C.HARNISH, 
| 

| 

| 

| 

i 

| 

! 

| 

| 


beiten 
| m 
Stunden 9 


| Dr. ROHDE, 


728 ©. Salted Str., Ede 18. Str. 


— v — ee 
Bo 


Eprtiter. 
Eonfaltirt betreifs 
ee 


| zehftunden: Mor. 
| er Ubeud nad 


Dentfäer Arzt, Wundarzt u. Geburtsheffer, 


lj,momija | 


| dere — A. — 


78 & 80 State Str. frmomi,be 


a3 Rheumatismusbud. 
J 
— ——————— 
üßer da& einzige fichere, leid 
——— 
naturgem un , 
zgemäße nnd im be 


ı igiten —— hü d 
Wird gegen Cinſendung von 25 Gt8. ober b 
Werth in Voſtmarten, 


5, vtes Theaters 
— — * 


Gebiß 85.00. — Gold Füllung 81.00. — Ums 
e Zähne toftenfrei 


Schmerz. — Uile Arbeiten garantirt erfter R 


| Geld auräcerpattet. — 8 wird deutjd geiar _ 
| (Sr ie 4 


june 7 bw | 


ER: 


ı Ihmer 


Scäneidet Died aus. 


dee, r3t, —— —— 

urefa Blod, 155 @. Mabb 

— * 
aus; en, 

ülung 5x. und aufwärts. größte mu» 


Feine 


| voltftändtiafte zahmärztlihe Office Gpicagos. 


| Güäüier. uur geprüfte Zahnärzte. 


damsjtraße. gegenüber der | 


—— find, Dasien. | 


ber Deite und ZuderiäNng a 
Chicagos, 418 be., 

Str. fte Ss 

Zähne ohıc Platten. Gpld» 

baiben Preis unter aa | 


Keine Kur I 
Keine Suplung.| Dr. KEAN 
Specialist. 
Stablirt { 
169 &. Elarf Str.,.... ‚Chicago, 
e and Ear Di 


Ey 
Alle Rrantkeiten der Yugeu uuh * 
behandelt. Rünftli 


— 





2 @ieniht Heilen Tann, fo fpres 


J re 2 
8 per Monal, 
Wenn Sie trant find und Ihr Arzt 
den Sie bei Dr. Carroll vor. 


Dt. 3. 9. Carroll, 96 State Sir. 


Gr wird fih freuen, Sie zu fchen, 
wenn Sie fit) audı) nidyt be» 
handeln laffen. 


Altbma, Brouditis, Shwindfudjt, 
- Gatarrh, Taubheit, Dyspepfic 
und Seufieber geheilt. 


Herr Buszin war durch Schwind— 
ſucht dem Tode nahe, befiundet 
ſich aber jetzt geſund und 
träftig. 


Herr Frank B. Buszin, ein wohlbekannter 
Telegraphiit in ber Weitern Union=Haupt: 
Dfice, Ede der Waibington und Ya Salle | 
Str,, hierjelbft, und 2345 Weit 50. Str. 
wohnhaft, ijt ein weiterer lebender Beweis | 
für den Werth und den Erfolg des Gold | 
Treatment in Behandlung und Heilung der | 
Schwindſucht. 

Als er im vorigen September ‚beim Dr. 
Carroll vorſprach, befand er ſich im zweiten 
Stadium der Schwindjucht und mar während 
4008er 5 Monaten außer Stande gemejen, 
feiner Berufsarbeit nachzugehen. Er ma— 
gerte jo ralch und fortgejegt ab, dap jein 
Körpergewiht von 175 Pfund auf 128 Tid. 
uten, 3 Er hatte jenen hohlen, lajtigen 





uften, der ich gewöhnlich bei ernjtlichen 


ungenleiden einjtellt, und er Hujtete won 


Serr Fran? Buszin. 


ben 24 Stunden des Tages wenigitens 16 bis 
20 Stunden, wobei er eine Unmajje Schleim 
auswarf. Des Nachts litt er vegelimäßig am 
kalten Schweiß, ſo daß er ſeine Nachtkleider 
oft zwei⸗ oder dreimal zu wechſeln gezwungen 
war. Am Tage hatte er hohes Fieber wie 
es häufig bei Schwindſüchtigen vorkommt 
und ſeine Körperwärme ſtieg bis auf 102 
Grad, oder 3}. Grad über die normale 
Wärme. 

Sein Magen wurde ſchwach und bereitete 
ihm Schmerzen, derſelbe wollte keine Nah— 
rung bei ſich behalten und die Nächte wurden 
ſchlaflos und ruhelos zugebracht. Nacht für 
Nacht Fonnte er nie mehr al3 3—4 Stunden 
Schlaf geniegen. 

Herr Buszin unterzog jich dan im Sep: 
tember eine Zeit lang dem „Gold Rreatinent“ 
und erflärt jett über die Bejjerunfg, die ihm 
zu Theil geworden, wie folgt: „Ich habe 26 
Pfund zugenommen und wiege jegt 154 Pfd. 
Ach gebe wieder meiner Bejhäftigung nad) 
und ‚fühle wie neugeboren. Mein Appetit 
ift gut, ich jchlafe des Nachts gut, Furz, ich 
befinde mich wohl. Jc) habe weder Fieber nod) 
Nachtichweihe und bin von jenen jhwächen: 
ben und jchmerzhaften Huitenanfällen völlig 
befreit. Ich hatte nie geglaubt, daß ich mich 
8 Schnell erholen wiirde, und meine Angeho- 
rigen erklären einjtimmig, daß ich mich merf- 
li) gebejjert habe,“ füigte Herr Buszin hinzu. 


Dr. 3, G.Carroll, 


Spezialiſt, 


96 State Str., Chicago, 
 Begenüber Marijhall YieldE. 
Bprehftunden: 9 Uhr Borm. bid 4 Uhr 
Nam. und 64% bi 8 Uhr Abends. Gountagß nur 
Don 9 Udr Bor. biö 12 Uhr Diittagß. 


* — J 
‚Dusky Diamond‘ Cheerfeife 
Gefund, Angenchm, Reinigen». 
Heilt Sprüde Hände, Wunden, Verbrennungen u. f. w 
Entfernt und Seilt Schuppen. 
SKiuderw ⸗ brit. 
Rorih ve. Wlütter, kauft Eure Kin- 
derwagen in diejer billigften Fabrik Ehie 
tagos. Wir verkaufen bdiejelbeu ers 
unlid billigen Preifen und eriparen 
Pe Käufern man Xhaler. Reparas 
einen handen Guisenihtem au jene ade 
m Magen. Ubends offen. 2elebınomtiaem 
Ben Sie Geld jparen wollen, 


| Mäbeln, Teppiche, Ocfen 
Etrauf & Smith, 75 ıwW. Ma 


Str. 7 
"mr au 85 Font 350 wert Bibi 
Gonnecticut Pies, 
& Marti 


rn, 
WW. Gate, Rad 
Ed: Wood —— - Sir. on 7656, Ghrcago. 
uni 2 Iıno 


Um Bargains in Dry- Goods 
E" ‚zu erlangen i 
geht Montag und Donnerjtag nad 


: Geo. E. Cave, 
5: 8829 und 3831 State 


Luſtige Bote⸗ 


Kalender für 1893, 


* 


Aus der Zeit der SHerenprocefle 


Im Herbſt dieſez Jahres wird das 
250jährige Jubiläum der Gründung 
von Stamford, Conn., feſtlich began— 
gen werden, und bei dieſer Gelegenheit 
werden u. A. Gedenlſtücke ausgeſtellt 
ſein, wie ſie wohl noch nie bei einer 
derartigen Feier zu ſehen waren, näm— 
lich neue, d. h. bisher noch nie bekannt 
gewordene Urkunden über den letzten 
und wichtigſten der Hexenproceſſe in 
Connecticut. 

Dieſer Proceß, der ſich in Stamford 
abſpielte, ſtand im September des 
Jahres 1692 auf ſeinem Höhepunkt 
und erregte das weiteſte öffentliche In— 


tereſſe, zumal der geſellige Rang der 
Angeklagten ihnen ſchon an ſich eine 
in der Ausdehnung der Gletſcher, 


ungewöhnliche Beachtung ſicherte. Es 
wurde ein Ertra-Termin des Gerichtes 
ausſchließlich für dieſe Angelegenheit 
angeſetzt, was auch noch nie zuvor in 
einem ſolchen Falle dageweſen war. 
Die Anklage ſtützte ſich zunächſt nur 


auf die Ausſagen eines franzöſiſchen 


Mädchens Namens Pauline, welche ih— 
rerſeits von den Richtern für eine echte 
Hexe gehalten wurde. Durch 


milien in der Gemeinde compromittirt, 


hauptſächlich aber zwei Frauen Namens 
Beide 


Desborough und Clawſon. 
wurden in das Fairfield -Countyge— 
fängniß geſteckt, und umſonſt waren 
alle Betheuerungen ihrer Unſchuld. 
Eine der Proben, deren man ſich da— 
mals am meiſten bediente, um „feſtzu— 
ſtellen“, ob die Anſchuldigung der Hexe— 
rei begründet war, beſtand darin, daß 
man die angeklagte Perſon in's Waſſer 
warf. Wenn ſie nicht unterſank, ſon— 
dern anf der Oberfläche trieb, ſo war 
dies ein genügender Beweis dafür, daß 
die Anklage begründet war. Man ging 
dabei von der Anſchauung aus, daß, 
da eine Hexe den heiligen Geiſt abge— 
ſchworen habe, das Waſſer in Verbin— 
dung mit ihr nicht länger ſeine natür— 
lichen Verrichtungen vollbringen könne. 


Die Clawſon, welche dieſen Aberglau— 
— die Schweizer Glekſcher durchgeführt. 


ben fannte, bat die Nichtec flehentlich 


darum, mit ihr dDiefe Probe vornehmen | 


zu lajjen, in der fiheren Erwgrtung, 
daß fie unterjinfen und damit jofort 
ihre Unjchuld beweifen werde. 

Man band fie denn aud feit an 
Hänten und Füßen und warf fiein das 
MWafler. Augenzeugen verfichern, fie 
fei, tatt unterzufinfen, jo leicht wie ein 
Korf auf der Wafler-Dberflähe ge= 


ſchwommen. "Unglüdliches Weib! Sie | 
wurde fofort herausgeholt und wieder ı 


eingetertert. Bei der Hauptverhand- 


lung jedody erwiefen fich die Anjhuldi= | Pri ep 
Klimaſchwankungen. Profeſſor Richter 
| zieht die Summe feiner Ermittelungen 


gungen gegen fie al3 fo mwindig, daf 
man die Frau fhliehlih laufen lieh. 
Etwas näher fam die Frau De3- 
borough dem Henterstode. ES wurden 
während der Prozekverhandlung nod 
bier neue Herenklagen gegen fie erhoben, 
und hinter allen jtedte jene unheimliche 
Hranzölin. 
gen wurde eine Frau Namens Miller 
angegeben; Ddiejelbe hatte indeß redt- 
zeitig Wind von der geplanten Berfol- 
aung befommen und war über die 
Grenze in den Staat New. York ge- 
flühtet. Man machte Berjuche, . ihre 
Auslieferung zu erwirten, aber verge= 
bens. Nidht daR die New Morker 


Richter einen wejentlic anderen Stand: | 
* Eee | oberflächliche Beobachtung von manchen 


punft eingenommen hätten, als die vom 
hölzernen Muskatnußſtaat, aber das 
vorgelegte Beweismaterial erſchien ihnen 
viel zu ſchwach für eine Auslieferung. 
Wahrſcheinlich war dies der erſte Fall, 
in welchem der Grundſatz der Ausliefe— 
rung zwiſchen den Colonien New PYork 
und Connecticut angefochten wurde. 
Natürlich hatte die Flucht der Miller 
nicht dazu beigetragen, die Sache der 
Desborough ausſichtsvoller zu geſtalten. 

Der Proceß der Letzteren wurde 
ſchließlich dem Generalgericht in Hart— 
ford vorgelegt, und dieſes war nicht 
im Stande, ſich auf eine Entſcheidung 
zu einigen. Es wurde nun der Rath 
der Geiſtlichkeit eingeholt, unb dieſelbe 
erſtattete einen vom Methodiſtenpaſtor 
Timothy Woodridge unterzeichneten 
Bericht, worin Todesſtrafe befürwortet 
wurde. Das war 30 Jahre nach dem 
erſten Hexenproceß und nachfolgender 
Hinrichtung in Connecticut. Entſpre— 
chend dieſer Entſcheidung der Geiſtlich— 
keit wurde die Desborough verurtheilt, 
gehängt zu werden. Aber ein Theil 
der Bevölkerung empörte ſich gegen die— 
ſes Urtheil und nahm eine drohende 
Haltung an. Der Gouverneursſtab 
fand es gerathen, einen Befehl zum 


Aufſchub der Hinrichtung zu geben, 


und mit größter Mühe gelang es ſpäter, 
die Aliſtoßung des ungeheuerlichen Ur⸗ 
theils durchzuſetzen. Das Alles wird 
bei der Jubelfeier zum erſten Mal vor 
dem Publikum unſerer Zeit paradiren 


Sismarck auf Reiſen. 


Entgegen anderen Berichten erklaͤrt 
der Leibarzt des Fürſten Bismarck, Dr. 
Schweninger, daß demſelben die Rund— 
reiſe über Dresden, Wien und Mün— 
chen nach Kiſſingen außerordentlich gut 
bekommen. Er äußerte über Bis— 
marck: 

„Er ſchläft wie ein Sack; er hat 
heute von 11 Uhr Nachts bis 7 Uhr 
früh feſt und ruhig geſchlafen. Der 
Fürſt hat, wie Sie wiſſen, in dieſen 
Tagen ſo viele Strapazen durch— 
gemacht, die Reiſe, die Hochzeitsfeſtlich— 
leiten, aber ſein Befinden iſt, ich bin 
glücklich, es ſagen zu können, ein 
prächtiges.“ — Im weiteren Verlaufe 
der Converſation ſagte Schweninger: 
„Der Fürſt iſt von einer Frifche und 
Elafticität — ich münjchte, ich hätte fie; 
wir Alle haben fie nicht. Er reitet 
lange-- Zeit, er ibtmehr, al3 alle An- 
deren — natürlid mit Rüdfiht auf 
feinen gewaltigen Körperbau. Es geht 
ihm, Gott fei Dank, jehr gut, jeitdem 

ihn behandle — ih jage nicht, 
weil ich ihn behandle,“ fügte 
—— hinzu. — bem ß 
Gefundheit des Fürften in ver 
artiger Hinficht -fei — auf) 
von dem. be: 


ihre | 
„Seltändnifje“ wurden verjchiedene ya= | d \ 
ı Zungen an Beitimmtheit und Zuver— 


ı meteorologtichen 


Al eine der Mitihuldiz | ex 
don gleicher Intenfität und auch nad 





ri 
erfreuliche "Darlegung über die | 
tiegung — 


„Das äſt,“ erwiederte üb, „ein freund— 
licherer Wunſch des Arztes als des Po— 
litiferd.“ „Die Emotionen”, fügte der 
Profejlor Hinzu, „die ein folder Beruf 
mit ji bringt, wären auf die Dauer 
doch nicht wilnfhenswerth — trog jeis 
ner Glafticität, die, wie gefagt, eine 
wunderbare it und e3 hoffentlich nod) 
lange bleiben wird. Er flagt mohl 
manchmal, dab erialt werde, aber das 
hat er jchon vor zwanzig Jahren ge 


Hat.“ 


Gietjger und Mlimadunderungen, 


Das Studium der Alpengleticher hat 
in den legten Zeiten zu mwiljenihaftlich 


| fehr wichtigen Ergebniffen geführt, und 


neuerdings find c5 die Schwankungen 


meiche für die Slenntnit der periodijchen 


Klimaſchwankungen von entſcheidender 


Wichtigkeit ſind. Um ſo dringender 
erforderlich erſcheint eine möglichſt kriti— 
ſche Prüfung und Zuſammenſtellung 
der geſchichtlichen Berichte über die 
Schwankungen der Alpengletſcher, und 
eine ſolche hat nunmehr Profeſſoͤr E. 
Richter in Graz geliefert. Sehr richtig 
hebt er hervor, daß die Gletſcherſchwan— 


läſſigkeit faſt alle andern Arten von 
Nachrichten, aus welchen man Klima— 
veränderungen entnehmen kann, bei 


weitem übertreffen. 


Denn ein Gletſchervorſtoß iſt eine 


viel leichter zu beobachtende Thatſache, 
als wechſelnde Waſſerhöhen, gefallene 


Regenmengen oder jede andere Art von 
Vorgängen, deren 
Verwendbarkeit ganz von der Verläß— 
lichleit der Aufzeichnung abhängt. 
Sind ſonach die ſicher überlieferten 
Gletſcherveränderungen Beweisſſtücke 
erſten Ranges für Klimaſchwankungen, 
ſo iſt es freilich in vielen Fällen um die 
Sicherheit der Ueberlieferung recht 
ſchlecht beſtellt. Man muß die alten 
Texte wiederherſtellen, bevor man den 
Inhalt verwerthen kann. Dieſe mühe— 
volle Arbeit hat Profeſſor Richter für 


Die Nachrichten aus früheren Zeiten 
ſind meiſt nur durch den Zuſammen— 


hang mit Unglücksfällen übermittelt; 


mit den Reiſen Pocockes nach Chamou— 
aix (1741) und Altmanns nach Grin— 
delwald (1750) beginnen die gelegent— 
lichen Notizen der wiſſenſchaftlichen 


Reiſenden über den Zuſtand der von 


hnen beſuchten Gletſcher. 

Das Ergebniß der Richter'ſchen Un— 
erſuchungen iſt nun eine vollkommene 
Beſtätigung der großen Entdeckung von 
Profeſſor Brückner über die periodiſchen 


in folgende Sätze zuſammen: „Die 
Hletſchervorſtöße wiederholen ſich in 
Perioden, deren Länge zwiſchen 20 und 
15 Jahren ſchwankt und im Mittel der 


drei letzten Jahrhunderte genau 35 


Jahre betrug. Die Vorſtöße ſind nicht 
yer Art ihres Verlaufes nicht ganz 
zleichmäßig. Die Intenſität einer und 
derſelben Vorſtoßperiode iſt nicht bei 
allen Gletſchern die gleiche; verſchiedene 
Hletſcher haben in verſchiedenen Perioden 
ihren bisherigen Maximalſtand erreicht. 
Es ſcheint eine nicht ſeltene Erſchei— 
zung zu fein, daß menigitens für die 


Sletichern einzelne Perioden ganz übers 
Iprungen iverden, d. h. day entweder 
in Riidgang oder ein Borjtoß jo ſchwach 
angedeutet wird, daß er gegenüber den 


wei benachbarten entgegengeſetzten Pe⸗ 
| rioden überjehen wird und eine Hoch— 


tand- oder Schwindperiode von dop— 
pelter Länge in Erſcheinung tritt. Die 
Gletſcherſchwankungen ſtimmen im All—⸗ 
zemeinen mit den von Brüdner ermits 
telten Jahreszahlen der Klimaſchwan— 
kungen der letzten drei Jahrhunderte 
überein. Der Gletſchervorſtoß macht 
ſich bereits noch während der feucht— 
kühlen Zeit bemerkbar; die Verzöge— 
rung der Periode iſt alſo noch geringer, 
als man bisher angenommen hat, Ein 
zeitweiliges Vorauseilen des Eintritteg 
der Vorwärtäbewegung in einem Als 
pentheile gegenüber einem andern läht 
ih aus den älteren Perioden (vor 
1880) nicht erkennen, bejonders, wenn 


‚man b:adtet, da die Weltalpen in 


folge ihrer größern Steilheit die „actis 
ber“ Gleticher heligen. 

E3 ift in fehr ausgebreiteten Gebieten 
der Alpen die VBoltsmeinung zu finden, 
daß die Gletſcher Früher Heiner und die 
Päſſe wegſamer geweſen ſeien. Eine 
genaue Prüfung ergibt aber, daß einige 
Berichte ſo weitgehende Behauptungen 
aufſtellen, daß eine ſolche Veränderuͤng 
der Gletſcher ohne eine ſehr beträchtliche 
Aenderung aller Vegetations- und Pro— 
ductionsverhältniſſe der Alpenländer, 
die uns nicht hätte unbekannt bleiben 
können, nicht hat ſtattfinden können; 
daß eine große Anzahl von Verſchlech— 
terungen jhon dur Gletſcherſchwan— 
fungen im befannten Ausinaß erklärt 
werden fann, wie Am Gol de fFenetre, 
Monte Moro und anderen. E3 liegt 
feine einzige wirtlid” gut beglaubigte 
Nahriht vor, melde uns nöthigen 
würde, anzunehmen, daß in hiftoriicher 
Zeit, vor dem 16. Jahrhundert, die 
Alpengletfcher dauernd Feiner geweien 
feien als jeßt, vielmehr dürfte jene 
Vollsmeinung vornehmlid durch die 
Erinnerung an die regelmäßigen Glet» 
Iherihmwantungen und die Dadurd) ber= 
dorgebradhten Veränderungen der Weg- 
jamfeit beeinflußt fein.“ 

—--1 
Friede herricdhe 
in der gaftriichen (Manhe fagen auch: garitigen) Res 
gion! Bei Uebefteit infolge von Seetrankheit, Bilio- 
fität oder 'fonftigen Urfachen verftopft Hoftetter'z Ma- 
genbitter8 eine der Quellen, auß Degen das Uebel ent- 
ipringt. in bedeutfames und höhft unangenehmes 
Anzeichen vom Lcberleiden ift der üble Gefchmad im 
Munde am Morgen. Durch das PVitter8 wird bie 
Urfache hiervon bejeitigt, worauf die Symptome von 
ſelbſt verſchwinden. Es gibt viele Leute mit ſehr 
re 
bild. von etivas Kählihem Uebelbefinben bervorruft. 


Leute Tonnen nichts Befleres thun, als ibre 
gäorgane mit dem bierzu borzügli 
Bei alaleria” Sheumatis 


Abendpoſt“, Chieago, Mittwoch 


—A 


Immer 
die 
Billigſten. Rs; 
& —AfAr eit Rn 


Der kähllle lab in der Si 


Immer wieder und wieder hörten wir geftern und Montag 


die Damen bemerken; „Wie hübfch und kühl es hier it 
Kein Wunder, wir 
befommen Durchzug von 4 Seiten md die Luft fann frei | 


—jo viel fühler als bi . . . .“ 


eirculiren. Es ijt hier ein Dergnügen, Einkäufe zu ma- 
chen. Unfer Umänderungs-Derfauf ift in vollem Gange. 
Sie fönnen hier ftets Jhre Waaren billig faufen, aber 
gerade jetzt billigeralsje. Das Kolgende diene als Beweis: 


Unſer Seide-Verkanf. 


Wenn wir Spezialpreiſe notiren, ſo 
ſprechen dieſelben für ſich ſelber. 

22 und 24 zöll. 

China Seidenſtoffe 

Einfache Farben — 
Es iſt unnöthig zu ſagen, wie viel 
werth ſind. 

Waſchbare —2* Seide 

Cardinal, ſchwarz, 

Cream etc — 

Bedruckte India 

und Jap. Seide 

Sehr, jehr billig : 
Diefe Preije erzählen ihre eigene Gefchichte, 
Eine angenehme Gefchichte für forgjame Käufer. 


| Große Herabfeßung der Preife von 


Waichbaren Stoffen. 


Große Aen- | 


Gerade die richtige Zeit für dieje IWaaren. 
derungen und Ausdehnung des Gejchäfts der Hauptgrund. 


Sefet diefe wundervollen Bargains. 


Wollene Challies, heller und dunkler Grund, 


[SC 


fie wirklich 


j 
l 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


be⸗ 


Samelijage mit Puſimau Veſtibuled Drawing 
Roomechiafwagen, Diuiug Cars uud Coaches neu. 
eiter Goujtructton, zwiihen Chicago und Wil: | 


waufce und St. Baulund Minneapolis, 

Scquellzüge mit Pullniau Beitibuled Drawing 
Room Schiaſwagen. Diniug Car und Coagdes neueſter 
Eonftruction, awiihenr Chicago und Milwanfee 
und Aihland und Duluth. 

Zuchfahrende Ballman Beftibuled Draw: 
ing Boom uud Tonriften Echlafwagen via der 
Nortrern Bacilic Elienbayır zwiigen Chicago 
und Bortlaud, Ore., und Taeoma, DWaib, 

Bequeme Zügevdon und nach öfttichen, weftlichen, 
Nord- und Geutral-Wısconfin Bläsen, unübertreife 
Iıher Dienjt von und nah Waukeiha, Fond Du 
zac, Dihfoih, Reexnay, Menaiha, Ehippewa 
Falls, 
wood und Befjiemer, ig. 


Wegen Tidets. Pläke im Schlafwagen, Fahrpläne | 
und aubderer Ginzeiyeiten fragt nady bei Ageıtten der | 


Bahr oder bei Tidet-Agentten irgendwo in den er. 
Staaten oder Kanada, 
ER, Ainslie, Gem Manager, Chicago, JA. 


J. Di Hannaford, General Betrichsleiter, St | 


Paul, Diinn. 
9.€&.%Barlom, BetricbSleiter, Chicago. AI. 
Sad. €. 


Agent, Chicago, ZU, TayunSidec 


BEST LINE 
To 


‚St. Paul 


| Pacific Vestibuled Iixpress 


5c die Nard, herabgefeßt von löc 


Wollene Challies —noch beſſer —ſehr huͤbſche Muſter — 


| — 

| Springfield & St. Touis Day Express.....”) | 

Sprirglield & Se, Louis Night Express..." 11.30 PM 8.00 AM | 
n 443 


12; die Nard, herabgeſetzt von 250 


Echte jchottifche Zephyrs—die niedrigften je angeführten 

reife, 

15c die Dard, herabaejett von 25c 
Sänfte importirte Satin. ftriped und Plawd franzöfifche 
Ginghams—geblümte Crepes—geblümte Chambrays—io: 
wie alle unjere andere Wajchitoffe feiner Qualität jet 

25c die Dard, herabaejett von 50c, 65c und 75c 

Seine Sheer franzöftiche Organdies—einfache fchwarze 
und fchwarze mit fchönen weißen Sigquren— 


| 


I 


| 


| 


Minneapolis. 


2 Trains Daily. 





Chicago & Alton—Grand Union Passenger Depot. 
Canal Strest, between Madison and Adams Sts. 


* Daily. Leave, 





+ Daily except Sunday. Arrive. 


Kansas City«X Denvor Vestilmled Limite« 6.0 P 
Kaüsas City, Colorado & Utah Express. .* 11.30 PM] 8.00 AM 
St. Louis Limited 


St. Louis “Palace Express ’’ ...% 9.00 PM 


7.00 AM 
Juliet & Dwigbt Accommokdation.........* 5.05 PM + 9.40 AM 


Salbe Raten 


Vorfchrungen find für eine Anzahl Herbit-Ernte 


Exturfionen getroffen, um Käufern eine Gelegenheitzu | 


Sarings, Loan & Building Äss'n, 


geben, die grokan Aderbauftaaten Arktanjas, Kanjas, 
Texas und Südweſt⸗-Miſſouri zu beſuchen. Tickets find 
zu haben au allen nördlichen Punkten, verkauft am 30. 


Anguft, 27. September uud 25. October, und befigen | 
Wigen weiterer Ausfunit, jorwie | 
Karten, Fahrpläuen, ufw,, wende man fih an 14 | 


>0 Tage Gültigkeit. 


25c. die Nard, herabgefegt von 40c | JOHN E. ENNIS, D. P. A., Mo. Pac. Ry., 


Höchite Qualität in franzöftichen Challies— zwei und drei 
Fzarben—die jchönften Alufter, die in diefer Saifon gezeigt 
wurden, 

| 49c die Yard, herabgejegt von 65c, Töc und Söc 
"Unfer Umänderungsverfauf von fchwarzen und farbigen 
Kleiderjtoffen wird fortgejet. Solche Werthe wur- 

den auferhalb diejes Geichäftes nie gejehen. 

Sie fich diefelben an, in Ihrem eigenen Jnterefje. 


Wie ftehls mil Ihren Aefrigeralors? 


Das Hauptfundament der Bequemlichkeit in heifjem 


Wetter ift ein guter Kühlfchranf. 

Ein Challenge Refrigerator, 7 5 
MH. 

58. 


Der bejte in der Welt, 

— — EEE anne 
rope Challenge Eistijte, 

40x25x58 Zoll, 

Solange fie vorhalten....... 

Alle Grögen in 2 Panel 

Drahtthüren, 

14 Zoll did * 

Fancy Drahtthüren zu 81.55 aufwärts. 

Senjter Screens zu löc aufwärts. 


Große Serabfegung der Breiie von Gas: und Dcl:Defen. 
'Ausverfaufs:Preis von 


Raſenmäherne Gartenſchlauch 


White Mountain 
IceCream 
Freezers 
Wenn Sie ſich dieſe angeſehen 
haben, werden Sie keine an— 
dere Sorte mehr wollen. 
ı bis 25 Quarts. 
Eine weitere Waggonladung jener weißglafirten Ein- 
machfefjel—2 bis 20 Quarts. 


Koffer und Reiſe-Taſchen. 


Kaufen Sie etwas gutes wenn Sie einmal dabei ſind. 
a $2.25 bis $18. 
ampfer-Koffer, $5.55 bis $9. 
lache Dedel Koffer, 52.25 bis $21.40. 
teifetafchen von 65c bis $9.75. 
Glaͤdſtone Taſchen — 


Balten Ihr Hemd oder 
Geſellſchaftsanzug, ohne s1 ?) 
ihn zu, zerfnittern — ° bis en 


Schub Derken für Pferde, 


— Ihr armes Pferd ſprechen 
önnte, würde es gewil; um ein 
neues Sliegennet; bitten. 
Cotton Alefh Bugay ege— 
Flank Netze zu 8öc bis $2. — 
Vebe für den Körper bis zum Kopf,'$1.25 bis $2.25. 
£ederne Bugay Yiebe, $1.55 bis $2.25.° 
£ederne Geſpann % 1.65 
Cotton Team lebe, 8öc. 


Sehen | 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 1j08 


Kreise Loy 


Regelmäßige Poft-Dampffdifffahrt von 


Baltimore nahdBremen. 


Ubfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 
Oldenburg, April, 20. Sn 1 uli, 13. 
Sreeöden, —— * 8. I a 
Karlöruhbe, Mai 4. —— 2 
Stuttgart, IB FE. > 
Beier, 2 u: +. DR 
Gera, 2. Zuli, 


I. Eajüte, $60 bis $90. 
Zwiihended, $22.50. 

Rundreije-Billete zu ermähigten BPreifen. 
Die obigen Etahldampfer find fämmtlich neu, don 


borzüglier Bauart, und im allen Xheilen bequem | 


eingerichtet. 
Länge, 415495 Fuß. Breite 48 Fuß. 
Electrifge Beleudtung in allen Räumen. 
Weitere Austunjt ertbeilen die General- Agenten, 


A. Schumacher & Co., 


5 S. Gay Str., Baltimore, Mäd. 


oder deren Vertreter im Inlande. ı 


J. W. Eschenburg, 78 5th Ave., Chicago, Ill. 


Korddeuffcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


Spree, Eider, 
Havel, F F E 
Lahn, 


und 


4ller, 

Saale, r Werra, 
Trave, Fulda, 
Kaiser Wilhelm II. 

Aurze Weifezeit. Billige Dreife. 
Gute Detöftigung 
OELRICHS & CO,, 


No. 2 Bowling Green in New York 


7. CLAUSSENIUS & CO. 
Beneral- Hgentur für den Weftemn 
so zih Qive. Chicago. : 


Billig! Billig! Billig! 
Passagen 


von und nad 


Huropa: 
in Cajute und Zwiſchendeck. 


Wer Geld ſparen will ſpreche vor bei der alten 
bewährten Firma 


&.B.Nihard& Ev. 


General Passagse-Agenten, zjalis 
6? Elark Str. (Sherman: Hans). 
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Zäglidye Late-Ercurfionen. 


Rech St. Aofeph amd“ Benton Harbor, Mid., mi 
neuen Dampkern „Gitn of Coicaoo* und „bis 
—* a Fr fhneltten und fKönften Dampf⸗ 
i Ihigen Et. 
— — Unfunft 830 Abends 81 
für die brt Sozags 10 Abt Mor⸗ 
s, Ant J 10 Uhr Übends, $1.50 für die Runds 
is Sr tt Eomfags un 2 Uhr Racdım., Runde 
, gültig . zur Nüdiesrt bi3 zum Mon: 
jeden !bend um 11 Uhr 30. Greham 
n3..60‘ Dod, Yub von Wahaibh 
k : Tjuni,3md 


de. 


ern Misigan Transportation Ge. 


Late Michigan Router. 3*8 
‚bei Aben M 
el un Satan? S en 


au Glaire, Snrley, Wis., und Jronz | 


Bond, -General- Fajjagier und Tidet | 


| Eure Möbdel-Neceipt3 mit Euch. 


1.0 PN 115m | 2. h 
vıSBAN | eigenthum unter günftigen Bedingungen. 
fi 21.00 Al 4.45 FM | 


9.00 AM) 7.30 PM | 


| fehr billig. 


Ernte-Ercurſionen 


199 ©. Glart Str., Chicago, Ju. 


are 
Uug 38 | 
& 17. | 


| Branch 
| Offices: 


| Kaufet au der Duelle! - 
| Warum von Zwijchenhänblern faufen, wenn 
| man das altbewährte 


BAUER 


PIANO 


direft von den abrifanten beziehen fan? 


Wir bieten Näufern die größte Auswahl, liberole 
Bedingungen und niedrigfte Preiie bei beiter Qualie 
tät. Parior - Orgeln zu allen Preifen. Gebrauchte 
Inftrumenie in Tauf genommen nud billigit zu DeTe 
taufen. Vianos zu verniethen, mit dem Privilegrum 
Wäteren Aanfs. 


‚Julius Bauer & Co., 
| 226— 223 Waßafh Ave., naße IJadfen St. 
Yabrif: 87 bi3 97 OD. Inditta Str. 

mitfabw 


IN 
ul 


Binanzieles. 


— — — 


— 


Wart, wer beimir Vaſſa i ü 
‘part, N Tageiheine, Gajüte oder 
wifchended, nad oder vor 6 — 
IH befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen Antwerpen, Notiterd 4 
Ye dam, Yınflervam, 
Davre, Baris, Stettin ıc. via New Mark oder 
Baltimore. Paflagiere nadı Eurupa liefere mit 
| Gepäd frei au Bord des Dampierd. Ther Freunde 
oder Berwandte von Europa koınmen Iaffen will, 
; fann ed nur in jeinem Sntereife finden, bei mir Frel- 
farten zu löien. Wnfunjt der Paflaniere in 
' Ehiengo fiet? rechtzeitig gemeldet. Näheres in dee 
! General Agentur don 


92 2a Salle Str. 
| „9 Bollmad's: und Erbfihaftsiahen tn 
| &ureya, Golettionen, Poitansjahlunnen ıc. 
| pramdt beioret. Sonntags offen bis 12 Uhr, 


ı Houshold Loan Association. 
85 Dearborn Str., Zimmer 304 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahne, feine Deffentlichkeit oder Bergöges 
zung. Da wir unter allen Gejetlichaften in dem Der. 
Staaten das gröhte Kapital befiken, fo können wie 

| Eud niedrigere Raten und Jüngere Zeit gewähren, ald 

| irgend Jemand in der Stadf. Uniere tenfaaft t 

| organifirt und macht Velchäfte nad dem Baugele 

| IMaits-Plane. . Darieben gegen Ieihte wödentliche 
oder monratlihe Viüczchlung nad Wequeniliiieit, 
Spreät und, bevor Jbr eine Anleihe madt. Bringb 


EFT E3 wird deutih neiproden 
Household Loan Association, 


| 
| 55 Zearborı Str.. Zimmer 301. — Gegründet 1354 


'J.H. KREMER, 


93 5. Ave., Staats-3tg.-Hebände, 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 


Supothefen mit 6amd 7 Procent Zins 
fen 1tet3 an Hand. 

Vollmachten mit conſulariſcher Beglau⸗ 
bigung ausgeſtellt. 

Erbſchaften collektirt ıc. 

Paſſage⸗Scheine von und nach Europe 
100flj,monifa 
*3” Sonntag offen don 10—12 Uhr Vorraittagd, 


Garden City Mutual 


Daupt-Dffice 93 Fifth Ave., im Staatözeitung® 
gebäude. 
3 Serien bereit3 ausbezahlt. 
Die vierte Serie ift im Monat Juni boll aufbezahlt, 
14 Brozent am eingezablten Gelbe verdient, 
Prämien ber Anleihen nicht abgezogen. 


UAntheile für die 59. Serie 


\ Bönnen in der Secretärs»Difice in den Gefdhäftsftune 
der, und am Sonntag bon 10 bis 12 Uhr Vormittag 


gezeichnet iverden. 
& Bonny, Präfibent. 


22m33m, mom iſa 3.8, Sracemer, Sein 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, foiote auf 
| aubere Eidperheiten. Seine Entfernung der Gegen. 

fände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
| — Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW, 


| Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Gootd Sale. 
Abends offen Bis 9 Aßr. —R 


Scufuerein der Hausbeftker 


gegen fchlecht zahlende Diiether, 
371 Zarrabee Str. 
Wm.ESicvert, 5204WBentworthAv, 
Weiter eber, 523 Milwaufee Ave, 
m. nes: 614 Racine Ave. 
t 


Ant.5.Stolte,35548.HalitehStr, 


E. G. Pauling, 


149 Sa Salle Str., Zimmer 15 &17. a 
Geld zu verleihen auf Grund“ 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. sa 


Wer Geld gebraucht, 


komme zu mir. Ich verleihe von 15 Dollars am, 
bifig und jchnell auf Möbeln, Piano und Dafhinen, 
ohue fte zu entfernen. Auch auf Lagerieine, Pelze 
wert, Shmudjahen Diamanten oder irgend eu 


aute# Pfand. ©. M. Heise, 
Room 61—62, 162 Waibingten Str. 
Nehmen Sie den Elepator. domabw 


Geld zu verleihen zuc Dame 
Magen, Baupereind + Actien, erfte und zweite Brunds 
eigenthumd-Hnpotbelen und andere er Siherhetten. 
94 La ®alle Str., Zimmer 35. BDeludt und, 
fhreibt oder telephonirt umd, Zelephon 1275, und 
wir werden SJemanden zu Jhnen ichicken 


Darichen auf perfönt, Eigenthbum. 


Gebraucht Ihr Geh ? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage bom 
$25 biS $10,000 zu den möglichtt niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Ahr Geld zu leihen milnjcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Yas 
gerkausiceine oder * periönlihes Figeuthumm irgenb 
welcher Art, fo berfäumt nid. ——— Raten 
u fragen, bevor Ihr eine Anleihe mat, 
Bir verleihen deld, obne daß «3 in bieDeffentliche 
feit fommt und seftreben uns, unfere Sunden fo zu 
bedienen, daß fie wieder zu uns fommen, wenn 
eine andere Anleihe zu machen winjden. Anleihen Tön- 
nen auf beliebige Zeit ausgedehutund Zahlungen entz 
weder voll oder theilweile zu irgend einer Zeit gemacht 
werden, nach dem Belieben der Leihenden und jebe 

Zahlung vermindert. die Koften ber Anleihe 


emachte 
I Nerbältnis zum Vetrage der Zahlung. CE Werben"? 


sine Gebühren im Woraus abaesogen, fonbern oe 
— den vollen Betrag des Dar 
Im Falle Ihr einen Reſtbetrag auf — Pia⸗ 
nos oder anderes berjönliches Kigenthum ingen toels 
Ger Art ihulden folltet, werden wir denjelben abbe- 
zahfen und ud jo lange Frift geben, als Ihr 
ünſcht. 
"ir laffen das Cigenthum in Gurem Zefin, jodah 
Xhr den Gebraud des Geldes fomwehl alsı auh des 
Gigenthums habt, Wedenket, dak hr zu jeder gi 
Abzahlungen machen und dadurch die Koften der Uns 
feihe vermindern lönnt. ä 
Wenn Ihr Geld gebrauden jolltet, fo wirb e8 3m 
Gurem Vortheil jein, zuerit bei und botzu 
— eine nur un sen 
Ebicago ortgage |: F 
86 2a Ealle Str., erier Flur über der, Etraße, 


 Zäglide Late-Grcurfionens 


Nah Et. Zofeph und Benton Karbör, 
perfelen e Ve Baudalia Linie na a 
Logandpert, Terre, Haute, Judia aadolis und * 
— liegenden W lägen: ebenfo mit ver @. u. 
WM. Pabn nah Grand Rapids, Fetreit und a 
Reforts im nördlichen Michigan. Die eleganten be 
fagierbampfer „Soo City" und „Of fahren 
von Chicago täglid ausgenommen - und 
Sormtags nm 10 Ubr Vorm. und zur J 
Verlafſen Chicago ——— J 
Nachmittags und € 72 

® 10.15 ®.M., 2 Ube Radm. umd u 
Kae, Fabroreis für die Rundreife (8: auf 


dem Ser) $1.50. 
ö >» Dods - Amg 
— Sitte und Ben rue Moe X 


gute Errurfisuen 


Glart Stra jeden orger 
mad Bricigan — 


nr 


| Bteamer „Zoe U. Dig, Mh 





